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Porto 2 Thie 15 Sgr. — Inſerklonsgebühr für den Raum einer 
Ö fünftpetflgen Belle in Betitfän Sgr. 0 


„Nr. 79, ere Ausgabe 


Die Republik Spanien. 

Die Revolutionen civiliſtren fi immer mehr. Die franzöſiſche 
Julirevolution forderte noch drei Tage ſchweren und blutigen Kampfes; 
die Februarrevolutton des Jahres 1848 brachte es in einem Tage fertig; 
der 4. September 1870 ſtürzte in wenigen Stunden bereits ohne 
Kampf das ſcheinbar ſtark befeſtigte Kaiſerthum; aber die gemüthlichſte 
und friedlichſte Revolution, welche die Welt bisher geſehen, iſt unzwei⸗ 
felhaft die, welche ſich am 11. Februar in Spanien vollzog. Mit einer 
Höflichkeit, wie fie nur den Spaniern eigen iſt, reichten ſich Monarchie 
und Republik freundſchaftlichſt die Hände, und die Letztere beeiferte ſich, 
die Monarchie bis an die Grenze zu begleiten, wo ſie vom ſpaniſchen 
Geſandten iu Empfang genommen und denen überreicht wurde, die 
vielleicht bald nachfolgen. Noch nie hat ſich ein welthiſtoriſcher Akt — 
denn das bleibt das Erelgniß immer, auch ohne Kampf — mit folder 
Liebe und gegenſeitiger Achtung vollzogen, wie die Proclamation der 
ſpaniſchen Republik. Der König dankt verbindlichſt für die weitere 
Regierung; die Cortes acceptiren unter der höflichſten Verſicherung ihrer 
forldauernden Hochachtung, und die Republik iſt fertig; fie braucht 
eigentlich gar nicht proclamirt zu werden; ſie iſt da aus der einfachſten 
Urſache von der Welt, aus dem Mangel eines Königs. 

Man braucht nicht nach Urſachen und Veranlaſſungen für den 
plötzlichen Entſchluß König Amadeo's zu forſchen. Er war es einfach 
überdrüſſtg geworden, noch länger zu regieren oder vielmehr ſich zum 
Spielball der verſchiedenen Parteien und Miniſterien herzugeben, und 
man kann ihm dieſen Ueberdruß nicht verdenken. Nach Allem, was 
man ſo gehört hat — denn es fehlen eigentlich Thatſachen, nach denen 
der Charakter des Königs zu beurtheilen iſt — iſt Amadeo ein im 
Ganzen gutmüthiger junger Mann, nicht ohne Verſtand, jedoch von 
ſonſt mittelmäßigen Geiſtesanlagen; man hatte ſeinen Ehrgeiz, der 
anfänglich vielleicht nicht einmal vorhanden war, geweckt und er machte 
den Verſuch, als König in Spanien zu regieren. Giebt es doch ſo 
viele Monarchen, die ganz gut regieren, ohne gerade hervorragende 
Eigenſchaften zu beſitzen, warum alſo nicht auch Amadeo! Wie er 
merkte, daß der Verſuch mißlang, daß es nicht ſo weiter ging, ging er. 
Ohne Zweifel, ein recht vernünftiger Entſchluß, der allein ſchon beweiſt, 
daß der junge Mann verſtändig genug war, die Lage der Dinge in 
Spanien zu durchſchauen. Was ſollte er ſich noch weiter plagen? 
Mögen fie ſich allein plagen! 

Das einzig Merkwürdige an der Sache iſt, daß die Cortes gar 
keinen Verſuch machen, ihn zu halten. Keine Adreſſe, keine Bitte, keine 
Deputation oder was ſonſt bei ähnlichen Vorgängen zu geſchehen pflegt, 
ſondern einfache Beantwortung der königlichen Botſchaft! Die Cortes 
begnügen ſich mit der Verſicherung des Miniſters Zorilla, daß der 

Entſchlaß des Königs feſtſtehe, und acceptiren die von ſelbſt gekommene 
Republik mit einer ungeheuren Majorität, gegen nur 32 Stimmen. 
Natürlich beſteht dieſe Majorität nicht allein aus Republikanern; im 
Gegentheil war die republikaniſche Partei ſehr in der Minorität; ſon⸗ 
dern ſie ſetzt ſich zuſammen aus den Mitgliedern der letzteren, aus 
Carliſten, Alphonſiſten oder Sfabelliften, Montpenſterlſten, kurz aus 
Allen, die eben nicht einen ſavoylſchen Prinzen als König haben wollten. 
Der Zuftiedenſte von Allen iſt jedenfalls Amadeo; als italieniſchem 
Prinzen wird ihm am Hofe ſeines Vaters Nichts abgehen; die Apanage, 
die ihm das italieniſche Parlament bewilligt, wird hinreichen, um ein 
angenehmes Leben ohne königliche Sorgen zu führen. 
So iſt denn zur franzöſiſchen Republik als zweite unter den roma⸗ 
niſchen Völkern Europas die ſpaniſche getreten. Werden Portugal und 
Italien nachfolgen und fo unter der romaniſchen Race die republika⸗ 
niſche Regierungsform heimiſch machen? Zündftoff tft genug vorhanden, 
dort wegen der Nachbarſchaft und hier als Frucht der Mazziniſchen 
Lehren und des Ultramontanſsmus. Nun, offen geſagt, wünſchen wir 
es den romaniſchen Völkern nicht, nicht eiwa aus Abneigung gegen 
die republikaniſche Verfaſſungsſorm an und für ſich; darüber haben 
wir uns ja oft genug ausgeſprochen; ſondern weil gerade den Ro⸗ 
manen die Baſis für dieſe Regierungsform, jede Anlage zur Selbſt⸗ 
regierung und Selbſtverwaltung, vollſtändig fehlt. Es iſt jetzt ein hal 
bes Jahrhundert, daß die ehemaligen ſpaniſchen Colonien Südamerikas 
ſich vom Mutterlande losriſſen und Republiken bildeten; ſeitdem jagt 
dort eine Milltärrevolution die andere, immer unter Mitwirkung des 
Clerus, und fie find bis auf den heutigen Tag noch nicht zur Ruhe 
gekommen, während die angelſächſiſche Republik im Norden zu immer 
größerer Bedeutung und Macht, ſelbſt für Europa, gelangt iſt. 


Frankreich verſucht es jetzt zum dritten Male mit der Republik; 
nun, wir haben ſie kennen gelernt und ſie oft genug unſern Leſern 
geſchildert; dieſe ſonderbare Republik, die Frankreich mit einer ſtärkeren, 
polltiſchen wie religlöſen, Reaction beglückt hat, als das Kaiſerthum, 
wenigſtens in den letzten Jahren, wo es den liberalen Anlauf nahm. 
Die ſpaniſche Republik werden wir oder wird vielmehr das ſpaniſch⸗ 
Volk leider noch kennen lernen. Die Miniſter, zum Theil der 
radikalen, zum Theil der republikaniſchen Partei entnommen, find allem 
Anſcheine nach ehrliche und wackere Leute, aber Idealiſten, insbeſondere 
der durch ſeine ſchwunghafte Beredtſamkeit hervorragende Caſtelar, 
der berufen iſt, das Minſſterium der auswärtigen Angelegenheiten zu 
leiten. Er erinnert uns an Lamartine im Jahre 1848. 

Ob fie ſich erhalten wird, die ſpaniſche Republik? Wir find keine 
Freunde polltiſcher Prophezelungen, aber wir fürchten ſehr, daß die 
Republik nicht die Panacee if, welche das ſpaniſche Volk vor den Lei⸗ 
den bewahrt, von denen es durch die ehrgeizigen und egoiſtiſchen Pläne 
der monarchiſchen Prätendenten und ihrer Parteien bedroht iſt. Die 
nächſten Früchte werden unzweifelhaft die Carliſten ernten, die bereits 
unter den Waffen ſtehen; ihnen gegenüber werden die Anhänger der 
tugendreichen Exkönigin Iſabella und ihres ſechszehnjährigen Sohnes 
Alphons nicht unthätig bleiben; am ſchwächſten iſt die Partei des 
ee Herzogs von Montpenſier, des Schwagers der 
Iſabella. | 

Die miſerabelſte dieſer Parteien — ſchlecht find fie alle — iſt 
die carliſtiſche, aber ſie iſt zugleich die thätigſte, und auf ihrer Seite 
ſteht der in Spanten trotz aller Umwälzungen immer noch mächtige 
Sterns. In ihrem Gefolge würde die furchtbarſte religlöſe und poli⸗ 
tiſche Reaction von Neuem die Geißel ſchwingen über die unglückliche 
paniſche Nation; ihr gegenüber iſt der Fortbeſtand der Republik im 
Intereſſe der Humanität zu wünſchen, aber nach der ganzen Bildungs⸗ 
ſtufe, auf welcher ſich das ſpaniſche Volk befindet, fürchten wir das 
Gegentheil. 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


DI Militairiſche Briefe im Winter 1873, 
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XXIX. 

Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes „Der Deutſch⸗ 
franzöſiſche Krieg 187071.“ (Zweites Heft.) 
Darſtellung der ſtrategiſchen Abſichten des Großen Hauptquartiers 

. Br, des Generals v. Steinmetz am 5. Aua) 1 

Die Verſchiedenheit der Anſchauung der Generale v. Moltke und 
v. Steinmetz baſirte auf folgenden Gründen: Die I. Armee war 
früher als die beiden anderen verſammelt. Sie ſtand zunächſt am 
Feinde und bildete eine Offenſiv⸗Flanke für die II. Armee, jedenfalls 
fo lange bis dieſe in gleiche Höhe mit ihr gelangen konnte. General 
dv. Steinmetz ſtrebte deshalb von Anfang an dahin, Kräfte des 
Gegners auf ſich zu ziehen, wie er es auch bei Beginn des Feldzuges 
m 1866 mit Erfolg gethan hatte. In dieſem Sinne war fein be 
abſichtigter Vorſtoß aus der Linie Saarlouis⸗Hellenhauſen gedacht, als 


nach dem Gefecht bei Saarbrücken eine Verſchiebung der franzöſiſchen 


Hauptkräfte in ſüdoͤſtlicher Richtung bekannt wurde. Als demnächſt auf 
höheren Befehl die Aufftellung bei Tholey genommen war und Trup⸗ 
pen der II. Armee bereits über Quartſere der I. Armee hinaus vor⸗ 
rückten, fürchtete General v. Steinmetz in die zweite Linie gedrängt 
zu werden. Der General ging dabei von der Annahme aus, daß die 
II. Armee in ihrer jetzigen Marſchrichtung dazu beſtimmt ſei, gegen 
Nancy zu operiren. Für die I. Armee blieb in dieſem Falle noch ein 
Bewegungsfeld ſüdlich der Moſelfeſtungen, auf welchem der Führer der⸗ 
ſelben eine mehr ſelbſtändige Thätigkeit entwickeln zu können gedachte. 
Nun hatte aber General v. Steinmetz bisher nur verzögernde oder 
hemmende Weiſungen von Oben erhalten. Er wünſchte daher welter: 
gehende Directiben für einen längeren Zeitabſchnitt, innerhalb welcher 
ihm jene Freiheit der Entſchlüſſe gewahrt blieb. 

Im Großen Hauptquartier war man aber der Anſicht, daß 
weder die zweite noch vollends die ſchwächere erſte Armee vereinzelt 
einem Zuſammenſtoß mit der franzöſiſchen Hauptmacht ausgeſetzt wer⸗ 
den dürfe. — Wider Erwarten hatte ſich der Gegner bisher unthätig 
verhalten; aber es war immer noch möglich, daß die zweite Armee, 
beim Austritt aus der pfälziſchen Waldzone angegriffen, einer Unter⸗ 
ſtützung bedürfen werde. Da ſich der Anmarſch der deutſchen Haupt⸗ 
armee nicht mehr als geſchehen beſchleunigen ließ, ſo blieb für ſolchen 
Fall nur übrig, die erſte Armee näher an jene heranzuziehen, um ihr 
je nach deren allmäligem Vorrücken die Hand bieten zu können. Dies 
war aber offenbar nicht mehr angängig, wenn die erſte Armee bis hart 
an oder über die Saar vorgerückt war. Es ſchien deshalb geboten, 
fie einſtweilen bet Tholey halten zu laſſen. — Freilich erreichte die 
zweite Armee ſchon am 6. Auguſt die Linie Neunklirchen⸗Zweibrücken; 
aber der vollſtändige Aufmarſch daſelbſt ſollte erſt am 7. ſtattfinden. 


Es lag dann in der Abſicht, nach den überaus anſtrengenden Gebirgs⸗ 


märſchen dieſer Armee am 8. einen Ruhetag zu gewähren, um dann 
am 9. mit beiden Armeen gleichzeltig die Grenze zu überſchreiten. 
Eine Fortſetzung des Marſches der zweiten Armee auf Nancy lag nicht 
in dem Plane der oberſten Heerleitung; dieſe Richtung war von vorn⸗ 
herein der dritten Armee vorbehalten. 

Im großen Hauptquartier vermuthete man nämlich das 
franzöſiſche Heer, wenn nicht früher, fo doch ſicher hinter der Moſel in 


Stellung zu finden, die Flügel an Diedenhofen und Metz angelehnt. 


In dieſem Falle ſollte die I. Armee den Feind in der Front beſchäf⸗ 
tigen, die II. ihn unmittelbar ſüdlich umgehend angreifen. Bei der 
hierzu nöthigen Achtelrechtsſchwenkung bildete die I. Armee auf ihrer 
kürzeren Marſchlinie den Drehpunkt; fie mußte die Anmarſchſtraßen 
für den rechten Flügel der II. Armee offen laſſen. — Unter Umſtänden, 
wo täglich eine große Entſcheidung erwartet werden konnte, glaubte 
man aber im Hauptquartier Sr. Majeſtät keine Divectiven geben zu 
können, welche über das Nächſtliegende hinaus vorgriffen. Man hielt 
es vielmehr in dieſer und in ſpäteren ähnhlichen Seifen für zuläffig 
und geboten, die Bewegungen der großen Heerestheile durch beſtimmte 
Befehle von höͤchſter Stelle zu lenken, wenngleich die Selbſtſtändigkeit 
der Armeeführer vorübergehend dadurch beſchränkt wurde. — Ez muß 
alſo beſonders hervorgehoben werden, daß dem General v. Stein⸗ 
metz, als er am 5. Abends den Befehl zum Vormarſch gegen die 
Saar ertheilte, jene weiteren Pläne der oberſten Heeresleitung, weil 
immer noch von Umſtänden abhängig, nicht bekannt waren. Sie 
wurden es erſt, nachdem die Schlacht von Spicheren eine vollendete 
Thatſache geweſen war, mit welcher man nun weiter rechnen mußte. 

Wir erſuchen nun unfese Leſer, das Bild der Bewegungen der 
I. Armee dahin feſthalten zu wollen, daß General v. Steinmetz, 
um dem Befehle des großen Hauptquartiers, die Quartiere bei Tholey 
zu räumen, nachzukommen, am 5. Abends ſeinerſelts den Befehl er⸗ 
theilte, gegen die Saar hin, alfo vorwärts, neue Quartiere einzu⸗ 
nehmen. In der Depeſche des großen Hauptquartiers an die I. Armee 
war jede weitere Bemerkung als die, die beſetzten Quartiere bei Tholt y 
für die II. Armee zu räumen und deshalb die mehrgenannte Auf⸗ 
ſtellungslinie zu verlaſſen, vermieden; es konnte alſo die I. Armee 
ſowohl nördlich als nordöſtlich ausweichen und dabei die Verbindung 
mit der II. Armee feſthalten. Eben fo wäre dadurch der Umſtand 
ſichergeſtellt geweſen, daß in dieſem Falle ein Engagement mit dem 
Feinde nicht erwartet werden konnte. Das vollſtändige Schweigen des 
großen Hauptquartiers über die Möglichkeit eines ſolchen Engagements 
konnte wohl den Armeeführer darauf hinführen, daß man höheren 
Orts ein Engagement mit dem Feinde nicht wünſche. Andererſeits 
war es aber dem General v. Steinmetz nicht verboten worden, ſeine 
nächſten Dauritere nach vorwärts hin zu ſuchen. Es war daher ihm 
auch erlaubt, dieſes zu thun, und der General that dies, weil es mit 
ſeinen ſtrategiſchen Abſichten übereinſtimmte. Man kann endlich auch 
ſagen: das große Hauptquartier hätte immerhin eine Andeutung feiner 
Wünſche dem General gegenüber äußern können. Hiergegen aber läßt 
ſich völlig zutreffend bemerken, daß zu einer Zeit, wo der Feind jeden 
Tag angreifen konnte, man unmoglich demjenigen Ober⸗General, der 
ſich dem Feinde zunächſt befand, eine beſtimmte Weiſung dahin geben 
konnte, ſich vor dem Feinde zurückzuziehen. 


Breslau, 15. Februar. 

Aus unſeren Artikeln über die Lasker ' ſche Rede hat man herausleſen 
wollen, daß wir aus derſelben Capital gegen die conſervative Partei ge⸗ 
ſchlagen und die bürgerliche Moral für die Liberalen allein in Anſpruch 
genommen haben. Man kann dies unmöglich aus unſeren Artikeln 
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ebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poßt⸗ 
Aalen Genen muß die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 16. Februar 1873. 

1 5 RE) 8 7 an Gr re T Derr 
Allerdings betrachten wir Herrn Wagener als den Repräſentanten der 
Coterie, die einſt den Waldeck'ſchen Proceß verſchuldet; über das Gros der 
heutigen, nationalgeſiunten conſervativen Partei haben wir uns bei jeder 
Gelegenheit anerkennend und entgegenkommend ausgeſprochen. Daß wir 
Verwahrung gegen national⸗ökonomiſche Thorheiten einlegen, welche ſich 
auch bei dieſer Gelegenheit wieder übermäßig breit machen, zieht uns den 
Beinamen eines „rein capitaliſtiſchen“ Blattes zu; wir legen ihn zu den 
übrigen, die wir uns dadurch erworben, daß wir allen Liebhabereien für die 
Gendarmerie in der Wirthſchaft abſolut unzugänglich ſind. 

Die Fortſchrittspartei iſt mit der Anſicht, daß durch die königliche Bot⸗ 
ſchaft der Lasker'ſche Antrag erledigt ſei, nicht einverſtanden. „Wäre 
eine entſchied en liberale Majorität da — ſchreibt unfer Berliner A Corre⸗ 
ſpondent, ſo ſtänden wir vor einem Conflikt, der nur mit der Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes und ſodann mit dem Rücktritt der betheiligten Miniſter 
enden würde. Es wird ja — fährt derſelbe fort — kein Menſch daran 
zweifeln, daß es des Königs Wille iſt, „daß die Ermittelung der bezüglichen 
Thatſachen mit der größten Sorgfalt geſchehe und die Beurtheilung der Ver⸗ 
hältniſſe und Perſonen ernſt und unparteiiſch ſei.“ Aber dieſer Wille 
kann auf dieſem Wege nicht zur Erfüllung gelangen, Dem ſteht zweierlei 
entgegen: Einmal, daß die vom Könige zu ernennenden Mitglieder der Com ⸗ 
miſſion vorgeſchlagen werden von den betheiligten Miniſtern, welche dargelegt 
haben, daß ſie über den Mißbrauch, welcher mit dem Eiſenbahnconceſſionsweſen 
getrieben worden iſt, nicht immer unterrichtet waren. Sodann aber hat eine 
derartige Special⸗Unterſuchungscommiſſion nach den Geſetzen und der Ver⸗ 
faſſung bei weitem nicht die Befugniſſe, welche eine Unterſuchungscommiſſion 
des Abgeordneten hauſes hat. Dieſe hat unbeſtreitbar das Recht, ſelbſt oder 
durch die Gerichte Zeugen eidlich zu vernehmen. Die Special⸗Commiſſion 
der königl. Botſchaft hat nur das Recht einer Sachverſtändigen⸗Commiſſton; 
es würde eines Geſetzes bedürfen, um ihr das Recht beizulegen, Zeugen vor⸗ 
zuladen und zu vereidigen oder vereidigen zu laſſen.“ So weit unſer Cor⸗ 
reſpondent. In dem letzteren Punkte hat er gewiß Recht; trotzdem glauben 
wir, daß eine Com miſſion, welcher das Miniſterium zur Seite ſteht, mehr 
Licht in die Sache bringt, als eine Commiſſion, welcher von allen Seiten 
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. 

Intereſſant iſt, daß dem Geh. Ober⸗Regierungsralh Wagener heute 
auch von der „Kreuzztg.“ der Abſagebrief geſchickt wird; ſie will nichts mehr 
von ihm wiffen, ſondern erklärt geradezu: „Gegen dieſe Perſönlichkeit auf⸗ 
zutreten, liegt recht eigentlich im Intereſſe ver conſervativen Partei. Wir 
freuen uns ſogar, nun hoffentlich der nicht angenehmen, aber trotzdem in 
Ausſicht genommenen Pflicht überhoben zu ſein, öffentlich gegen die Zuge⸗ 
hörigkeit des Herrn Wagener zur conſervativen Fraction des Reichstages 
bei Eröffaung deſſelben auftreten zu müſſen, damit der in der conſervativen 
Partei des Landes ſo tief beklagte irreführende Einfluß des Herrn Wagener 
auf das an ſich jo unſichere Verhalten jener Fraction endlich beſeitigt wer⸗ 
den möchte.“ 

Die „Kreuzztg.“ hätte dieſe Losſagung von Wagener nur eher in Scene 
ſetzen ſollen; jetzt kommt ſie zu ſpät und wirft ein ſehr ſchlechtes Licht auf 
die Partei der „Kreuzztg.“ f 
Unter den Nachrichten aus Italien heben wir heute nur hervor, daß 


der Papſt am letzten Sonntage wieder zwei Heiligſprechungs⸗Proceſſe vor⸗ 5 


genommen bat; er hat nämlich den einen über den Benedictiner Labre aus 
Arras vollendet, den andern über den Capuziner Burgio aus Sicilien an⸗ 
gefangen. Herr v. Corcelles wohnte mit dem ganzen Geſandtſchafts⸗Perſo⸗ 
nal und dem franzöſiſchen Conſul der Feierlichkeit bei und nahm in einem 
der bei ſolchen Gelegenheiten gewöhnlichen politiſchen Ausfälle des Papſtes 
an die Adreſſe des Herrn Thiers das Compliment entgegen, „Gott möge 
ihm beſſere Rathſchlage eingeben“. Der Papſt ertheilte allen Frommen 
Frankreichs und Italiens feinen Segen, den Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik und Diejenigen, „die in Italien regieren, möge Gott ſegnen“, 
wenn er will. ö 

Von der italieniſchen Preſſe wird der Beſchluß des Königs Amadeo ab⸗ 
zudanken nur gutgeheißen. Die „Opinione“ ſagt, daß König Amadeo den 
beiten Entschluß gefaßt habe, den er in ſeiner Lage überhaupt faſſen konnte. 
„Wohl hätte er durch Gewaltanwendung die ihm feindlichen Parteien nie⸗ 
derwerfen können; er that es aber nicht, im Bewußtſein deſſen, was er ſich i 
und den Spaniern ſchuldig geweſen. Nur auf den Wunſch der Majorität 
der Bevölkerung habe er ſich nach Spanien begeben, um in dem zerriſſenen 
Lande ein freiheitliches Regiment der Ordnung berzuftellen; ein ſolches Ziel 


habe er als aufrichtig conſtitutioneller Monarch ehrlich angeſtrebt, was imm 


ſelbſt feine Gegner zugeſtehen müßten, und in dem Dilemma, eine ſolche 
Bahn oder den Thron zu verlaſſen, babe er den letzteren Ausweg gewählt, 
weil er nicht, an der Spitze einer vereinzelten Partei kämpfend, den Bür⸗ 
gerkrieg anfachen wollte. Er konnte Spanien nicht auf legalem Wege reiten 
und darum kehrt er jetzt in ſein Heimathland zurück, wo ihm reichlicher 
Troſt für die erlittenen Enttäuſchungen zu Theil werden wird.“ — Der 
„Corr. di Milano“ hebt hervor, daß die Abdankung des Königs Amadeo in 
einem Momente erfolge, der ſeit ſeiner zweijährigen Regierung der verhält⸗ 
nißmäßig ruhigſte geweſen; Attentaten und Revolten wäre er nicht gewichen; 
er habe den wohlüberlegten Schritt, zu dem ihn nur die Verhältniſſe Spa⸗ 
niens veranlaßt hätten, in einer Zeit gethan, in der auch nicht der leiſeſte 
Schatten von Furcht oder Angſt auf ihn fallen konnte. — In ähnlichem ö 
Sinne läßt ſich auch die „Gazz. di Venezia“ vernehmen; gleichzeitig erinnert 1 
ſie an ein Schreiben, das die Königin von Spanien vor drei Monaten an 
eine hochgeſtellte Perſon in Italien gerichtet und in welchem ſie wörtlich 
geſagt hatte: „Ich fürchte nur Eine Sache, den Muth meines Gatten näm⸗ 
lich.“ Dieſen gefürchteten und bewährten Muth habe der König Amadeo 
in unerwartetem Sinne dadurch bekundet, daß er in der uneigennützigſten 
Weiſe allen Verſuchungen widerſtand, bei denen fein perſönliches Intereſſe 
nur gewinnen konnte. a 

Was die Haltung der franzöſiſchen Blätter den Vorgängen in Spanien 
gegenüber betrifft, jo haben wir ſchon bemerkt, daß die royaliſtiſchen und 
elericalen Blätter dieſelben inſofern mit Jubel begrüßt haben, als fie nicht 
zweifeln, daß in Folge der gewiß bald hereinbrechenden wüſten Anarchie die 
Zurückberufung der Bourbonen als einzige Rettung erſcheinen werde. Die 
clericalen Organe hoffen zugleich, daß das hereinbrechenbe Gericht bald auch 
Italien erfaſſen, die ſavoyiſche Dynaſtie wegfegen, Rom dem Papſte zurück⸗ 
geben und auch in den anderen Theilen der appenniniſchen Halbinſel zu 
einer gründlichen Reſtauration führen wird. Der „Monde“ ſieht in den 
Vorgängen in Madrid „die erſte Niederlage der europäiſchen Revolution ſeit 
25 Jahren“ und ruft „im Namen des conſervativen Europa dieſem Triumphe 
der ehrlichen Leute in Spanien“ Beifall zu. ’ 

Die franzöſiſchen Republikaner betrachten dagegen die Proclamirung ber 


heraus-, ſondern nur bei ſehr böſem Willen in dieſelbe hineinleſen.] ſpaniſchen „Schweſter⸗Republik“ natürlich als ein Ereigniß von größter 


Tragweite für bie franzöſiſche Republik und die Pariſer Radicalen nament⸗ 


lich ſind feſt überzeugt, daß ſowohl Portugal als Italien in kürzeſter Friſt 
dem ſpaniſchen Beispiele folgen werden. Die franzöſiſche Republik im Bunde 
mit der iberiſchen und italieniſchen werde daun auch Deutſchland die 
„Freiheit“ bringen und zugleich die Revanche Frankreichs ſichern. 

Mit großer Beſorgniß blicken dagegen die gemäßigt liberalen franzöſi⸗ 
ſchen Blätter über die Pyrenäen hinüber. John Lemoinne hält im „Journa 
des Debats“ die Ausrufung der Republik in Spanien für die gefährlichſte 
Löſung, auf die man hätte kommen können. „Die Regierung des König 
Amadeus, ſagt er, war eine Republik unter der Etiquette der Monarchie; 
die Sache hatte man, an der Form war wenig gelegen. Die Freiheit wird 
in dieſer gefährlichen Partie ſchließlich nur verlieren.“ Das „Bien public“ 
veröffentlicht einen hoch officiöſen Artikel, der die ſpaniſche Schweſter⸗Repu⸗ 
blik ſympathiſch begrüßt. 

In Betreff der in Paris weilenden Anhänger des „Königs Alphons“ 
beſtätigt es ſich, daß dieſelben am 12. d. Mts. im Palaſte Baſilewski, der 
Reſidenz der Königin Iſabella, einen großen Kriegsrath gehalten haben, in 
Folge deſſen eine Anzahl Emiſſäre nach Spanien abgereiſt ſind. Dieſe 
Partei rechnet ſtark auf zahlreiche Pronunciamentos in den verſchiedenen 
Garniſonsſtädten zu Gunſten des Königs Alphons. Dabei iſt zu bemerken, 
daß der Gemahl der Königin Iſabella, Franz von Affiſi, dem Kriegsrath 
nicht beiwohnte. Der König ſoll an demſelben Tage in Begleitung ſeines 
Günſtlings, des Herzogs von Banos, Paris verlaſſen haben, ohne Jeman⸗ 
den von dem Ziele und dem Zwecke ſeiner Reiſe zu unterrichten. Man 
darf wohl annehmen, daß der bekanntlich mit ſeiner königlichen Gemahlin 
entzweite Don Francesco es durch fein Verſchwinden vermeiden will, in 
den nun beginnenden politiſchen Intriguen eine Rolle zu ſpielen. 

Das Gerücht, daß ſich der Herzog von Montpenſier ebenfalls auf dem 
politiſchen Schauplatze bald wieder einfinden werde, um an dem Sturm 
auf den erledigten ſpaniſchen Thron Theil zu nehmen, wird noch als un⸗ 
glaubwürdig betrachtet. Geradezu erlogen dagegen iſt die von conſervativen, 
regctionären und ultramontanen Blättern verbreitete Nachricht, es ſeien be⸗ 
reits zahlreiche Flüchtlinge der Commune aus London, Brüſſel und Genf 
nach Madrid abgereiſt. Es iſt das, wie auch der Pariſer Correſpondent der 
„N.⸗Z.“ ausdrücklich hervorhebt, erſichtlich eine Tendenzlüge, obgleich es 
mehr als wahrſcheinlich fein dürfte, daß die Pariſer Commune jetzt in Spas 
nien an mehr als einem Orte Nachahmer finden wird. 

Von den engliſchen Blättern iſt es namentlich die „Times“, welche der 
Abdankung des Königs von Spanien wiederholt ihre Aufmerkſamkeit ſcheukte⸗ 
Indem ſie die Schwierigkeiten, mit denen Amadeus zu kämpfen gehabt hat, 
gebührend hervorhebt, jagt ſie: ; 

„Die Phaſe des Proviſoriums, der Schwebe, und deſſen, was ruhigere 
Nationen Anarchie neunen würden, kehrt zurück. Das Spanien von 1873 
iſt das Spanien von 1870, aber ohne Prim, um die Legislatur zu be⸗ 
ſchwichtigen und die ee zu beherrſchen. Welches ſollen die In⸗ 
ſtitutionen der Zukunft ſein? Soll es eine föderale oder untheilbare 
Republik geben? Oder ſoll der Thron wieder beſetzt werden und durch 
wen? Die erſtere Löſung ſcheint ihren Parteigängern nicht hoffnungslos 
zu erſcheinen. Die Freunde der Republik werden zum mindeſten eine An⸗ 
ſtrengung machen, um den Sieg zu erringen. Die Chancen der Monar⸗ 
chie ſind indeß beſſer. Die gegenwärtige Stunde iſt in der That eine 
große für die mehr oder weniger legitimen Sprößlinge des König⸗ 
ühums. Die Gedanken der meiſten Leute werden ſich vielleicht auf den 
Prinzen Aſturiens, Sohn der verbannten Iſabella, lenken; er iſt 15 Jahre 
alt, da er am 28. November 1857 geboren wurde. Der Mutter Sache iſt 
hoffnungslos, aber der Knabe, der im nächſten Jahre für majorenn er⸗ 
klärt werden könnte, hat ſicherlich zahlreiche Parteigänger, haupkſächlich in 

der Armee, und es iſt völlig möglich, daß ſeine Anſprüche durch Serrano, 
der jetzt das anerkannte Haupt der conſervativen Parte iſt und wahr⸗ 
ſcheinlich einen mächtigen Einfluß in dem Lande ausüben wird, unterſtützt 
werden dürften. Der muß ein kühner und ſanguiniſcher ausländiſcher 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 13. Januar. 

Ein Carneval mit Hinderniſſen. Heute ſcheint die Faſchings⸗Sonne 
freudenroth, morgen verhüllt mit ſchwarzer Depeſche fie der Tod. Und 
dann wieder umgekehrt. Wir können mit Hamlet ſagen: „Das Back⸗ 
werk vom Begräbniß giebt dem Mahl des Balles kalte Schüſſeln.“ 
Es if leine kleine Müh, das Antlitz, heute lächelnd, morgen in ernſten 
Faltenwurf zu zwingen, und ein Glück für die zu Freud' und Leid 
auf höheren Befehl Verpflichteten Hof⸗Civillſten, daß der Frack ein 
perennirendes Garderobeſtüͤck, in gleichbleibendem Schwarz unter dem 
carnevaliſtiſchen Freuden⸗ und Trauerhimmel blühend. Wie zuerſt über 
Napoleon und die braſilianiſche Kaiſerin, breitet ſich der dunkle Bal⸗ 
dachin, ſeit Montag nun auch über die alte würdige Kaiſerin Oeſter⸗ 
reichs, die achtzigjährige Wittwe des „guten Kaiſer Franz“ aus, und 
weil ihr Tod das Schweſterherz unſerer Königlichen Wittwe Eltſabeth 
tief⸗ernſt berührt, fo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der heitern Luft an 
unſerm Heirſcherhofe Schweigen geboten wird. Mit dem Ableben der 
hohen Frau iſt den Oeſterreichern nun auch der ſeltſame Ruhm be⸗ 
nommen: zu gleicher Zeit zwei lebende Kaiſer (Ferdinand und Franz 
Joſeph) und drei Kaiſerinnen (die Gemahlinnen der beiden genannten 
und die jetzt heimgegangene Kaiſerliche Wittwe) zu beſitzen. In Folge 
dieſes düſtern Ereigniſſes fallen nun auch alle bis zum 19. d. M. 
piojtctirt geweſenen Hof⸗ und andere hohe Herrſchaftsfeſte aus, und 
man wird erſt vom 20. Februar an „bei abgelegter Trauer“ den 
Carneval heiter zu ſchließen ſich bemühen, wenn — eben nicht irgendwo 
der Tod noch einmal in erhabene Kreiſe einſchreitend, abermals Proteſt 
gegen die Freude einlegt. — Unſer Königliches Ballet⸗Corps hat ſich 
in derartiger Befürchtung beeilt, am Sonnabend ſchon fein letztes 
„Maskintes Ballfeſt“ in den Kroll'ſchen Sälen in Scene gehen zu laſſen, 
wie immer bei unerhörtem Zudrange. Iſt es doch das Alpha und 
Omega aller jungen und alten Lebemänner und tief in Domino ver⸗ 
hüllter weiblicher neugieriger Monde und unverhüllter Demi- 
monde. Für mich bildet es eine lang geübte Lebensgewohnheit, die 
ein ſchwaches Menſchenkind, auch im Alter ſchwer abzulegen vermag. 
Mir iſt es dort ergangen, wie dem Raimund'ſchen Schwelger, dem 
ſeine „Jugend“ vorfingt: „Brüderlein fein, s muß geſchieden ſein!“ 
Nur leichter, wie jene Theatererſcheinung habe ich mich getröſtet, und 


als angenehme Begleiterin die „Exinnerung“ am Arm durch die, 


vom Frohſinn durchtönten Säle mit mir geführt. Für mich war der 
Schleier, den ſie trug, ein durchſichtiger, — meine jüngeren Freunde, 
denen ich begegnete, ſchienen ihn nicht gleich mir durchſchauen zu kön⸗ 
nen und hielten, im Hinblick auf die ihrem Gegenwarts⸗Auge unbe⸗ 
kannte Vergangenheits⸗Erinnerung, mich wohl für einen „alten Sünder“, 
nicht ahnend, daß ich einen recht „alten Schatz“ mir zur Gefährtin 
gewählt. So kann man bei den tugendhafteſten Grundſätzen in böſen 
Verdacht und ſchlechten Ruf kommen! Ein gutes Gewiſſen aber ift ein 
ſanftes Ruhekiſſen, was ich eben an mir ſelbſt erprobt, als ich zu, 
meiner Gewohnhelt ſonſt nicht entſprechenden, ſehr frühen Morgen: 
ſtunde mir jenes Kiſſen faſt zu ſpät unier mein Haupt ſchob. 

Ich habe den Werth eines ſolchen ſanften Polſters in voller Fülle 
erkannt, ſeitdem ein ſolches Lasker dem Herrn Geheimrath Wagener 
etbarmenlos unter dem ingenudfen Kopf fortgezogen und wenn der 
„kiſſenloſe“ — ich bitte den Herrn Setzer dringend, nicht ſtatt „kiſſen“ 
einen Druckfehler mir in die Feder zu ſchieben — ſich auch mit ſeinen 
„Dummer⸗Witz“ und andern iridiſchen Gütern zu tröſten verſucht, fo 
meinen wir doch, wie der komiſche Coupletſänger Weiß auf der Kroll'ſchen 
Bühne: „Doch glück ich, Aujuſt, macht Dich's nicht!“ Als chriſtich⸗ 


u 


Prinz fein, der ſich nach dem Lande getrauen würde, nachdem es der 
Herzog von Aoſta verläßt.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Februar. [Die Eiſenbahn⸗Anleihe. — 
Gemeindeordnung in Heſſen, Naſſau u. ſ. w.] Die liberalen 
Fraktionen des Abgeordnetenhauſes haben ſich über die Creditforderung 
des Grafen Itzenplitz (120 Millionen) noch nicht formell ſchlüſſig ge⸗ 
macht, wie in den Journalen angekündigt wurde. Indeſſen haben 
dahin einſchlagende Discuſſionen den principiellen Standpunkt der 
Linken in dieſer Frage hinlänglich gekennzeichnet. Die Abſtimmung 
der Vorlage mit oder ohne Reſolution wird zweifellos erfolgen. Man 
erwartet eben nur den Commiſſionsbericht. Von der weiteren Ent⸗ 
wickelung der gegenwärtigen Kriſis ſpeciell in Sachen der Unter⸗ 
ſuchungscommiſſion wird es abhängen, ob ein Mehr gegen den Hans 
delsminiſter in Sachen der Eiſenbahnanleihe erfolgen wird. Ueber die 
Form eines directen Mißtrauensvotums wird wohl erſt dann discutirt 
werden, wenn die Anleihevorlage auf die Tagesordnung des Hauſes 
geſetzt werden ſollte. Dem würde ſich übrigens nicht blos die Majorität 
widerſetzen. Auch die Regierung ſcheint zu wünſchen, daß der Gegen⸗ 
ſtand vorläufig nicht behandelt werde, weil von officlöſer Seite plötzlich 
gemeldet wird, daß der Rücktritt des Handelsminiſters Itzenplitz un⸗ 
mittelbar bevorſteht. Allerdings wird in Abgeordnetenkreiſen angenom⸗ 
men, daß es ſich bei dieſer Mittheilung nur um ein tactiſches Manöver 
handelt. Sollte in der That eine Adreſſe an den König beantragt 
werden, welche die Entlaſſung des Handelsminiſters fordert, ſo werden 
ſich die Antragſteller nicht durch jene tactiſchen Manöver täuſchen laſſen. 
Es wird dies nach der Auffaſſung hervorragender Mitglieder des Ab⸗ 
geordnetenhauſes um fo nöthiger fein, als die Botſchaft des Königs 
die Poſttton des Handelsminiſters befeſtigt. Die bloße Ablehnung der 
Anleihe würde an dieſer Situatlon nichts ändern. — Eine freie Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes, aus Heſſen, Naſſauern, Weſtphalen 
und Rheinländern beſtehend, beſchäftigt ſich ſeit Längerem mit dem 
Entwurfe einer Gemeindeordnung, nicht Kreisordnung, wie in den 
Journalen geſagt wird. Den Vorſitz führt der Abg. Delius. 

[Die Lasker'ſche Rede]. Mitglieder der Handelskammer zu 
Hagen, haben der „Hag. Ztg.“ zufolge folgende Depeſche an den Ab⸗ 
geordneten Lasker in Berlin abgeſandt: „Dem Moltke des Feldzuges 
gegen innere Schwindelei, Lüge und Habſucht volle Zuſtimmung und 
wärmſten Dank.“ — Uebrigens machen wir noch einmal darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Lasker'ſche Rede jetzt in beſonderem handlichen For⸗ 
mat nach dem ſtenographiſchen Protokoll, gleichzeitig mit dem Schreiben 
des Grafen Roon, ſowie deſſen und des Grafen Itzenplitz Gegen⸗ 
reden, abgedruckt, im Verlage von Franz Duncker hierſelbſt erſchtenen iſt. 

[Advocat Arthur Eyſoldtl, Mitglied des deutſchen Reichs⸗ 
tages, erklärt in Erwiderung einer Mittheilung, nach welcher er in 
einer in preußiſchen Abgeordnetenkreiſen eirculttenden Lifte (welche wir 
gar nicht exit gebracht haben. Red.) als eine bei Gründung von Aelien⸗ 
geſellſchaften hervorragend beiheiltgte Perſon bezeichnet iſt, daß er weder 
an der Gründung einer Aeliengeſellſchaft theilgenommen habe, noch 
Mitglied des Directoriums oder des Aufſichtsraths einer Aectiengeſell⸗ 
ſchaft ſei oder geweſen. 

[Die Beſchlagnahme wegen der Allocution.] Mit Be: 
zugnahme auf die in Berlin wegen Abdrucks der Allocution erfolgten 
Beſchlagnahmen wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß die Raths⸗ 
kammer des königl. Stadtgerichts die „Spenerſche“, die „Demokratlſche 
Zeitung“ und das „Gaſthaus“, welche die Allocution gebracht, ſo wie 
kurze Zeit darauf den „Neuen Soctal⸗Demokrat“, welcher wegen angeb⸗ 


niſche Göttin Nemeſis geglaubt und nun fliegt ihm dieſe ſo hart 
gegen den Schädel, daß wir die Spuren dieſes „vor den Kopf Stoßens“ 
— „ſo blau“ zu gewahren glauben, wie einſt die Farbe ſeines Vice 
Engliſchen Talars, in welchem wir ihn vor Jahren in der Irvingia⸗ 
niſchen Kapelle fromm fungiren ſahen, jener Masken⸗Lappen, der groß 
genug, um die Thränen unſchuldiger Kränkung zu trocknen, die dieſer 
„Staatsmann“ den Augen der von ihm mit einem Raffinement ſonder 
Gleichen verfolgten „Nicht⸗ ſeines Gleichen“ im Laufe langer Jahre 
erpreßt. Tante Voß hat mit derber Fauſt geſtern Herrn Wagener beim 
Schopf ergriffen und ihn den Berlinern in feiner Nudſtät präſentirt, 
die nicht eine Spur von moraliſchem Antinous erkennen läßt. Sie 
hat ihn bei noch lebendigem Leibe fo gründlich anticipando ſeeirt, 
daß Niemand mehr an dem höchſten Grade der Schwindelpeſt zweifelt, 
die, wie man früher ſich auszudrücken beliebte, in dem „geiſtſprühen⸗ 
dendſten, patriotiſch⸗reinſtem Haupt der Preſſe“, ſich eingeniſtet und ihm 
in andern weniger optimiſtiſchen Augen jetzt als unappelillichen Preß⸗ 
kopf erſcheinen läßt, wie uns die „Enthüllungen“ Laskers zeigen, ſich 
fein Material nicht mehr aus den Vorräthen des Druckpapiers, ſondern 
aus denen der Eiſenbahnen hervorſuchte. Man mag uns nicht zürnen, 
daß wir uns mit Schmutz befaſſen. Hätten mit der Reinigung Betraute 
früher ſorgſamer über dieſe gewacht, würden wir ſchlichte Bürger der 
Muſe überhoben worden ſein, dem kräftigen Beſenſchwinger Lasker dabei 
hülfreiche Hand zu leiſten. Ein wahres Glück, daß die marmorreine 
Schwelle des Landes, die zur Herrſcherhalle führt, im letzten Augen⸗ 
blicke nicht von dem Vice⸗Engel überſchritten werden durfte. Wenn 
einſt Hinkeldey's Aegide ſchirmend über feinem Liebling ſchwebte; wir 
ſehen, daß der Keulenſchlag der Nemeſis ſtärker und gewaltiger. Sie 
beitete den Schützer mit Hülfe eines geübten Schützen zu den Todten 
und der Schützling tröſtet in feiner ſtaatsmänniſch⸗letzten Stunde ſich 
mit dem Selbſttroſt: „Brutus is an honorable man!“ Wir wollen 
ihm dieſe gegen ſich fo menſchenfreundliche Beruhigung nicht rauben. 
„Doch, Aujuſt, glücklich macht fie nicht!“ Immerhin ein ſeſtſames 
Zuſammentreffen iſ's, daß wie einſt Hinkeldey dem Pulver und Blei 
eines alten Edelmanns erlag, jetzt — wie wir leſen — wieder ein 
ſolcher es iſt, der Lasker'n die Munition zum verhängnißvollen, Schuß, 
auf das liebſte Kind der früheren Poltzeilaune, geliefert haben ſoll. 
Trotzdem und alledem dauern hier die Gründungen mit unge⸗ 
ſchwächten Kräften fort. Daß ſich dieſe auch ſchon bis in die Kreiſe 
der Kritik erſtrecken, davon erzählt man ſich eine poſſirliche Hiſtorie. 
In mehreren Zeitungen ſpukt ſeit einiger Zeit ein „Kunſtrichter“, der 
bis dahin als Ludimagiſter den frommen Bakel in einem benachbarten 
kleinen Städichen geſchwungen, dann, nachdem er nebenher bei dem 
dortigen „National⸗Theater“ feine dramaturgiſchen Studien gemacht, 
ſich entſchloſſen „unter die Kritiker der Reſidenz zu gehen.“ Mit einer 
wahren Berſerkerwuth zieht er gegen die Secondairbühnen zu Felde und 
mit einer ſolchen Anzahl von Artikeln, daß Niemand begreifen konnte, 
wie eine einzige Feder dies leiſten könne. Nun geht das Gerücht, 
daß ein Conſottium⸗Trifolium viribus unitis dies Geſchäft beſorge. 
Man nennt eine ältere blauſtrümpfige Dame und deren Fräulein 
Tochter, kritiſche Helfershelfer des, über die Zuſtände der Bühnen⸗Ge⸗ 
genwart ſittlich entrüſteten Bakelſchwinger, als Motiv für die Erbitte⸗ 
rung der Mutter, die Weigerung hieſiger Theater, ein dramatiſches 
Stück von ihr aufzuführen, mit welchem fie — keine Erfindung — 
die Wiedereinführung des einſt verbannten und verbrannten Hans⸗ 
wurſt bezweckte, während die Tochter vor längerer Zeit auf einer hieſt⸗ 
gen Bühne ſich als „Muſter⸗Mimin“ präſentirte und man dieſe Kühn ⸗ 


licher Maſeſtätsbeleidigung in Beſchlag genommen, frei gegeben, das 
Kammergericht auf erhobene Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft jedoch 
er- 


Ir vingianiſcher Vice⸗Engel hat Herr Wagener wohl nie an die heid⸗ 
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dieſen Beſchluß aufgehoben und die Beſchlagnahme aufrecht 
halten hat. 


[Der Oberkirchen⸗Rath gegen die Zuſtimmungs⸗ und 
Verdammungs⸗Adreſſen der Geiſtlichen.] Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: , 

Wie die öffentlichen Blätter unlängft berichtet haben, ift der dem hieſi⸗ 
gen Archidiaconus Weitling interimiſtiſch ertheilte Auftrag zur Verwal⸗ 
tung der Superintendentur Köln Stadt in Folge ſeiner Mitunterzeichnung 
gewiſſer Kundgebungen zu der Sydow'ſchen Disciplinar⸗Unterſuchungsſache 
don dem Conſiſtorium der Provinz Brandenburg wieder zurückgezogen wor⸗ 
den. Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir, daß der evangeliſche Oberkirchen⸗ 
Rath eine nähere Erörterung über dieſe Maßnahme beſonders deshalb für 
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geboten gehalten hat, weil eine Erklärung, welche gegen eine jetzt nur in 
erſter Inſtanz getroffene, alſo nicht definitiv entſcheidende Reſolutton ſich 
richtete, noch nicht als eine gegen das Kirchenregiment auftretende Kundge⸗ 
bung erachtet werden könne. Nach erfolgter Erörterung hat ſich der evan⸗ 
geliſche Oberkirchenrath jedoch mit der Maßnahme der Propinzial⸗Kirchenbebörde 
einverſtanden erklärt. Er iſt dabei von der Anſicht geleitet worden, daß es 
bei Geiſtlichen, insbeſondere bei denjenigen derſelben, welche zugleich als 
Superintendenten mit der Verſehung kitchenregimentlicher Functionen bes 
traut ſind, nur gemißbilligt werden könne, wenn ſie in veröffentlichten Er⸗ 
klärungen, wie ſeitens des Archidiaconus Weitling geſchehen, zumal in einer 
ſchwebenden Unterſuchungsſache hervortreten, wo eine jede derartige Kund⸗ 
gebung dem Anſcheine einer verſuchten Einwirkung auf die zur nächſt höher 
ren Entſcheidung berufene Amtsſtelle ausgeſetzt iſt. Zugleich aber iſt in der 
bezüglichen an das Conſiſtorium gerichteten Verfügung des evangelischen 
Oberkirchenraths zu erkennen gegeben worden, daß derſelbe die gleiche Miß⸗ 
billigung auch in Bezug auf diejenigen Erklärungen von Geiſtlichen aus⸗ 
ſprechen müſſe, welche von einem, dem Weitling'ſchen entgegengeſetzten 
Standpunkte aus neuerdings in die Oeffentlichkeit getreten ſeien und an 
denen ſich, wie er mit Bedauern wahrgenommen habe, in einzelnen Fällen 
ebenfalls Superintendenten betheiligt hätten. Ein Fortgeben auf ſolchem 
Wege müſſe unausbleiblich dahin führen, daß die Geiſtlichkeit der Provinz 
in den Anſchein geriethe, ſich für und gegen das ihr vorgeſetzte Conſiſtorium 
zu erklären, letzteres ſelbſt aber werde aus der höheren Stellung einer ent⸗ 
ſcheidenden Behörde von der Oeffentlichkeit in die Lage einer Parteiführung 
gedrängt, um welche und gegen die ſich die Geſinnungsgenoſſen zufammen⸗ 
ſchaarten. Der evangeliſche Oberkirchenrath hat hiernach dem Conſiſtorium 
angelegentlich empfohlen, allen ſolchen Kundgebungen, gleichviel von welchem 
Standpunkte ſie ausgehen, in geeigneter Weiſe entgegenzuwirken. 
[Preßproceß.] Der erſte der Proceſſe, welche aus den zu Ans 
fang d. J. wegen Veröffentlichung des auf Deutſchland bezüglichen 
Paſſus der Allocution des Papſtes am 23. December ftattgehabten 
Zeitungsconfidcationen reſultiren, gegen den verantwortlichen Redacteur 
der „Germania“ Paul Auguſt Majunke, gerichtet, kam am Frei⸗ 
tag vor der ftebenten Criminaldeputation des Stadtgerlchts zur Ver⸗ 
handlung. Das Urtheil des Gerichtshofes lautet dahin, daß der 
Angeklagte weder der Verbreitung wiſſentlich falſcher 
Thatſachen, noch der Majeſtätsbeleidigung ſchuldig, des⸗ 
halb von der Anklage freizuſprechen und die Confisca⸗ 
tion der beſchlagnahmten Zeitungesnummern aufzuheben 
ſei. In den Urtheilsgründen wurde ausgeführt, daß der § 141 des 
Straf⸗Geſetz⸗Buches greifbare Thatſachen vorausſetzt, die Allocution 
aber nur als eine Anſicht oder Meinung aufzufaſſen ſei, ebenſo ſei 
die Abſicht der Beleidigung nicht erwieſen, denn aus der Stellung 
des Angeklagten als Chefredacteur eines kirchlichen Organs könne noch 
nicht geſchloſſen werden, daß er mit der Mittheilung der Allocution 
die Anordnungen der Regierung verächtlich machen wollte. Auch die 
Majeſtätsbeleidigung könne nicht als vorliegend erachtet werden, denn 
aus dem bloßen Gegenüberſtellen des Lenker und der Unterthanen des 
Staates ſei nicht ohne weiteres zu folgern, daß der Kalſer damit 
gemeint iſt. 
Die 
ganze Triſolium⸗Geſchichte wird mit fo vielen Neben⸗Scurilttäten erzählt, 
daß, wie wir hören, ſich bereits ein hieſtger Poſſendichter derſelben bemäch⸗ 
tigt hat, um ſie als „Komiſches Berliner Lebensbild“ auf die Bühne 
zu bringen. Willkommene Erheiterung in ernſter Zeit, die freilich, 
bet Licht beſehen, dennoch manchen Luſtſpielſtoff in ſich trägt. Als ein 
ſolcher erſcheinen uns „Die letzten Königstage Amadeo's von Hlspanien“, 
der, wenn er mit Gemahlin und Sprößling — die ja Beide, ſichern 
Nachrichten zufolge, nach glücklich überſtandenem Gebären und Ge⸗ 
borenworden ſein, ſich den Umſtänden nach wohl befinden — in dem, 
nach „Raſch's geographiſch⸗politiſchem Handbuch“ bis zur Adria freien 
Italien bei „Papa'en“ wieder anlangt, froh auffodeln dürfte: „Kurz 
war der ſpaniſche Schmerz und lang (oder „wie lang?“) begrüßt mich 
nun Italiens Freude!“ Die Zahl der „geweſenen“ Fürſten wächſt in 
einer, für den Herausgeber des Gotha'ſchen genealogiſchen Taſchen⸗ 
buchs koſtſpieligen Weiſe an. Wenn die Thronverluſte fo fortdauern, 
wie ſie in den letzten Jahren begonnen, dürfte Herr Buchhändler Juſtus 
Perthes ſich gezwungen ſehen, dem Taſchenbuch einen anſehnlichen 
Supplementband hinzuzufügen. Wir ſind nur neugierig, wer im Jahre 
1873 noch alles bei dem luſtigen Spiel: „Thronſeſſel wechſeln“ mit⸗ 
ſpielen dürfte? Das jetzige ſpaniſche republikaniſche Conſortium wird 
von Sachverſtändigen hier als ein „faules“ bezeichnet. Vielleicht greift 
Strousberg's glückiche Hand hülfreich ein und bringt die Karre, wie 
die rumäniſche, auf dem ihm nicht ungeläufigen Wege der Eiſen⸗ 
ſchtenen wieder in Gang. Hat man geſtern Abend doch ſchon in 
einem Poſſen ⸗Couplet dem Zbirow'ſchen Grafſchaftsbeherrſcher die 
Krone Philipps II. prophezeit und Herrn Geh. Rath Wagener als 
feinen Alba deſtgnirt. „Man immer luſtick!“ jauchzte der alte gute 
König Jerome, als ſie ihn in Kaſſel zum Thore hinausjagten und 
diefe Lebensphiloſophie ſollten ſich in dieſer ungewiſſen Zeit alle Großen 
der Erde aneignen. „Es weiß doch Keiner, was ihm noch paſſtren 
kann; darum halte die Pferde ſtraff im Zaum, damit fie nicht mit 
uns durchgehen!“ rieth Don Carlos — nicht der Schiller'ſche verliebte 
Infant, ſondern der betrübte geweſene König von Spanten ſeinem 
Kutſcher zu, als ich in Trieſt (auch an der Adria belegen) ihn 
vor dem Haufe des Preußlſchen General⸗Conſuls Baron Luteroth, wo 
die ci-devant Majeſtät Chambre garni wohnte, vorſichtig in den 
Wagen ſteigen ſah. „Es war am 2. November 1853 und ich zog 
mit wehmüthiger Höflichkeit meinen Hut vor dem alten Herrn“ — 
fo habe ich's in meinem Tagebuche notirt und die fehr geistreiche Be⸗ 
meikung hinzugefügt: „Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben.“ 
Ein Tagebuch zu führen, iſt jedenfalls rathſam. Daß ich es thue, 
danke ich Sr. Exeellenz, dem verſtorbenen Miniſter Göthe: „Denn 
was man ſchwarz auf weiß beſitzt, kann man getroſt nach Hauſe 
tragen.“ — Beſucht mich da neulich ein Bekannter, ſonſt ein ganz 
lieber Menſch, aber ein wenig Krakehler. „Apropos“ — fragt er 
mich — „Sie haben vor elwa 13 Jahren ja der Eröffnung der 
Etſenbahn nach Eydkuhnen beigewohnt und damals mit einem Bein 
auf preußiſchem, mit dem audern auf ruſſiſchem Boden ſtehend, einen 
begeiſterten Toaſt dem liberalen, freiſinnigen Rußland ausgebracht?“ — 
Ich antworte ihm, daß ich augenblicklich mich nicht erinnere, ob ich 
dabei geweſen, und welchen Toaſt ich ausgebracht, wiſſe ich noch viel 
weniger, wolle aber gleich recherchiren. Damit schleppe ich meine tage⸗ 
büchlichen Follanten herbei und finde mich „in Epdkuhnen“ anweſend 
geweſen, auch „toaſtirend“, aber nicht auf die „alte Heilige Ruſſia“, 
ſondern auf eine meiner ſeit ihrer Kindheit nicht mehr geſehene, jetzt 
in jener Gegend als noch ſehr hübſche, ſtattliche Gutsbeſitzerin ange- 


heit nur einmal und dann niemals wieder ſich gefallen ließ. 
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Leipzig, 14. Februar. [Unterfuhnng] Dem Vernehmen 
nach hat die Gewerbepolizeibehörde aus Anlaß eines in der Zeilſchrift 
„Correſpondent, Wochenſchrift für Deutſchlands Buchdrucker be⸗ 
zuͤglich des jetzigen Strike enthaltenen Paſſus, in welchem die Er 

wartung ausgeſprochen wird, „daß kein ehrenhafter College in Leipzig 
Condition annehmen werde“ den Redacteur des genannten Blattes 
wegen Verletzung des § 153 der Reichs⸗Gewerbeordnung in Unter⸗ 
ſuchung genommen. Diefer Paragraph lautet; 5 

Wer andere duch Anwendung körperlichen Zwanges, durch Drohungen, 
durch Ehrverletzung oder durch Verrufserkl 9 beſtimmt, oder zu beſtimmen 
verſucht, an ſolchen Verabredungen ꝛc. zur Klangung günſtiger Lohn: und 
Arbeitsbedingungen theilzunehmen over ihnen Folge zu leiſten ꝛc., wird mit 
Geſängniß bis zu drei Monaten beſtraft ꝛc. 

Stuttgart, 11. Februar. [Hofnachricht.] Das Bulletin über 
das Befinden der Königin⸗Mutter vom heutigen Tage lautet: „Bei 
Ihrer Majeſtät war die verfloſſene Nacht durch wiederholte Huſten⸗ 
anfälle geſtört; im übrigen Befinden keine weſentliche Aenderung. 
Dr. Gärtner.“ 0 

Straßburg, 12. Februar. [Beſcheid.] Die bereits erwähnte 
Antwort des Fürſten Reichskanzlers auf das Geſuch des hieſigen Ge⸗ 
meinderathes in der Schulſprachenfrage lautet nach dem „Wochen⸗ 
blatt“ folgendermaßen: 

An den Herrn Bürgermeiſter von Straßburg. Berlin, den 25. Januar 
1873. Die Vorſtellung, welche Sie, Herr Bürgermeifter, im Namen des 
Gemeinderaths von Straßburg unterm 31. December vorigen Jahres an 
mich gerichtet, und in welcher Sie den Antrag geſtellt haben, die franzöſiſche 
Sprache in allen Klaſſen der Gemeinde⸗Elementarſchulen als Unterrichts⸗ 
gegenſtand einführen zu dürfen, iſt geprüft worden. Wenn ich auch die 
ſachlichen Erwägungen würdige, von denen die Vertreter der Stadt bei 
Stellung des Antrages ſich haben leiten laſſen, ſo habe ich doch aus den 
von Ihnen angeführken Gründen die Ueberzeugung nicht gewinnen können, 
daß die Verfügung der Bezirksſchulbehörde, gegen welche der Antrag ge: 
richtet iſt, unberechtigt oder unzweckmäßig ſei. Ich theile die Anficht, daß 
die Erlernung mehrerer Sprachen neben einander nicht Aufgabe der Volks⸗ 
ſchule iſt, und daß es von dem erziehlichen Standpunkte richtiger iſt, die 
in der Volksſchule unterrichteten Kinder mit dem ſichern Gebrauch einer 
Spra de in Rede und Schrift auszurüſten, als fie der bei gleichzeitiger Er⸗ 
leinung mehrerer Sprachen erfahrungsmäßig nicht abzuwendenden Gefahr 
auszuſetzen, daß ſte keine der beiden ſich völlig und richtig zu eigen machen. 
Die Klaſſen der Bevölkerung in Straßburg, welche die Erlernung der fran⸗ 
zöſiſchen Sprache für ihre Kinder wegen des Verkehrs mit Frankreich als 
nothwendig erachten, finden dazu in den höheren Unterrichts⸗Anſtalten aus⸗ 
reichende Gelegenheit; ſie werden in der Regel auch die Mittel beſitzen, 
ihre Kinder dieſe Anſtalten beſuchen und ſie über das Alter hinaus unter⸗ 

richten zu laſſen, mit welchem die Bolksſchule den Unterricht abſchließt. So 
viel bekannt, wird jenſeits der franzöſiſchen Grenze in den an Deutſchland 
grenzenden Bezirken nirgends in den Primärſchulen die deutſche Sprache 
gelehrt, woraus ſich ableiten läßt, daß das Bedürfniß des gegenſeitigen Ver⸗ 
kehre die Erlernung der Sprache des Nachbarlandes in jenen Schulen nicht 
erheiſcht. Es würde aus dieſen Gründen nicht wohlgethan ſein, die auf 
einer richtigen Erwägung beruhende Verfügung der Bezirks⸗Schulbehörde 
abzuändern und vermag ich daher dem daraufzielenden Anßrag nicht Statt 


zu geben. 
Der Reichskanzler: (gez.) von Bismarck. 
Oeſter reich. 

„, Wien, 14. Februar. [Prinz Alfons von Aſturien. — 
Die ſpaniſche Republik und unſer Correſpondenz⸗Bureau. 
— Die Wahlreform und der polniſche Ausgleich]. Die 
erſte Nachricht, daß Prinz Alfons auf die Botſchaft von der Abdankung 
Amadeus Wien verlaſſen habe, war verfrüht. Dagegen iſt es richtig, 
daß geſtern hier ein Cabinets Courier feiner Mutter, der Ex⸗Königin 
Iſabella eintraf und ihm einen Brief dieſer Dame überbrachte. Dar: 
auf hin reiſte der 16jährige Prinz, zu deſſen Gunſten ſeine Mama 
bekanntlich vor dritſehalb Jahren reſignirt hat, noch mit dem Nachmittags⸗ 
Schnellzuge der Weſtbahn ab. Hier lebte er bekanntlich im Thereſianum, 


nach einer kurzen Debatte en bloe angenommen zu werden. 


Effecten, worauf der Regierung ein beſtimmender Einfluß in dem Geſetze 
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einem Lehr⸗ und Erziehungs⸗Inſtitute für junge Adelige, wo er durch 


feinen Fleiß und ſeine Fähigkeiten zu den Lieblingen der Lehrer ge⸗ 
hörte und auf ausdrücklichen Befehl Iſabella's von jeder Berührung 
mit Sefutten bewahrt blieb. Kaum hatte Prinz Alfons die Anſtalt 
verlaſſen, als von Seiten der hieſigen ſpaniſchen Botſchaft dort Erkun⸗ 
digungen über ihn eingezogen wurden. — In unſerer Preſſe herrſcht 
heute eine allgemeine und gerechte Empörung darüber, daß ſie 
die Botſchaft Amadeus an den Congreß Berliner Blättern ent⸗ 


nehmen müſſen, da unſer Correſpondenz⸗Bureau von den betreffenden 


Cortes⸗Sſtzungen kein Telegramm verſendet hat. Das Wiener Cor: 
reſpondenz Bureau weiſt nun aber ſeine Unſchuld nach; die 
„Agance Havas“ in Parts hat es un verantwortlicher Weiſe im Stiche 
gelaſſen. Dieſe Apathie nun iſt bekanntlich immer die Schleppträgerin 
der jeweiligen franzöſiſchen Regierung und es ſcheint alſo, daß dem 
Henn Präfiventen Thiers die Proclamtrung der ſpaniſchen Republik 
ſehr ungelegen kommt. Auf unſerem Correſpondenzbureau freilich bleibt 
der Vorwurf haften, daß es ſich von der „Agance Havas“ bei ihrer 
notoriſchen Unzuverläſſigkeit bedienen laßt. — Die Wahlreformvorlagen 
werden morgen im Abgeordnetenhauſe eingebracht und wahrſcheinlich 
dem Verfaſſungsausſchuß überwieſen, um noch vor Ende des Monats 
Mit 
den Polen verhandelt wohl Goluchowokt noch immer, doch find die 
Chancen, daß ſie Vernunft annehmen, gering. Nachdem einmal der 
große Demokrat Smolka im Verein mit den Anhängern Hohenwarths, 
mit Grocholskt und Czerkawskt, ſowie mit den Anhängern des Fürſten 
Jablonski der wegen Sequeſtirung der Lemberg⸗Czeznowitzer Bahn als 
deren Präsident wüthend iſt, erklärt haben, daß fie auf jeden Fall eine 
Seceſſion iu Scene ſetzen, wagt die Majorität ebenfalls nicht mehr 
der Wahlreformdebatte beizuwohnen, weil fie im Haufe des Verraths 
bezüchtigt zu werden fürchtet. 


Wien, 13. Febr. [Die Delegationen] Nach einer Wiener 
Meldung des „Peſter Lloyd“ beruhen alle neuerdings curſirenden An⸗ 
gaben über den Termin für die Einberufung der Delegation noch auf 
einer Combination, von der nur ſo viel richtig iſt, daß der Monat 
April auserſehen iſt. Die Zuſammenſtellung des gemeinſamen Budgets 
wird von den verſchiedenen Miniſterien eifrig betrieben. 

[Weltausſtellung.] In der heute Vormittag abgehaltenen 
Sitzung des Finanzausſchuſſes wurde der Nachtragsecredit für die Welt: 
ausſtellung bewilligt und folgende von Dr. Herbſt beantragte Reſolu⸗ 
tion angenommen: 

„Das Abgeordnetenhaus muß ſein Bedauern darüber ausſprechen, daß 
eine ſo außerordentliche Ueberſchreitung des für die Weltausſtellung bewillig⸗ 
ten Credites ſtattgefunden habe, obſchon derſelbe durch das Geſetz als ein 
unter keinem Vorwande zu überſchreitender Credit erklärt worden war. Zu⸗ 
gleich ſpricht daſſelbe die zuverſichtliche Erwartung aus, daß in Hinkunft ein 
Vorgang wird eingehalten werden, welcher geeignet iſt, der Bertretung 
05 1 ihrer Aufgaben und die Wahrung ihrer Befugniſſe zu er⸗ 
möglichen.“ 

Der Paſſus der Herbſt'ſchen Reſolution — das Haus möge ſein 
Bedauern darüber ausſprechen, daß es erſt zu einer Zeit von der Ueber⸗ 
ſchreitung in Kenntniß geſetzt wurde, wo es dieſelbe nicht mehr ver⸗ 
hindern konnte, — wurde abgelehnt. 

[Donau⸗Oder⸗Kanalausſchuß.] Der Donau⸗Oder⸗Kanalausſchuß 
vollendete die erſte Leſung der den Donau, Oderkanal betreffenden Regierungs⸗ 
vorlage. Die Mehrzahl der Artikel der Regierungsvorlage wurde nach ein⸗ 
gehenden Berathungen, conform der Faſſung, wie ſie vorgeſchlagen wurde, 
auch von dem Ausſchuſſe mit wenigen Modificationen angenommen. Zwei 
weſentliche tiefeingreifende Zuſätze wurden jedoch in den Ausſchußberathun⸗ 
gen vorgeſchlagen und vom Ausſchuſſe acceptirt. Der eine Zuſatz beirifft 
die Beſtimmung des Anklagekapitals und die Fixirung des Curſes der 


ſeſſene Verwandte, die aber weder zu den „liberalen“ noch „ſehr frei⸗ 
ſinnigen modernen Normalweibern“ zählt, ſondern eine ſehr achtbare 
Gattin und Hausfrau iſt. Mein Tagebuch war's wieder, das den 
Krakehler mundtodt machte und ich ihm die Thüre öffnete, durch die 
er kleinlaut abzog. 

Was wir in dieſem Winter nicht mehr zu erleben glaubten, iſt 
doch nun zum fait accompli geworden, nämlich — der Winter. 
Er iſt aber eigentlich kein ächter harter Jahresgreis, ſondern nur ein 
leichtfertiger Winter⸗Jüngling, der flüchtig⸗kühl die alte Mutter Erde 
küßt. Junge Herren pflegen bekanntlich alte Damen überhaupt nicht 
ſehr feurig zu küſſen. Eingedenk der alten Regel: „Grüne Weihnacht, 
weiße Oſtern“, ſtehen wir nicht dafür, daß der jetzt noch etwas zurück⸗ 
haltende junge Herr Winter, der April⸗jungen Erde etwas ſtürmiſcher 
und ſchärfer zu Leibe gehen dürfte. Von einem forglichen warmen 
Zudecken der nackten Felder mit weicher wolliger Schneedecke iſt nicht 
die Rede. Ueber die Saat nur ein leichter Puder geſtäubt, wie zucker⸗ 
zeigende Bäcker es mit den Kaffeekuchen zu halten pflegen. Eisbahn 
auf kleinen Gewäſſern im Thiergarten wohl vorhanden, die der breiten 
Dber-Spree, auf der muthige Recken und Reckinnen vorzugsweiſe gern 
die Kunſt Tialf's zu üben lieben, eine gefährliche trügeniſche Decke, 
unter der in den letzten Tagen ſchon mehrere zum Hades hinabſtiegen. 
An erfrorenen Obdachloſen auch kein Mangel, — original⸗grauſig aber, 
daß vorgeſtern früh ein, vor dem Erfrieren ſich auf den Ofen einer 
Kalkbrennerei in der Holzmanklſtraße flüchtender alter Mann, vermuth⸗ 
lich zuerſt durch den Qualm erſtickt, am Morgen als complet braun 

gebratene Leiche aufgefunden wurde. Wieviel ſolche bedauernswerthe 
Obdachloſe in Berlin umherſtreifen, bleibt uns in der Stadt weniger 
erkennbar. Von den Bewohnern abgelegener Vorſtädte hören wir 
aber, daß ihre Ställe und Schuppen allnächtlich dringend zur aller⸗ 
nothdürſtigſten Unterkunft von den Armen erbeten, ihnen auch gern 
gewährt werden. Inmitten alles blendenden Glanzes, aller übermüthi⸗ 
ger Pracht, giebt es doch viel Elend — darunter auch wohl viel un⸗ 
verdientes — in unſerer Kaiſerſtadt. Gott beſſer's! 

Angenehm berührte eine heutige Zeitungsnoliz über den, am Montag 
im Hotel der engliſchen Botſchaft angeſetzt geweſenen und wegen der 
neuen Trauernachricht aus Wien plotzlich abgeſagten Ball. Ein für 
600 Eingeladene bereits fertiges feines Souper wurde von Lord und 
Lady Ruſſel zur Labung für Kranke in die Hoſpitäler geſandt. Wir 
haben bisher von keiner ähnlichen vorhergegangenen Freundlichkeit ge- 
hört. Vielleicht traf die „Zeit“ nicht ſo pünktlich zu. Es kommt eben 
alles auf die Launen des Zufalls an. R. Gardefeu. 


Sonntagswanderungen. 

„Wollen Sie König von Spanien werden?“ Auf dieſe Frage 
darf man jetzt ruhig eine Injurienklage gründen; denn eher kann man ein 
ulttamontanes Blatt zur Wahrheit und Logik, als die edlen Dons zur 

Raiſon bringen. Dabei muß es ihnen aber der Neid laſſen, gemüth⸗ 
lich geht es da zu. Im Norden ein Bischen Aufftand, im Süden 
Rebellion, in der Mitte einige Unruhen, jo geht das dort den gewöhn⸗ 
lichen Kreislauf. Wir glaubten nun ganz feſt, daß Gottlieb ſich an 
dieſes ewige einerlei bereits gewöhnt und mit der Würde, mit der man 
das Unvermeidliche tragen muß, ſich willig darein ergeben hätte, da 
meldet auf einmal der Telegraph ſeine Abdankung. „Was ſoll mich 
des, mein Sohn?“ Ich kann dieſes Verfahren entſchieden nur unter 
der Vorausſetzung billigen, daß er nach Art andrer gekrönter Häupter 
einige nicht unbedeutende „Senkenberger“ gemacht hat. Iſt dies der 
Fall und verbreitet ſich dann das Gerücht, daß man als König von 


Spanien auf die Gefahr hin, geattentätert zu werden, in einigen 
Jahren einen kleinen „Rebbach“ von ein Paar Milliönchen machen 
kann, ſo iſt wenigſtens Hoffnung vorhanden, daß nach ſattſamen Genuß 
der Republik die feurigen Hidalgo's wieder einen Herrſcher erlangen. 
Ein gekannter Herr ſoll nämlich bereits die Conceſſton zu einer „Aetien⸗ 
Geſellſchaft zur Beſetzung des ſpaniſchen Thrones und Ausſaugung des 
dito Volkes“ in der Taſche haben. Allerdings ſollen Wagner Genoſſen 
ſich nicht daran betheiligen wollen, obgleich ihnen in der letzten Zeit 
Manches ſogar ſchon ſehr ſpaniſch vorgekommen iſt. Hoffentlich läßt 
ſich der Herr mit dem rumäniſchen Orden erweichen und fügt dem 
Titel des „Eiſenbahnkönigs“, allerdings „a. D.“, noch den des ſpani⸗ 
ſchen bei, dann kann er ſich ſelber Couſtn nennen, wenn es ihm Spaß 
macht. Sollte übrigens Lasker von der neuen Conceſſionsertheilung 
erfahren, fo erſuchen wir ihn, davon kein Gerede zu machen; wir 
würden ihn ſogar bitten, eventuell die Ertheilung der Conceſſion an 
den gekannten Herrn nicht bloß nach Spanien zu bewirken, ſondern 
womöglich bis nach dem Lande, wo der Pfeffer wächſt. Ja wir wür⸗ 
den in dieſem Falle ſogar dafür ſein, daß ihm jenes Eiſenbahnbillet, 
mittelſt deſſen ein geiſtlicher Herr mehrere Jahre umſonſt auf den Bah⸗ 
nen fuhr, unentgeltlich zur Verfügung geſtellt wird; denn wir ſind 
nicht ſo boshaft zu verlangen, daß er, nachdem er eben ſo übel ange⸗ 
laufen iſt, auch noch ſchlecht fahren ſoll. Laß fahren dahin, aber raſch! 
D. h. nicht eiwa Guſtav Raſch, der war bereits dort und hat ſchon 
das übliche Buch geſchrieben. — Uebrigens iſt auch für die Statiſtik 
der Rücktritt Amadeo's intereſſant. Es wäre doch eine ſchöne Aufgabe, 
zu conſtatiren, wie oft in dieſen Tagen das geflügelte Wort angewandt 
worden iſt: „Wie denken Sie über Spanien?“ Eine ziemlich erheb⸗ 
liche Summe dürfte ſchon herauskommn. 

Spanien ift alſo Republik und Amerika hai ihm dazu bereits gra⸗ 
tulirt, was wir eigentlich etwas malitiös finden, da es doch ſehr die 
Frage iſt, ob Spanien ſich zur Republik wird gratuliren können. Die 
Nachbarrepublik Frankreich beeilte ſich mit der Anerkennung nicht ſo; 
wahrſcheinlich gebricht es Herrn Thiers an Zeit, da er vollauf be⸗ 
ſchäftigt iſt, in dem neuerfundenen Spiele trente et un — bis jetzt 
kannten wir nur vingt-un — zu gewinnen. So möge er denn un: 
kümmert ſein Spielchen weiter machen; wir mißgönnen es ihm nicht 
und wünſchen ihm, daß er ſich über den ſpaniſchen Schwindel nicht 
mehr aufrege, wie wir über die haarſträubende Thatſache, daß zwei 
Knaben in einer evangellſchen Schule binnen 77 Jahren nicht das 
zum Conſirmandenunterricht Erforderliche lernen könnten. Ja, mancher 
lernt's halt nie, das iſt eine alte Geſchichte, wofür wir nichts können. 
Wir ſchenken nicht einmal der Nachricht Glauben, daß die beſſere Hälfte 
des Vaters jener beiden Knaben die Ueberſiedlung derſelben in eine 
katholiſche Schule veranlaßt habe, um die Kinder nicht dem von oben 
her begünſtigten Unglauben verfallen zu laſſen. Wir halten vielmehr 
die andere Verſton für richtiger, die auch in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſelbſt, wohin übrigens, nebenbei geſagt, unſeres Erach⸗ 
tens die Sache nicht gehbrie, ausgeſprochen wurde. 5 

Bekanntlich befinden wir uns jetzt gerade in der Blüthezeit der 
Bälle; alle moglichen Bälle von Vereinen, von Innungen, von Geiſt 
weiß was, werden gegeben. Zu jedem Balle gehört eine polizeiliche 
Genehmigung, die, da fie nur die Erhebung gewiſſermaßen einer 
Tanzſteuer bezweckt, ſtets ertheilt wird. Jetzt ſoll aber eine Corpora⸗ 
tion um die Tanzrechte eingekommen fein, welche die Polizei geradezu 
in Verzwelflung gebracht hat. Das ſind die vereinigten Nachtwächter, 
die auch einmal tanzen wollen. Um nun dabei ihren Dienſt nicht zu 
vernachläſſigen, wollen fie den Ball am Tage ſtattfinden laſſen und 


gewabrt werden ſoll. Der Ausſchuß bielt es ſowohl im Intereſſe des Publi⸗ 
kums als des Kanalprojectes ſelber für nothwendig, im Gelege der Regie⸗ 
rung dieſe Ingerenz zu wahren. Der zweite Zuſatzantrag betrifft die Auf⸗ 
nahme der Maximaltarife in das Geſez. Der Ausſchuß ging von der An⸗ 
ſchauung aus, daß dieſer Kanal und die in dem Geſetze der Unternehmung 


eingeräumten Expropriations⸗ und andere Rechte nur dann wirthſchaftlich 


berechtigt find, wenn durch die Tarifſätze der Produclion und Conſumtion 
im Verhältniſſe zu den concurrirenden Eiſenbahnen entſprechende Vortheile 
geboten werden. Dieſer letzte Zuſatzantrag wurde vom Ausſchuſſe bereits im 
Principe ar genommen, die Discuſſion über die Höhe der Tarifſätze und 
Nebengebühren eröffnet, die Abſtimmung jedoch für die nächſte Sitzung ver⸗ 
ſchoben. Einen weiteren Abänderungsantrag heben wir noch hervor, welcher 
darin beſteht, daß die Zeit, innerhalb welcher der Kanal beendet werden ſolle, 
auf 4% Jahre feſtgeſetzt iſt, wobei jedoch in das Geſetz noch der Zuſatz auf: 
genommen wurde, daß nach Ablauf des im Geſetze feſtgeſetzten oder aus be⸗ 
rückſichtigungswürdigen Gründen e Termines, falls der Kanal⸗ 
bau nicht beendet wäre, die Conceſſion als erloſchen zu betrachten iſt. 

Prag, 13. Februar. [Affaire Sab ing.] Unſere Leſer werden 
fi) des Namens Sabina erinnern, der früher ein Führer der Czechen 
war, denn als Spion der Regierung denuncirt und moraliſch gezwun⸗ 
gen wurde, das Land zu verlaſſen. Sabina klagte nun eine Anzahl 
bekannter czechiſcher Persönlichkeiten an, weil fie ihn gewaltſam „zum 
Verlaſſen Böhmens“ gezwungen, und ſomit feiner Exlſtenz beraubt 
haben. Sabina verlangt von den Angeklagten als Eniſchädigung eine 
lebenslängliche Jahresrente im Betrage von 1000 Fl. Die Schluß: 
verhandlung in dieſer Angelegenheit [ol demnächſt ſtallfinden. 

Peſt, 13. Februar. [Graf Lonyay!] hat auf die, von uns 
in Nr. 75 dieſer Zeitung mitgetheilten Beſchuldigungen des Grafen 
Emanuel Andraſſy in einem 4 Spalten langen Briefe geantmostet. 
Er erörtert in demſelben, wie er ein Feind jedes Schutzzolles und ein 
ganz entſchiedener Freihändler ſei, wie er ſteis für die Eiſeninduſtrie 


in Ungarn die beſten Hoffnungen gehabt und die dies bezüglichen Ver⸗ 


dienſte Emanuel And raſſy's ſtets bereitwilligſt anerkannt habe. So 
ganz nebenbei ſpricht der edle Graf dann auch davon, daß er eigent⸗ 
lich keine Nebenabſichten bei dem Baue der Nyiregyhazer Bahn gehabt, 
jedoch erfreut fein werde, wenn Graf Emanucl Andraſſy — noch wei⸗ 
tere intereſſante Artikel über die ungariſche Eiſeninduſtrie ſchreiben wolle 
„obgleich Dein erſter Artikel, ich weiß nicht warum, gegen mich gerichtet 
iſt“ — das heißt doch die Naivität ein wenig weit treiben. 


Sch we iz. 

Bern, 13. Februar. [Antwortnote des Bundesraths auf 
das päpſtliche Breve.] Wie bereits telegraphiſch gemeldet wor⸗ 
den, hat der Bundesrath dem Pfarrer Mermillod durch die Genfer 
Regierung eine Antwortnote auf das päpſtliche Breve vom 16. v. M. 
zuſtellen laſſen, zugleich mit einer auf das persönliche Verhalten Herrn 
Mermillod's Bezug nehmenden Sommation. Der Wortlaut dieſer 
Antwort iſt folgender: 

„Monſignore! 

Das Breve vom 16. Jauuar 1873, durch welches der heilige Stuhl für 
den Canton Genf ein apoſtoliſches Vicariat einſetzt und welches am 3, d. M. 
durch Monſignore Agnozzi dem Herrn Bundes⸗Präſidenten zur Kenntniß 
gebracht wurde, hat dem Bundesrathe zur Prüfung vorgelegen. 


Dieſe Behörde glaubt dem Herrn Geſchäftsträger des heil. Stuhls ohne 


Verzug ihre Anſicht über die Rechtsbeſtändigkeit und die Tragweite dieſes 
Actenſtücks äußern zu ſollen. 

Die ſchweizeriſchen Staatsbehörden haben zu allen Zeiten den Grundſatz 
feſtgehalten, daß die Fragen über die Organiſation der Bisthümer nur mit 
ihrer Zuſtimmung erledigt werden können. 

Die Bundesbehörden insbeſondere halten an der Anſicht feſt, daß die 
Maßnahmen des heil. Stuhles, welche die Zahl, die Umſchreibung und die 
Trennung von ſchweizeriſchen Bisthümern zum Gegenſtand haben, ihrem 
Weſen nach zugleich confeſſionelle und politiſche Bedeutung haben und der 
ausdrücklichen Zuſtimmung des Bundes bedürfen. 


zwar Sonntag von 9 Uhr früh bis 9 Uhr Abends. Die Lage der 
Poltzei verbeſſert ſich dadurch nicht. Denn fie darf die Eilaubniß 
nicht geben, da während der Kirche nicht getanzt werden darf; ver⸗ 
weigert fie aber die Erlaubniß, fo haben die Nachtwächter einen groß⸗ 
artigen Strike beſchloſſen. Breslau ohne den Schutz der Nachträthe! 
Entſetzlicher Geda ke! Die Polizei ſchaudert auch davor zurück, ihn 
zur Wahrheit werden zu laſſen und vielleicht gelingt es, die Nacht⸗ 


wächter zu bewegen, an einem anderen Tage ihre Tanzluſt zu beftte⸗ 


digen; dann wäre beiden geholfen. Intereſſant würde die dem Balle 
folgende Nacht werden, da doch wenigſtens in den erflen Stunden die 
Herren noch ganz in den Tanzmelodien ſchwelgen würden. Einen 
Betrunkenen würden fie wahrſcheinlich nach den Klängen der „ſchönen 
blauen Donau“ abführen, dagegen bei einer Schlägerei ſchon die 
kräftigere Kutſchke⸗Polka wählen. Uebrigens übernehmen wir natürlich 
für die ganze Nachricht von dem „Nachtwächterballe“ nicht die geringſte 
Verantwortung. Si non vero, e ben trovato! en 


Theater und Kunſtnachrichten. 


Dieſer Grundſatz ſtützt ſich auf das alte und neue Staatsrecht der Eid 


Berlin. Königliches Opernhaus. Am 12. d. M. gelangte Verdis 


„Maskenball, nach mehrjähriger Pauſe wieder zur Aufführung. Die Ulrike 
ſang Frl. Aßmann, eine junge Anfängerin, welche in dieſer Rolle zum 
erſten Male die Bühne betrat, mit günſtigem Erfolge. — Fräul. Lilli Leh⸗ 
mans, 10 001 0 15 
ingungen auf mehrere Jahre engagirt worden. — Frl. Marianne Bra 
wird am 1. Mai definitiv von der königlichen Sup ſcheiden. Bl 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſches Theater. Frl. Helene Meinhardt 
bat mit der Direction dieſes Theaters einen Contract abgeſchloſſen, welcher 
ihr ein jährliches Einkommen von 4000 Thlr. und einen längeren Urſaub 
im Sommer gewährt. — Der neu engagirte erſte Liebhaber Herr Mark 
aus Breslau hat am 12. d. M. mit gutem Erfolge debutirt. 
Victoria⸗Theater. Bei einer der letzten Vorſtellungen von „Fauſt 
und die ſchöne Helena“ ereignete ſich ein Unfall, der leicht ſchlimme Folgen 
aben konnte. Als am Schluß des zweiten Actes Fauſt (Hock) die Helena 
Frl. Dory J.) in einem Wagen, auf welchem noch Mephiſtofela (Frl. Hänſel) 
und Eulenſpiegel (Weirauch) Platz nehmen, entführt, mußte eine der Schnüre 
geriſſen ſein, welche den n im Gleichgewichte erhalten, denn dieſer 


age 
neigte ſich plötzlich zur Seite, 0 daß die drei erſtgenannten Perſonen herab⸗ 


türzten. Glücklicherweiſe nahmen dieſelben keinen Schaden, und konnte die 
orſtellung ungeſtört zu Ende geführt werden. Nur Fill Eulenſpiegel, der 
luſtige Schalk, hatte feinen Gleichmuth und damit zugleich fein Gleichgewicht 
zu bewahren gewußt; wie immer blieb der Humor obenauf. ' 
„Die Bollini’jhe i e e welche gegenwärtig in Köln 
mit großem Erfolge gaſtirt, ſoll gutem Vernehmen nach im Laufe des Mo⸗ 
nal wü 1 aan 9 re 0 
ramzöſiſche Botſchafter Baron v. Gontaut⸗Biron ein großes Concert veran⸗ 
ſtalten, deſſen Mittelpunkt die genannte Geſellſchaft, an deren Spi . 
ken dener Ce e an m 0 
a agner⸗Concert, welches am 4. d. ſtattfand, hat eine 5 
Ertrag von 5400 Thlr. ergeben, welcher Richard Wahn t bol ie 
worden iſt. Die hieſigen Wagner⸗Vereine als Entrepreneure des Concerts 
haben die ganzen nicht unbedeutenden Koſten, die ſich auf ca. 1500 Thlr. 
belaufen, getragen, erhalten dagegen als Aequivalent für die abgelieferte 
Ertragsſumme Patronatsſcheine für die Vorſtellungen in Bayreuth. Hide 
one wird wahrſcheinlich im Monat April wieder nach Berlin zutück⸗ 
ehren. 


Frau Menter⸗Popper wird in den nächſten Tagen in Berlin con⸗ 


certiren. 


Mu 
beſonderen Befehl des Königs Schiller's „Don Carloz“ ohne Striche zur 
die öimeff Frl. Ziegler wird bei dieſer Gelegenheit 1 5 3 5 Male 
die Prinzeſſin Cboli, Frl. Johanna Meyer die Königin ſpielen. Bekannt⸗ 
lich iſt „Don Carlos“ ohne Striche ſchon ein Mal vor mehreren Jahren in 
München aufgeführt worden. Die Vorſtellung dauerte damals von 6 Uhr 
bis eine halbe Stunde nach Mitternacht. — Der neu entdeckte Tenor Herr 
Hubert ſoll, wie man hört, den Entſchluß gefaßt haben, bie theatraliſche 


Juni abläuft, iſt unter weſenklich beſſeren Be, 


von Hofeoncerten mitwirken. Außerdem wird der 


ünchen. Im Hofe und National⸗Theater kommt in nächſter Zeit auf 


geuofienfcaft, ſowie auf eine ganze Reihe von Vorgängen. Die Bundes⸗ 
erſammlung hat denſelben in ihrem Beſchluſſe vom 22. Juli 1859 beſtimmt 
ausgesprochen und in Uebereinſtimmung mit dieſem Rechtsgrundſatz hat das 
europäiſche Staatsrecht in der Wiener Acte vom 20. März 1815 das Recht 
der Tagsſatzung ausdrücklich anerkannt, über den Fortbeſtand oder die Auf⸗ 
hebung eines ſchweizeriſchen Bisthums zu entſcheiden. ee 

Weil der heilige Stuhl ſelbſt bis anhin den Grundſatz der Mitbetheili⸗ 
ya ber Staatsgewalt bei den ſchweizeriſchen Diözeſanfragen anerkannt 

at, wurden von ihm in neueſter Zeit mit dem Bundesrathe über die Or⸗ 
ganiſation der katholiſchen Kirche im Canton Teſſin Unterhandlungen be⸗ 
gonnen und fortgeführt. In Folge deſſelben Princips find auch in den 
letzten Monaten des verfloſſenen Jahres die Unterhandlungen zwiſchen dem 
eidgenöſſiſch⸗politiſchen Departement und Monſignore 5 in Betreff 
der Organiſation des katholiſchen Cultus im Canton Genf gepflogen wor⸗ 
den. Von Seite des Bundesraths waren dieſe Unterhand⸗ 
lungen nicht abgebrochen, als der heilige Stuhl ſein Breve 
vom 16. Januar 1873 erließ. Durch dieſes Breve wird der Beſtand 
der katholiſchen Kirche von Genf wie er rechtlich ſeit länger als 50 Jahren 
fortdauerte und wie er unter Anderm durch das Breve vom 26. September 
1819 und den Beſchluß des Staatsraihs von Genf vom 1. November glei⸗ 
chen Jahres begründet war, durchaus verändert. Die Bundesbehörden 
haben ſich bei dieſen Vorkommniſſen in den Grenzen ihrer verfaſſungsmäßi⸗ 
Hi Befugniſſe bethätigt und damit war die Zutheilung der katholiſchen 
irche von Genf an die Diözefe von Lauſanne und Genf rechtsgültig und 

definitiv vollzogen. ö 

Bei ſolcher Sachlage muß der Bundesrath mit allem Nachdruck die 
Rechte des Staates 5 Er erklärt daher jede Veränderung für null 
und nichtig, welche einſeitig nach dem bloßen freien Belieben des heiligen 
Stuhles und ohne die ausdrückliche Zuſtimmung der politiſchen Gewalten 
in der Organiſation eines ſchweizeriſchen Bisthums vorgenommen wird. 

Der Bundesrath geſteht demnach der kirchlichen Behörde das Recht nicht 
zu die Katholiken des Cantons Genf vom Bisthum, dem ſie geſetzlich an⸗ 
gehören, abzulöſen. Er hat demzufolge die Ehre, Monſignore Agnozzi ein⸗ 
zuladen, dem heiligen Stuhl wiſſen zu laſſen, daß die Eidgenoſſenſchaft für 
bie Zukunft wie bis anbin nur das Bisthum Lauſanne und Genf wie es 
ſeit 1820 beſtanden hat, anerkennen wird, daß ſie dem durch das Brebe 
vom 16. Januar 1873 ernannten apoſtoliſchen Bicar jeden amtlichen 
Charakter beſtreitet und ſich nöthigenfalls der Ausübung don Functionen 
widerſetzen wird, welche der heilige Stuhl ohne vorgängige Zuſtimmung 
der politiſchen Behörde in unberechtigter Weiſe übertragen hat. Der 
ſchweizeriſche Bundesrath benutzt dieſe Gelegenheit ꝛc. 


Bern, den 11. Februar 1873. ö 
Céréſole, Bundes⸗Präſident. 
ieß, Canzler.“ 
Frankreich. 

O Paris, 13. Februar. [Die Präſidentenwahl in der 
Nationalverſammlung. — Wahlen im Parifer Gemeinde: 
rath. — Vautrain. — Der Bericht de Broglie's. — Die 
ſpaniſchen Angelegenheiten. — Zahlung von Kriegs⸗ 
koſten an Deutſchland.] Die ganze geſtrige Sitzung der Nattonal: 
verſammlung wurde mit der Neuwahl des Bureaus ausgefüllt. Man 
wählte, wie vorauszuſehen war, den Präſidenten Grévy und die vier 
Vicepräfidenten in der bisherigen Ordnung wieder, nämlich Martel, 
Benoit Dazy, St. Marc Girardin und Vitet. Die Gegner Grévy's 
welche nicht einmal einen Candidaten hatten auftreiben können, gaben 
weiße Zettel ab, es waren deren 98. Auch mit den Vicepräſidenten 
hatte die äußerſte Rechte kein Glück. Sie wollte, um der Regierung 
einen Tort anzuthun, Herrn Buffet wählen, fand aber nur 73 Stim⸗ 
men für denſelben. Zum erſten Male nach längerer Zeit ließ ſich 
Thiers in der Verſammlung ſehen, um einen Stimmzettel für Gréoy 
abzugeben. Als er eintrat, riefen ein paar Deputirte: „Und die Bot⸗ 
ſchaft, durch die Sie 
Herrn Thlers ein Lächeln abnöthigte, verſchiedene Herren von der Rech⸗ 
ien aber in große Entrüſtung verſetzte. — Wie die Kammer, fo 
wählte geſtern der Pariſer Gemeinderath, der zu einer kurzen 
Seſſion zuſammengetreten iſt, fein Bureau, und auch hier 


Laufbahn wieder zu verlaſſen und ſich in den königlichen Rechnungs⸗Com 


De 


n 


miſſar Herrn Huber zurückzuverwandeln. 

Straßburg. Der erſte Bariton des hieſigen kaiſerlichen Theaters Herr 
Reifmann wurde von Richard Wagner zur Theilnahme an den Vorſtellun⸗ 
gen in Bayreuth eingeladen. 

Wien, Hofoperntheater. Auf Befehl des Kaiſers wird am 21. d. M. 
eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellnng ſtattfinden. Das vorläufig feſtgeſtellte 
Programm iſt vielfach intereſſant. Nach einem Prolog folgt ein Luſtſpiel, 
von den Mitgliedern des Hofburgtheaters dargeſtellt, 1 die bekannte 
Suppé'ſche Operette „Zehn Mädchen und kein Mann“, deren Titel übri⸗ 
gens in Folge der größer gewordenen Töchterzahl von Papa Schönhahn 
eine Erweiterung in „Fünfundzwanzig Mädchen ꝛc.“ erfahren dürfte. 
die Darſtellung werden ſich die hervorragendſten Mitglieder des Hofopern⸗ 
und des Burgtheaters und Herr Carl Treumann theilen. Von den weib⸗ 
lichen Mitgliedern der Hofoper wurden die Damen Duſtmann, Wilt, 
Ehnn, Hauck, Dillner, Gindele und Tremmel bereits mit den ein⸗ 
zelnen Parteien betraut, die ebenfalls durch Einlagen von Concertnummern, 
die überdies noch den Reiz von Novitäten beſitzen, erweitert werden ſollen. 
So wird Fräulein Hauck ein engliſches, Fräulein Ehnn ein ungariſches Lied 
und Fräulein Dillner eine Tirolienne ſingen. Die ſchweren Vaterſorgen 
hat Herr Treumann übernommen; die Partie des Stubenmädchens, welches 
das bekannte Stiefellied zu ſingen hat, wurde Fräulein Gindele übergeben. 
Von beſonderer ie wird für das Publikum die dritte Nummer 
des Abends ſein, die noch nicht definitiv feſtgeſtellt iſt. Es ſollen nämlich 
in einem Dilettanten⸗Concerte hervorragende Mitglieder der Ariſtokratie in 
Berückſichtigung des wohlthätigen Zweckes mitwirken und überdies Frau 
Renter⸗opper Clavierpiecen vortragen. Den in Ausſicht geſtellten 
Genüſſen entſprechend, werden auch die Eintrittspreiſe ungewöhnlich erhöht. 
Wie man hört, ſoll eine Loge 200 Fl., ein Sitz im Parquet 50 Fl. koſten. 
Der Kaiſer und die Kaiserin haben ihr Erſcheinen beſtimmt zugeſagt. 

Stadt⸗Theater. Herr Robert hat mit der Direction einen äußerſt 
günſtigen Contract abgeſchloſſen, Demſelben zufolge erhält Herr Robert für 
ein jedesmaliges Auftreten 100 Fl., und it ihm das Spielhonorar 1 
mongtlich garantirt; ferner iſt dem Künſtler ein Urlaub von fünf Monaten 
zugeſichert. — Anfangs März wird Herr Robert im Wallner⸗Theater in 
Berlin gaſtiren. — Nen e wurde Herr Bollmann vom Friedrich⸗ 
e Thater in Berlin, 

Carl⸗Theater. Sardou's neueſtes Stück „Once Sam“ dürfte 
wahrſcheinlich in Wien früher aufgeführt werden, als in Paris. Die 
Direction des Carl⸗Theater hat nämlich an Sardou die Einladung gerichtet, 
er möge nach Wien kommen, um dort die Inſceneſetzung feines Stückes. 
deſſen Mie in Paris ſo viele Hinderniſſe entgegengeſetzt werden, 
elbſt zu beſorgen. Sardou iſt dieſem Plane nicht ganz abgeneigt und 
cheint gewillt, zur Eröffnung der Weltausſtellung — um dieſe Zeit ſoll 
„Oncle Sam“ 

Komiſche 
die Wahl 


gegeben werden, — ih nach Wien zu begeben. 
per. Der bekannte Componiſt Friedrich v. Flotow hat 
um Mitglied des Directionsraths angenommen. 
Ruſſ i ches Theater in Wien. Wie die „Petersb. Ztg.“ meldet, be: 
abſichtigt Graf D. A. Markow im Verein mit dem Fürſten Obolenski 
für die Zeit der Weltausstellung ein ruſſiſches Theater in Wien zu errichten. 
Peſt. National⸗Theater. Der Miniſter des Innern wird nächſter 
Tage dem Reichstag eine Vorlage über die financielle Lage des National⸗ 
Theaters machen Und eine Enquete einberufen, welche über die Leiſtungen 
des Inſtituts ein Gutachten abgeben ſoll. 5 
Actien⸗Theater wurde am 8. d. M. die Vorſtellung 


Im deutſchen 
jährend 


der „Weißen Katze“ durch ein tumultuöſes Intermezzo geſtört. 
der Aufführung des zweiten Actes erboh ſich plötzlich hinter den Couliſſen 
ein jämmerliches Frauengekreiſche, der Vorhang fiel, das Publikum wurde durch 
ben plötzlichen Ruf: „Feuer!“ in begreifliches Entſetzen gebracht. Alles ſtürmte 
den Ausgängen zu, kurz — der Zuſchauerraum bot ein gräuliches Bild der 
Verwirrung. Vergebens erſcholl die donnernde Stimme des Regiſteurs, 
welcher dem Publikum meldete, daß keine Gefahr zu befürchten ſei und die 
Vorſtellung ſogleich fortgeſetzt werde. Viele verließen das Haus und ver⸗ 
breiteten die falſche Allarmnachricht in der Stadt, jo daß auch die Feuer: 
wehr herbeieilte, um natürlich bald wieder zurückzukehren. Die Vorſtellung 
wurde nach einigen Minuten wieder aufgenommen und ohne weitere Unter⸗ 
brechung zu Ende geführt. Die Confuſion wurde durch einige Ballet⸗Eleven 
verurſacht. Ein Decorationsſtück hat wohl zu glimmen begonnen, doch iſt 
die Gluth ſofort gelöſcht worden 


London. Die beiden italieniſchen Opernhäuſer werden im Laufe des April 


N 


In dere durch Actien zu 5000 


| 644 
wurde der frühere Präſident Vautrainn mit 40 Stimmen 
gegen 32, die dem republikaniſchen Gegencandidaten Houſſon 
zufielen, wiedergewählt. Dies Reſultat ift einfgermaßen überraſchend. 
Vautrain hatte in der letzten Seffion den republikaniſchen Theil des 
Gemeinderaths durch ſein Votum für die rellgiöſen Schulen, wie über⸗ 
haupt durch ſeine ganze Haltung gegen ſich aufgebracht, aber von 
ſeinen Freunden wurden diesmal große Anſtrengungen gemacht, ſeine 
Wahl durchzuſetzen. Als es die Wahl Vautrain's zum Abgeordneten 
galt, machte man geltend, daß die Ernennung dieſes Mannes als 
eines Conſervatſoen die Nationalberſammlung bewegen würde, nach 
Paris zurückzukehren. Diesmal hieß es, die Ernennung Vautrain's 
werde den Ausgleich zwiſchen Thiers und der Dreißiger⸗Commiſſion 
begünſtigen, und dergl. mehr. Es heißt das gewaltig übertreiben, 
aber immerhin muß anerkannt werden, daß der Pariſer Gemeinderath, 
obgleich in der Mehrheit radikal, ebenſo wie die radikale Partei in der 
Kammer alles Mögliche thut, um Thiers Schwierigkeiten zu vermeiden. 
Vautrain, der ſich etwas darauf zu Gute thut, daß ſein perſönlicher 
Einfluß den Gemeinderath von allen Exlravaganzen fern halte, 
ermahnte auch geſtern in einer Einleitungsrede die ſtädtiſche Verſamm⸗ 
lung, ſich von der Politik fern zu halten und nur den munielpalen 
Angelegenheiten ihre Aufmerkſamkeit zu widmen. — Der Bericht de 
Broglie's über das Projekt der Dreißiger⸗Commiſſion rückt nur langſam 
von der Stelle, obgleich de Broglie ſich gewiſſermaßen in ſeinem Studir⸗ 
zimmer einſchließt, und nur mit dem Zuftizminifter, als dem Vertre⸗ 
ter der Regierung verkehrt. Man erwartet den Bericht früheſtens für 
das Ende der Woche und es wird ſehr zweifelhaft, ob die öffentliche 
Diskuſſtion in der nächſten Woche ſtaufinden kann. Unterdeſſen ver⸗ 
ſäumt Thiers keine Gelegenheit zu erklären, daß er von den Forderun⸗ 
gen, die er geſtellt, nichts Weſentliches aufgeben werden. 

Haupttagesgeſpräch bildet natürlich noch die Revolution, die ſtch 
eben in Madrid vollzogen, und ſie iſt in der That darnach angethan, 
durch ihren ungewöhnlichen Charakter zu überraſchen. Nach ſo man⸗ 
chen erſtaunlichen Veränderungen findet Spanien noch das Mittel, die 
Welt durch ein neues Genre von Revolution in Erſtaunen zu verſetzen; 
denn es handelt ſich dabei nicht um die Abdankung eines Fürſten zu 
Gunſten eines andern, wie fie öfters dageweſen, und wie fie das mo⸗ 
narchiſche Princip völlig aufrecht ſtehen läßt; ſondern wie ein einfacher 
Beamter giebt Amadeus ſeine Entlaſſung, ſchickt den Thron in die 
Rumpelkammer, packt ſeine Koffer und geht über die Grenze. Es iſt 
klar, daß die Vertheidiger des göttlichen Rechts dergleichen höͤchſt ver⸗ 
abſcheuungswürdig finden müſſen, und wenn die Legitimiſten der Ver⸗ 
ſammlung von Verſailles, auch im Grunde über den Rücktritt Amadeo's 
zufrieden find, fo verfehlen fie doch nicht, ihre Verachtung ſeinem Be⸗ 
nehmen gegenüber auszuſprechen. Wie der „Solr“ meldet, hat der 
hieſige ſpaniſche Geſandte Herr Olozaga geſtern feine Entlaſſung nach 
Madrid geſchickt, nicht weil er im Princip der Republik nicht dienen 
wolle, ſondern weil er glaubt, Spanien werde die Beute der Anarchie 
werden. Er bleibt natürlich auf ſeinem Poſten, bis ſein Nachfolger 
eingetroffen ſein wird. Es heißt, daß Olozaga ſich dauernd in Paris 
niederzulaſſen beabſichtigt. — Don Carlos hat auf's Neue Geld von 
den franzöſiſchen Legitimiſten verlangt und erhalten, das zum Ankauf 
von Waffen für die carliſtiſchen Banden verwandt werden ſoll. Da⸗ 
gegen ſcheinen die hieſigen Anhänger des Prinzen Alfons vor der 


ſich haben anmelden laſſen?“ welcher Spaß Hand nichts unternehmen zu wollen, es ſei denn, daß ein Theil der 


ſpaniſchen Armee aus freien Stücken ein Pronunctamenio zu Gunſten 
des Sohnes Iſabellen's mache. Bekanntlich rechnet dieſe Partei für 
ihre ſpäteren Zwecke hauptſächlich auf die ſpaniſche Artillerſe, die dem 


Prinzen Alfons anhängen ſoll. Es wird geleugnet, daß der letztere, 
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eröffnet werden; die italieniſche Oper im Conventgarden⸗Theater am 1., die 
im Drury⸗Lane⸗Theater am 15. des gedachten Monats. — In letzterem ſoll 
eine binterlaffene Oper Balfe 's „Die Ritter des Leoparden“ mit Frau 
Nilſon in der Hauptrolle zur Aufführung gelangen. Die Partitur wurde 
von Balfe unvollendet gelaſſen; auf Erſuchen der Wittwe hat Coſta eine 
Finale hinzugefügt. 0 

Paris. Wie es heißt, hat Offenbach das Theatre Gaieté nicht ge⸗ 
pachtet, ſondern um den Preis von 600,000 Fraucs gekauft. Ein Drittheil 
dieſer Summe bezahlt er aus eigenem Vermögen, während die reſtlichen 
400,000 Frances auf dem Wege der Actien⸗Emiſſton aufgebracht werden, und 
zwar in der Weiſe, daß die eine Hälfte durch Appoints zu 10,000, die an⸗ 
} Franes gedeckt wird. Die neue Direction wird 
ſchon im nächſten Herbſt ihre Thätigkeit mit einer großen Offenbach'ſchen 
Ausſtattungs⸗Operette beginnen, zu welcher die Compagnie⸗Firma Meilhae 
und Haleby den Text geliefert hat. 


Greifswald, 9. Febr. [Ein braves Dienſtmädchen.] Am Mitt 
woch vergangener Woche nahm ein bei dem hieſigen Manufacturwaaren⸗ 
Händler Krahbe dienendes Mädchen in der Nacht aus dem vor dem Bette 
liegenden Beinkleide ihres Herrn den Schlüſſel zum Geldſpinde, ſtahl aus 
dem Spinde etwa 300 Thlr., und zündete dann die Betten des Mannes wie 
der Frau durch mit Petroleum getränkte Schwämme an, welche ſie zwiſchen 
Kopfkiſſen und Pfühl legte. Behauptet wird, daß das Mädchen am Abend 
zuvor ihre Herrſchaft ſowohl wie die jungen Leute beim Thee mit Morphium 
der Art betäubt habe, daß fie ſämmtlich ſchlaftrunken geweſen. Hätte nicht 
eines der Kinder, welches durch den Qualm unruhig geworden, den Vater 
durch ſein Geſchrei erweckt und hätte ſich dieſer nicht noch zu ermannen ver⸗ 
mocht, jo wäre das Feuer wahrſcheinlich ausgebrochen; ſo aber gelang es 
noch, daſſelbe rechtzeitig zu erſticken. Einen Tag lang legte ſich das Mädchen 
aufs Läugnen; als aber die geſtohlenen Kaſſenanweiſungen in einem wat: 
tirten Rock, in welchem ſie dieſelben eingenäht hatte, gefunden wurden, wurde 
fie geſtändig. Nur daß fie Morphium zur Betäubung verwandt habe, hat 
ſie He geſtanden. Geſtern machte ſie einen vergeblichen Verſuch, ſich 
zu erhängen. 


[Blauer Montag.] Viele Erklärungen dieſes Namens find ſo geſucht, 
daß ſie keiner Erörterung bedürfen. Die einfache und geſchichtliche iſt nach 
dem „Hann. Cour.“ folgende. Der Sonntag Invocavit, der erſte des vierzg⸗ 
tägigen Faſtens (daher auch dominica quadragesimae) war für die Laien 
der alten Kirche der letzte, an welchem noch Fleiſch zu genießen erlaubt war; 
daher fein Name „Abſchied vom Fleiſch“ (caro vale, Carneval). In manchen 
Gegenden heißt dieſer Sonntag auch Käſeſonntag, weil der Käſe übliche 
Kan, war. Am darauf folgenden Montag begann die eigentliche 


aſtenzeit, deren Su als Trauerzeit blau iſt, während auf den kirchlichen 

aramenten das Weiß die Freude, Grün die Hoffnung, Roth den Sieg des 
ebens über den Tod, Schwarz die tiefſte Trauer bezeichnet. Daher der 
Name blauer Montag für den erſten Tag der Faſten, wo der Ernſt der 
Sammlung und der Arbeit nach dem vorhergehenden Sonntag der Luſt, des 
Mummenſchanzes, der Schauteufel nicht ſchmecken wollte. Der Fall, wo am 
Montag ähnliche Unluſt den Arbeitern in den Gliedern lag, wiederholt ſich 
auch heute nur zu oft und deshalb wird ſo häufig „blau gemacht“. 


Ein vielſeitiger Brite] Ein Deutſche, welcher England zu Fuß durch⸗ 
wanderte, fand eine Gegend neben einer Eiſenbahnlinie, die er ihrer Ro⸗ 
mantik wegen durchſtreifte, und überzeugte ſich zufällig vort, daß die vielge⸗ 
rühmte deutſche Vielſeitigkeit von einem Briten überflügelt iſt. In einem 
Dorfe dieſer Gegend wies man ihm die Schmiede als Herberge an. Ein 
vierſchrötiger Angelſachſe, umgeben von dito Gattin und neun Kinder, genoß 
der Abendkühle vor der Thuͤre, neben der eine Taſel angebracht war, auf 
der in das Deutſche übertragen (von orthographiſchen Fehlern wimmelnd) 
wörtlich folgende Anpreiſung ſtand: „Hier. Hier. Hier. Tobi Schepkins. 
Ich Tobi Schepkins kann und weiß Alles bei Tage und bei Nacht! Ich 
ſchmiede den Teufel und ſeine Großmutter zuſammen, ich ſage die Zulunft 
voraus und heile alle Schäden an Vieh und Menſchen. Ich breche Zähne 
aus und ſetze fie ein, beſorge auch Bitiſchriften, führe Proceſſe und verſöhne 
Männer mit den Frauen und umgekehrt. Liebestränke abgelagert find im⸗ 
mer vorräthig, Mut wird beſprochen. Tolle Hunde erkannt, Hühner legen 
mehr Eier, wenn berührt, Heirathen geſtiftet. — Dem Reiſenden wurde 
die Verſicherung, daß ſein Wirth ein berühmter Mann ſei, viel Zulauf hätte 
en einer Tochter, die gut verheirathet iſt, 100 Pf. St. Ausſteuer 
gegeben hat. f 
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wie ein Gerücht wollte, von Wien in Paris eingetroffen fe; dagegen 
it Franz von Aſſiſt, man weiß nicht wohin, abgereiſt. Amadeus ſoll 
die Abſicht haben, nach kurzem Aufenthalte in Liſſabon über Bordeaux 
die Rückreiſe nach Italien zu machen. — Im Amtsblatt wird gemel⸗ 
det, daß am 6., 7. und 8. d. M. eine Zahlung von 200 Millionen 
als zweite Abſchlagszahlung auf die 4. Milliarde an die deutſche Re⸗ 
gierung erfolgt if. Von dieſer 4. Milliarde find damit 350 Mill. 
getilgt. 

* Paris, 13. Febr. [In Betreff der Vorgänge in Spa⸗ 
nien] ſchreibt man der „K. Ztg.“ von hier unter dem Geſtrigen 
Folgendes: Die friedliche Revolution, welche in Spanien Statt gehabt, 
hat die hieſigen politiſchen Kreiſe ſehr aufgeregt. Die Speculationen, 
die man über die Sache ſelbſt und den Eindruck, den ſie gemacht, hier 


anſtellt, laſſen ſich etwa folgendermaßen zuſammenfaſſen: Thiers ſelbſt 


befindet ſich in großer Verlegenheit. Derſelbe hätte gewünſcht, daß 
König Amadeus am Ruder geblieben wäre, und hatte auch, als er die 
exſte Nachricht von der Abdankung des Königs erhielt, ſofort Schritte 
in Madrid und Rom gethan, um die Sache rückgängig zu machen. 
Derſelbe glaubt nämlich nicht an die Dauer einer Republik in Spa⸗ 
nien und befürchtet, daß es dem Herzog von Montpenſter gelinge, ſich 
an die Gewalt zu bringen, und daß die Orleans in Folge deſſen mehr 
Anſehen in Frankreich gewinnen werden. Daß die betreffenden Be⸗ 
fürchtungen von Thiers nicht unbegründet ſind, geht übrigens daraus 
hervor, daß die einflußreicheren Orleaniſten ſich geſtern Nacht beim 
Herzog von Aumale (in ſeinem Hotel du Faubourg St. Honoré) zu 
einer Berathung verſammelten, in der man beſchloß, den Herzog von 
Montpenſter in feinen Unternehmungen gegen die Republik zu unter⸗ 
ſtützen und zu dieſem Zwecke die Summe von 20 Millionen zu unter⸗ 
zeichnen. Fürſt Czartoryskt, der Schwiegerſohn des Herzogs von Ne⸗ 
mours, welcher der Verſammlung anwohnte, machte zugleich den 
Vorſchlag, ihm treu ergebene Polen, darunter eine Anzahl von Prie⸗ 
ſtern, nach Madrid als Agenten des Herzogs zu ſenden. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag wurde angenommen und ein Theil dieſer Agenten ging bereits 
heute nach der ſpaniſchen Hauptſtadt ab. Thiers ſelbſt ſuchten die 
Orleaniſten für Montpenſier zu gewinnen. Der Herzog von Aumale 
und andere Orleaniſten ſprachen ſchon mit ihm in der heutigen Sitzung 
der Nationalverſammlung von der Sache, und heute Abend fanden ſich 
einige Hauptleute der orleaniſtiſchen Partei im präftdentſchaftlichen 
Palais ein, um Alles aufzubieten, ihn für Montpenſter zu gewinnen. 
Was dieſelben beſonders betonen, um Thiers ihrer Sache geneigt zu 
machen, ift, daß Preußen bei der Abdankung des Königs Amadeus die 
Hand im Spiele habe, oder doch zum wenigſten die Gelegenheit zu 
benutzen ſuchen werde, um einen preußiſchen Prinzen auf den ſpani⸗ 
ſchen Thron zu bringen! Obgleich Thiers keineswegs geneigt iſt, die 
oxleaniſtiſchen Intriguen zu begünſtigen, fo befürchtet er doch, daß der 
preußiſche Einfluß ſich in Spanien zur Geltung bringen könne, was 
ihm natürlich eben ſo unlieb iſt, als wenn die orleaniſtiſchen Intriguen 
den Sieg davon tragen würden. Wenn Thiers durch die Abdankung 
des Königs Amadeus nicht erfreut wurde, ſo erregte ſie in dem Palais 
Baſilewski, wo die Königin Iſabella reſidirt, auch keine Befriedigung. 
Die Königin iſt bekanntlich gegen eine Fuſton mit Montpenſter, welchen 
die Umgebung der ſpaniſchen Majeſtät ſchon ſeit längerer Zeit anklagt, 
gegen Don Alfonſo zu intriguiren. Einer meiner Bekannten, der 
heute bei der Isabella war, fand dieſelbe in Thränen. Sie klagte, 
daß die Sache zu früh komme, da ihr Sohn, Don Alfonſo, noch nicht 
alt genug ſei und nicht ſelbſt handeln könne. Wenn daher die iſabel⸗ 
liniſchen Generale in Spanien ſelbſt keine Bewegung zu Gunſten Don 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Nürnberg, 12. Februar. [Bei einem dieſer ah hier ſtattge⸗ 
habten Juriſtenballe] trugen die Tanzkarten nachſtehende Aufſchriftz 
Hauptverzeichniß, Erſcheinungsfriſt den 8. Februar 1873 Abends 6 — 8 
Uhr im Sitzungsſagle des goldenen Adlers. Die Tanztouren waren wie 
folgt angegeben: Einweiſungs⸗Polonaiſe. Bertinenz Walzer pro stylo. In⸗ 
formations⸗Schottiſch. Qualikations⸗Mazurka. Competenzconflicts⸗Quadrſlie. 
Motivirter⸗Antrags⸗Walzer. Geſtändniß⸗ Mazurka. Anſtellungs⸗Quadrille. 
Vertagungs⸗Schottiſch. Wiederaufnahms⸗ Walzer, Vertheilungsverfahren 
(Cotillon). Confuſions⸗Quadrille. Penſions⸗Schottiſch. Beſchleunigtes Ver⸗ 
fahren⸗Galop. Interceſſtons⸗Mazurka. Liquidations⸗Quadrille. Die Rück⸗ 
ſeite der Tanzkarte enthält nachſtehende Worte: „Bezüglich der Tanzordnung 
ſiehe peinliche Halsgerichts⸗Ordnung Karoli V. Ark. 177 und 178. 


Stettin, 12. Febr. [Auf einem Balle der hieſigen Böttcher⸗ 
meiſter,] welcher in der vorletzten Nacht im Schützenhausſaale unter Theil⸗ 
nahme befreundeter Familien ſtattfand, ereignete ſich ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall. Bei der Tafel, und zwar kurz vor Aufhebung derſelben, ging in 
Folge von Unvorſichtigkeit beim Anzünden einer Cigarre das Ballkleid einer 
jungen Frau in hellen Flammen auf, und obſchon bei der allgemeinen Be⸗ 
ſtürzung der Tiſchgeſellſchaft, die in jähem Schrecken von ihren Plätzen auf⸗ 
ſprang und aus dem Speiſeſaal flüchtete, einige beſonnene Männer ſich auf 
die Unglückliche warfen und die Flammen zu löſchen ſuchten, wurden Ge⸗ 
e Nacken, Bruſt und Arme derſelben in bedenklicher Weiſe verbrannt. 

uch einer der Herren wurde durch Brandwunden an den Händen verletzt. 
Dem Vernehmen nach ſoll der Gatte der erſt kürzlich verheiratheten Frau 
das Unglück verſchuldet haben. (Wie wir hören, iſt die Frau geſtern ge⸗ 
ſtorben.) 
Ö 


[Religiöfe Manie.] Aus Leiceſterſhire wird ein eigenthümlicher Fall 
bon religiöſer Manie gemeldet. Vor einigen Tagen kam der Rev. W. 
March, ebemals Pfarrer von Melton Momwbray, von einer Excurſien in 
Irland in Melton an und kehrte im Hauſe eines dortigen Freundes, Na⸗ 
mens Anderſon, ein. Am nächſten Morgen in aller Frühe wurde Anderſon 
von March aus dem Schlafe geweckt, mit dem Erſuchen, ihm ſein rechtes 
Auge herauszunehmen. Als ih Anderſon zu March begab, fand er, daß 
ſich derſelbe die rechte Hand abgehauen hatte und im Begriff war, ſein rech⸗ 
les Auge zu beſchädigen. Zwei Aerzte erſchienen und amputirten den Arm. 
Während der Operation bekundete March eine merkwürdige Ruhe und be⸗ 
komplimentirte die Aerzte, wegen ihrer Geſchicklichkeit. Nahe ihm auf einem 
Tiſche lag ein Gebetbuch und eine Bibel, letztere bei dem Satze 
gen: „Wenn dein rechter Arm dich ärgert, ſchlage ihn ab“ u. |. 


[Ueber das Rauhe Haus bei Hamburg! ſchreibt man den „H. N.“: 
„Der Name „Rauhes Haus“ iſt vielleicht ein Jahrhundert älter als die 
Anſtalt. Er ſtammt von dem urſprünglichen Erbauer und Beſitzer des klei⸗ 
nen Bauernhauſes her, in welchem vor 40 Jahren das Inſtitut mit 12 Kin⸗ 
dern eröffnet worden, und das noch heute beſteht. Der urſprüngliche Er⸗ 
bauer und Bewohner war ein Bauer, Namens Ruge (ſpäter folgte ihm der 
Gärtner Jannok als Beſitzer), nach welchem dann fein Haus platldeutſch 
Ruge's Huus genannt wurde. Erſt ſpäter hat der Volksmund den Namen 
in das Hochdeutſche, in „Rauhes Haus“ (nicht rauhes Haus) überſezt. Da 
die Bewohner ſich bei dieſem Namen nichts anders, als was er wirklich 
ſagen will, denken, iſt er ſehr viel heſſer als der langathmige und ſachlich 

ar nicht ganz zutreffende officielle Name einer „Rettungsanſtalt für ſittlich 
berwahrloſte Kinder.“ Derſelbe wird vielmehr beſſer vermieden, nicht bloß 
zuerſt um der Kinder, ſondern auch um der Eltern willen; denn die Kinder 
felt in den allermeiſten Fällen nicht bloß nicht verwahrloſt, ſondern nicht 
ellen mit dem ganzen Aufgebot der Kräfte ihrer Eltern erzogen, nur hat 
den Eltern mit und ohne ihre Schuld dieſe Erziehung nicht gelingen wollen. 

* [Die Nr. 6 der „Gegenwart“ ] von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, enthält: N f 

Die Geiſtlichkeit und der Staat. Von Bluntſchli. — Japan III. — Lite 
ratur und Kunst: Unverzerrte Zerrbilder. Von Mute Dorn. — Ludmilla 
Aſſing und die liierariſchen Reſurrectionſſten. Von Adolf ie, — 
Amis Volksdichtung. Von Gultab Floerke. — Aus der Hauptſtadt: 
Pe und S Ae al inen Sa Be 
matiſche Aufführungen. Am Nancy. A „ — Offene Brie 
und Antworten. In Sachen „Carl Roberts“. Von Alfred Meißner. 
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vor der Hand wohl ruhig verhalten. Nicht 
bella ſcheint ihre Mutter, 
Sie hat gleich nach der Abdankung Amadeus einen Aufruf an die 
Mitglieder ihrer Familie und ihre Anhänger erlaſſen, um die Carliſten, 


ſo zurückhaltend wie Iſa⸗ 


die Republikaner und die „Agenten von Bismarck“ (dieselben haben G 
natürlich noch überall die Hand im Spiele) zu bekämpfen. Der Ein⸗ 


i Sh 
Muß Chritinen s is jedoch ohne große Bedeutung. Auf die Fufiond: beobachten, ſowie darauf zu beftehen, daß er alle Maßregeln der Abgreſſten 


plane der franzöſiſchen Bourbonen dürften übrigens die ſpaniſchen 
Vorgänge nicht ohne Einfluß bleiben, da Graf Chambord es jedenfalls 
den Orleans verübeln wird, wenn dieſelben in Spanien die Ufurpation 
begünfligen und fo die Plane der Carliſten durchkreuzen, die gerade 
von den franzoͤſiſchen Legitimiſten bedeutende Gelder zum Ankauf von 
Waffen und Munition erhalten haben, um ihre Streitkräfte auf wirk⸗ 
liſch militäriſche Weiſe organiſiren zu können. 

[Die Urtheile der republikaniſchen Blätter über die 
Vorgänge in Spanien! ſind natürlich voll lebhafter Sympathien. 
Die „Republique frangaiſe“ erkennt zunächſt an, daß dem abreiſen⸗ 
den König gar nichts vorzuwerfen ſei; ſie ſagt über ihn: 

Amadeus von Savoyen hinterläßt, indem er ſeine Krone nieberleat, das 
Andenken eines jungen conſtitutionellen Fürſten, der weder ſeine Pflichten 
noch den Geiſt ſeiner Zeit zu ſehr verkannt hat. Nach einander berief er 
aus Staatsruder die verſchiedenen monarchiſchen Parteien, und wenn auch 
alle nach einander gleich machtlos waren, ihm zu dienen oder auch nur ſein 
wankendes Königthum zu vertheidigen, ſo kann er ſich doch wenigſtens nicht 
vorwerfen, den von ihm beſchworenen Vertrag verletzt zu haben. Ein einzi⸗ 
ges Mal ſprach Amadeus ſeine Meinung in einer wichtigen Staatsfrage 
aus welche aber noch mehr die Rechte der Humanität als die Intereſſen 
Spaniens berührt, die Abſchaffung der Sklaverei, er ſprach ſich zu Gunſten 
dieſer großen Reform aus. Amadeus kann nach Italien zurückkehren, 
Spaniens Bedauern wird er nicht mit ſich nehmen, aber ſeine Achtung. 

Um ſo zuverſichtlicher iſt dann die Hoffnung der „Republiqe 
francaiſe“, daß die Führer der republikaniſchen Partei“ die rechten 
Männer ſind, um endlich das ſelbſt nach der Meinung dieſes Blattes 
gerade nicht leichte Werk der Wiedergeburt Spaniens durchzuführen. 
Das Organ Gambetta's widmet deſſen iberiſchen Freunden einen 
Panegyrlkus, nach welchem ſie auf ganz gleicher Höhe mit den franzö⸗ 
ſiſchen Radicalen ſtehen. Es heißt darin: 

Was die ſpaniſchen Republikaner betrifft, denen durch dieſe neue Revo⸗ 
lution die ſo mühevolle Aufgabe zufällt, ihr ſterbendes Land wieder aufzu⸗ 
richten, jo löunen wir ihnen nur jagen, daß Europa ſchon lange ihre Mäßi⸗ 
gung, ibre Geduld, ihre Achtung vor der Geſetzlichkeit, ihre Liebe zur Ord⸗ 
nung zu ſchätzen weiß und aus zahlreichen Zeugniſſen ihre bürgerliche Würde, 
ihre Rednertalente, ihre Regierungsanlagen keunt. 
die Elite der edlen ſpaniſchen Nation, welche in Herrn Orenſe die uner⸗ 
ſchütterliche Ueberzeugungstreue, in Herrn Piy Margall die Feſtigkeit des 

Blicks und die Autorität der Führung, in Eſtanſslao Figue ras das ſach⸗ 
kundige und ſolide Urtheil, in Herrn Fernando Garrido die Hingebung 
für ſeine Sache und die grenzenloſe Liebe zu Spanien, in Herrn Emilio 
Caſtelar endlich jene unvergleichliche Beredtſamkeit liebt und verehrt, die 
ſeine Freunde in den ſchlimmen Tagen getröſtet, aufgeklärt, hingeriſſen hat 
und Kst berufen iſt, vielleicht die größte Kraft der erſtehenden Republik 
zu werden. © 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 12. Februar. [Der officielle Schrift: 
wechſel über die Mittelaſtatiſche Frage.] Die diplomatiſche 
Corteſpondenz, die zwiſchen den Cabinetten von London und St. Peterd- 
burg betreffs Mittelaſtens geführt wurde, if nunmehr dem bzitifchen 
Parlament vorgelegt worden. Der Schriftwechſel beſteht aus fünf 
Depeſchen und zwei Einlagen. Die Serie eröffnet mit einer 
vom 17. October 1872 dattrten Depeſche das Earl's Granville 
an Lord Loftus. 
auswäftige Angelegenheiten nach einem Hinweis auf die Verzögerung, 
welche die Unterhandlungen erlitten hätten: 

„Ihrer Majeſtät Regierung glaubt, daß es nun in der Macht der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung liege, durch eine ausdrückliche Anerkennung des Rechtes des 
Emirs von Cabul auf dieſe Territorien, die er nun beanſprucht, welche 
Bekhara ſelber als die ſeinigen anerkennt, und welche alle bis ich probu⸗ 
cirte Evidenz als in ſeinem wirklichen Beſitze zeigt, die britſſche egierung 
zu unterſtützen, den Frieden und die Wohlfahrt dieſer Regionen, ſoweit es 
in menſchlicher Kraft ſteht, immerwährend zu erhalten, und durch ſolche 
Mittel jede Urſache der Unruhe und Eiferſucht zwiſchen England und Ruß⸗ 
land in Bezug auf ihre reſp. Politik in Aſien für immer zu beſeitigen. Für 
Ew. Exeellenz vollſtandigere Nen ſuche ich die Territorien und Gren⸗ 
zen, welche Ihrer Majeſtät Regierung als dem Emir von Cabul völlig ge: 
börig betrachtet, auf, nämlich: 1. Badakshan mit ſeinem abhängigen Diſtrikt 
von Wirkhan von dem Sarikol (Waldſee) im Oſten der Vereinigung des 
Fluſſes Kokcha mit dem die nördliche Grenze dieſer afghaniſchen Provinz in 
ihrem ganzen Umfan e bildenden Orus (oder Penjah); 2. das afghaniſche 
Turkeſtan, die Diſtricte Kunduz, Khulm und Balkh umfaſſend, deren nörde 
liche Grenze die Linie des Orus von der Vereinigung des Fluſſes Kokcha 
nach dem Poſten des 5 Saleh incl. auf der Hochſtraße von Bokhara 
nach Balkh ſein würde. Vom afghaniſchen Emir wird nichts am linken 
Ufer des Oxus innerhalb Khoja Saleh beanſprucht; 3. die inneren Diſtricle 
von Aksha, Seripol, Maimenat, Shibberjan und Andkoi, welch letzteres die 
äußerſte afghaniſche Grenzbeſitzung im Nordoſten ſein würde, da die unter⸗ 
halb gelegene Grenze unabhängigen turkomannſſchen Stämmen gehört; 4. die 
weſtliche afghaniſche Grenze zwiſchen den Beſitzungen von Herat und jenen 
der perſiſchen Provinz Khoraſſan iſt wohl bekannt und braucht bier nicht 
definirt zu werden.“ ; 

Fürſt Gortſchakoffs Antwort auf dieſe Depeſche it St. 
Petersburg, 7. December, datirt. In derſelben heißt es, daß die 
zuſſiſche Regierung damit übereinſtimme, daß im Norden der Oxus 
von deſſen Zuſammenfluſſe mit dem Kokcha bis Khoja Saloch die ge⸗ 
hörige Grenze Afghaniſtans bilde, daß aber beireffs der nordöstlichen 
Grenze ihre Anſichten von denen Lord Granvilles abweichen. Shlr 
Alt häte verſucht, ſouveräne Rechte über Badakshan zu erlangen, aber 
nicht reuſſirt. Wakhan ſei ebenfalls unabhängig. Die Depeſche giebt 
im Weiteren Gründe an, warum es bezweifelt werden müſſe, ob an⸗ 
dere von Lord Granville als Eigenthum von Afghanistan bezeichnete 
Territorien wirklich unter der Botmäßigkeit deſſen Emiis ſtänden. Un⸗ 
ter dieſen Umſtänden ſei es die Meinung des Generals Kaufmann 
und des zuſſiſchen Cabinets, daß es nicht ralhſam fein würde, die von 
dem Emir von Cabul beanſpruchten Rechte über Badakshan und Wakhan, 
fowie dieſe beiden Länder als innerhalb der Territorialgrenzen Afgha⸗ 

niſtans gelegen, anzuerkennen. Die Depeſche fügt indeß hinzu: 

ö „Wenn die Regierung Ihrer Britanniſchen Majeſtät bei ihrer Mei⸗ 
nung bon der Zweckmäßigkeit, dieſe Plätze in den Grenzen des Afghani⸗ 
ſchen Territoriums aufzunehmen beharrt, wollen wir nicht auf das Prin⸗ 
eip, von welchem wir ausgingen, beſtehen, nämlich, daß nur ſolche Di⸗ 


ſtricte als Theile Afghaniſtans anerkannt werden ſollten, die unter der K 


Herrſchaft von Doſt Mohammed Khan ſtanden und in dieſem Moment 
tem Emir Shir Ali wirklich unterwürfig find. Aus Achtung gegen den 
Wunſch der Regierung Ihrer Britanniſchen Majeſtät würde das kaiferliche 
Cabinet geneigt ſein, ſoweit als dieſer Theil der Grenze dabei in Betracht 
kommt, die in Lord Granvilles Depeſche niedergelegte Linie anzunehmen.“ 

Die nächſte an Lord Loftus in St. Petersburg gerichtete De⸗ 
peſche des Earls Granville vom 8. Januar betrifft die Miſſion 
des Grafen Schuwaloff und iſt bereits bekannt. 

Die Schluß depeſche iſt von Fürſt Gortſchakoff, und St. Peters⸗ 
burg 31. Januar, Datirt, Dieſelbe zeigt in den folgenden Ausdrücken 
an, daß die ruſſiſche Regierung den ſtreitigen Punkt aufgiebt: 

„Die Divergenz die in unſeren Auyſichten beſtand, bezog ſich auf die den 
Beſizungen von Shir⸗Ali zugewieſenen Grenzen. Das engliſche Cabinet 
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Alfonſo's machen, fo. wird die Königin Isabella und ihre Partet ſich gemäß eine gewiſſe Unabbängigzzte 
die Königin Chriſtine, bleiben zu wollen. dard 


Schon lange ſind ſie T 


In derſelben ſchreibt der engliſche Miniſter für! 


der Breslauer 


ſchließt in dieſelben Badalſhan und ar 


; weldpe'unfere 


oder ferneren Eroberung aufgiebt. Dieſer Einfluß ift unbeſtreitbar. Er iſt 
nicht allein auf die materielle und moraliſche Ueberlegenheit Englands, ſon⸗ 
dern auch auf die Sußſidien, für welche Shir Ali ihm verpflichtet iſt, baſirt. 
Da ſolches der Fall iſt, erblicken wir in dieſer Zusicherung eine wirkliche 
Garantie für die Erhaltung des Friedens“ t 

„Daily News“ erblickt in dieſer Correſpondenz eine Beilegung der Mittel⸗ 


aſtatiſchen Frage. Ob das neue Arrangement die Sicherheit Indiens hin⸗ 


reichend garantirt, bemerkt das Blatt, ſei eine Frage, die einige anzuregen 
geneigt ſein mögen; es ſei indeß eines, auf welches vie M i 

was ſie verlangten, erhalten batten, nur eine Antwort ertheilen konnten. 

5 1 der geſtrigen Sitzung Geng ve aan legte Lord Bu ck⸗ 
ur 


Breslau, 15. Februar. [Tagesbe richt.] 

1. [Kirchliche Nachrichten.] Amtsprevigt. St. Eliſabet: Paſtor 
Dr. Girth, I Uhr. St. Marig Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr. St. Bern⸗ 
harbin: Lector Decke, 3 Uhr. Hoflirche: Hoſprediger Faber, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Div⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde)! Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 


10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Pre⸗ 
Armenpaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethe: 


diger Daviv, 9 Uhr. 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 1 A 
Nachmittagspredigt. Gt Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Diaconus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: Candidat 
Buhr, 2 Uhr. Hoflirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Eecleftaft 
utta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelft.), 1½ Uhr. 
Armenhaus: Prediger Meyer, 1 ur: E 
werksſtraße Nr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 
„In Bezug auf die äußere Stellung der evangeliſchen 
Geiſtlichen bringt die heulige Nummer des biefigen „Proteſtanten⸗ 
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iniſter, die alles, 
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vollſtändlg aufgehoben würde. Man ſicht ſo häufig den Charakter und 
daß ſehr oft: der Grund des angefochtenen Verhaltens in den gegebenen 
Verhaͤllnſſſen, nicht in den Geiſtlichen zu ſuchen iſt; die ganzen Zu⸗ 


ſtände in dieſer Beziehung find meiſt der Gegenwart gar nicht mehr, 


angemeſſen und ſie zwängen den Geiſtlichen ſehr oft in die Form hin⸗ 
ein, die ſo Vielen nicht gefallen will und mit Recht anſtößig if. — 


Dieſelbe Nummer des Blattes enthält noch an der Spitze einen treff⸗ 


lichen Artikel über die „Civilehe.“ Natürlich wird die Einführung 
der obligatorſſchen Gioilehe aufs Wärmſte befürwortet. 

„ Vacanzen.] Die evangeliſche Pfarrſtelle zu S 
Hoyerswerda, mit Filial Burghammer, bei welcher wendi 


hreewitz, Kreis 
f in i ch und deutſch zu 
predigen iſt. Das Einkommen beträgt circa 600 Thlr. Das Patronat it 
landesherrlich. Die evpangeliſche Pfarrſtelle in Wolkersdorf, Kreis 
Lauban, mit welcher ein 1 0 von circa 450 Thlr. verbunden iſt. 
1 inet Königliche Landrath a. D. von Saldern auf Meffersdorf, 
Kreis Lauban. 

Die Srleubai am Predigen haben erhalten die Candidaten der Theo: 
logie: Heſſe aus Gifhorn, Provinz Hannover; Müller aus Görlis. Das 
Zeugniß der Wählbarkeit zum geiſtlichen Amte erhielten die Predigtamts⸗ 
Candidaten: Plaskuda aus Simmenau, Kreis Creutzburg; Ras mus aus 
Sauen Kreis Bomſt, Provinz Poſen; Rohkohl aus Alsleben, Provinz 

achſen. 

Berufen: der bisherige Paſtor Vange row zum Paſtor in Steinkirche, 
Kreis Lauban; der bisherige Predigtamts⸗Candidat Peters zum Paſtor in 
Nieder⸗Hartmannsdorf, Kreis Sagan; der bisherige Prediger in Reichau bei 
Lubaczow in Galizien, Kowala, zum Diaconus in Polniſch⸗Wartenberg; 
der bisherige Vicar von Ciechangky zum Paſtor in Ober⸗Glauche, Kreis 
Trebnitz; der bisherige Paſtor sec. Hiltmann in Meffersdorf, Kreis Lau⸗ 
ban, zum Oberpfarrer daſelbſt; der bisherige Vicar Schiller zum Paſtor in 
Schönwaldau, Kreis Schönau. $ 

** [Berjonalien.]|. Der Gutspächter Hugo Schlarbaum in Annahof, 
Kreis Ratibor, iſt zum Reviſor der Schulen in Deutſch⸗Krawarn und Kaufhen 
ernannt worden. Zum Lokal⸗Schul⸗Inſpector der katholiſchen Schule zu 


ze Bierdzan, Kreis Oppeln, iſt der Graf Garnier auf Turawa ernannt. Für 


die katholiſche Schule in Sabſchütz, Kreis Leobſchütz, iſt der Bauergutsbeſitzer 
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Schule am Orte ernaunt worden. 


1⸗Adminiſtrator cum. on. 
dminiſtrator Ludwig Prudlo 


Gr. Strehlitz. 
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Beſtätigt: die Wahl des Ackerbürger Cogel zu Woiſchnik al; Rath⸗ 
mann und die Pocationen der evangeliſchen Lehrer Dietrich zu Pleß und 
Strulik zu Borek, Kreis Creutzburg, ſowie der katholiſchen Lehrer Oppitz 
und Klink zu Leobſchütz, Sobina und Waniek zu Groß⸗Peterwitz, Kreis 
Ratibor, Klimke zu Ziandowitz, Kreis Groß⸗Strebliz, und Wilezek zu 
Piſſarzowitz. Kreis Toſt⸗Gleiwitz. — Ernannt: Güter⸗Expedient Gegner 
in Kaſtowitz definitiv als ſolcher, Buxeau⸗Aſſiſtent Bieſter in Beuthen 
zum Betrieb3:Secretär, Stations ⸗Aſſiſtent Holler in Schwientochlowitz 
zum Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe, Expeditions⸗Aſſiſtent Carquepille in 
Schwienkochlowitz, Portier Handrick in Kattowitz und Weichenſteller Kal⸗ 
tenbrunn in Beuthen zu Telegraphiſten, Packmeiſter Nagel in Schwien⸗ 
tochlowitz und Ludwig in Tarnbwitz zu Zugführern, Weichenſteller Berezyk 
in Beuthen zum Bodenmeiſter, Porkier Tſchierſchke in Ludwigsglückgrube 
zum Bodenmeiſter, Bahnmeiſter⸗Aſſiſten Lenz in Carlscolonie zum Bahn⸗ 
meiſter. — Verſetzt: Stations Einnezmer Schmidt von Myslomis nach 
Kattowitz, Güter⸗Expedienten Schirner in Rudzinitz als commiſſariſcher 
Staätions⸗Elnnehmer nach Myslowitz, Potyka von Oppeln nach Rud initz, 
Fleiſcher von Katſowitz uach Koſten, Telegraphiſten Ludwig von Kosten 
nach Zabrze, Wittſtock von Zabrze nach Koſten, Bodenmeiſter Bartling 
don Osmieneim nach Breslau. Stolpe von Breslau nach Oswieneim, 
Locomplibführer Beer von Liſſa nach abe, Eckſtein von Gleiwitz nach 
Breslau. — Ernannt; die Rechts- Candivaten Carl Kurtz und Hugo 
Kluezuy zu Referendarien. — Verſetzl: der Kreigrichter Abert von 
Oppeln als. Dirigent an die Gerichts⸗Deputation Stuhm, Departement 
Marienwerder, der Gefangenwärter Krumpa von Leobſchütz als Bote und 
Crecutar an das Kreisgericht zu Neiſſe mit der Funciion bei der Gerichts⸗ 
Eommiſſion in Ziegenhals; den bei dem Kreisgericht zu Beuthen mit dem 
Wohnſitz in Tarnowitz Aeg Rechtsanwälten Hennig und Töpffer 
iſt unter Vorbehalt des iderrufs geſtattet worden, die Proceß⸗Praxſs bei 
dem Kreisgerichte in Lublinitz bis zur Wiederbeſetzung der bei demſelben er⸗ 
öffneten beiden Rechtsanwaltsſtellen nebenbei auszullden. Entlaſſen: 
der Kreisrichter Dr. jur. Hoppe zu Coſel Behufs Uebertritts zur Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Verwaltung, der Gerichts⸗Aſſeſſor Kober zufolge ſeines Antrages, 
der Bote und Executor Botzign zu Pleß ale ſtrafgerichtlichen Erkennt⸗ 
niſſes, der Bote und Executor Miſch zu Coſe zufolge Erkenntniſſes des 
Disciplinar⸗Gerichts. \ 

eu. [Verfügung.] Der hieſige Magiſtrat hat unterm 6. Februar a. c. 


an die Hauptlehrer reſp. Rectoren der Eſementarſchulen folgende Verfügung 


gerichtet: „Allen Eltern, Pflegern und Vormündern ſchulpflichtiger, aber 
noch nicht . Kinver bringen wir hierdurch in Erinnerung, daß 
die Schulpflicht nach dem zurückgelegten ſechsten Lebensjahre beginnt 
und die Unterlaſſung der rechtzeitigen Einſchulung eines Kindes die geſetz⸗ 
lichen Zwangsmaßregeln zur Folge hat. — Zugleich fordern wir dieſelben 
auf, die betreffenden Kinder alsbald, jedenfalls aber dor dem am 9. April 
d. J. erfolgenden Schulſchluß bei der ihrer Bohrung nächſtgelegenen Schule 
und zwar bei dem Hauptlehrer derſelben außerhalb der Schulſtunden in 
den 110 beſonderen Aushang im Schulhauſe beſtimmten Amtsſtunden an⸗ 
zumelden.“ N 


* [Es geht auch ohne die missio canonica,] Wie 
verlautet, hat auf Anfrage Seitens des königl. Provinzial⸗Schuleolle⸗ 
giums der Herr Cultusminiſter Dr. Falk eniſchieben: daß im Johannes⸗ 
Gymnaſtum der Religions⸗Unterricht evangeliſcher Confeſſton durch die 
Herren Diakonen Döring und Decke (vom Eiſteren auch Unterricht 
im Hebräiſchen) und der Religions⸗Unterricht katholiſcher Confeſſion 
durch die Herren Llcentiat Buchmann und Dr. Hirſchwälder er⸗ 
theilt werden könne. Auch damit hat ſich der Herr Miniſter einver- 
ſtanden erklärt, daß diejenigen katholiſchen Eltern, welche ihre Kinder 
nicht zu den Herren Buchmann und Hliſchwälder ſchicken wollen, Dies 


blattes“ die erfreuliche Nachricht, daß dieſe materiellen Verhäliniſſe nach ſelben an dem katholischen Religions⸗Unterricht in einer der beiden 


den Abſichten der Regierung gebeſſert werden ſollen; es ſoll nämlich Realſchulen Theilnehmen laſſen können. 


das Minimum des Gehaltes der Geiſtlichen auf 500 Thlr. normirt 
werden. Freilich nicht biel! aber in Rücficht auf die Einkünfle vieler 
Geistlichen, welche Einkünfte gegenwärtig geringer find, doch — Et⸗ 
was! — Am zweckmäßigſten wäre es, wenn ähnliche Normal⸗Etats, 


Wahrſcheinlich wird wohl 
wegen der günſtigeren Lage der Religions⸗Unterrichtsſtunden die Real⸗ 
ſchule zum heil. Geiſt als diejenige beflimmt werden, welche jene Zöglinge 
des Johanneums für dieſen Zweck beſuchen können. — Wichtig hierbei 
iſt, daß der Herr Cultusminiſter bei den katholiſchen Religlonslehrern 


wie für die Schule eingeführt, wenn demgemäß überall die Gehälter gar nicht nach der missio canonica gefragt hat, welche bekanntlich 
der Geistlichen firirt und das übelſtändige Decem- und Sportel⸗Weſen Heir Licentiat Buchmann durch die Ereommunleation verloren und 


* 


* 
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Herr Dr. Hlfhmwälder (ſoviel wir wiſſen) noch nicht beſeſſen hat. Es 
iſt durch dies gewiß zweckgemäße und energiſche Verfahren ein wichtiges 
Prlnelp eniſchieden. g 

„% Auguſten⸗Hoſpital für kranke Kinder armer Eltern.] 
Nach dem ſo eben erſchienenen 35. Jahresberichte wurden im vorigen Jahre 
in der Anſtalt verpflegt: 1652 kranke Kinder (807 Knaben, 845 Mädchen) 
und zwar im ſtabilen Hoſpital 185 (89 Knaben, 96 Mädchen), in der damit 
verbundenen ambulatoriſchen Anſtalt 1467 (718 Knaben und 749 Madcher). 
— Dieſe Zahl iſt die höchſte, die ſeit dem Beſtehen der Anſtalt bis jetzt er⸗ 
reicht worden iſt. An Operationen wurden gemacht: Die Operation der 


geſpaltenen Wirbelsäule (Spina bifida) mittelſt der Galvanokauſtik, die f 


Operation zweier Maſtdarmpolypen, die Entfernung überzähliger Finger, 
die Operation der Phimoſe und eine Anzahl kleinerer Operationen. Im 
ſtabilen Hoſpital ſind von den 185 Aufgenommenen 109 geneſen, 17 gebeſ⸗ 
ſert entlaſſen, 37 geſtorben, verblieben in Behandlung 22. In der ambu⸗ 
latoriſchen Anſtalt ſind von den 1467 Aufgenommenen 1147 geneſen, 76 ge⸗ 
beſſert entlaſſen, geſtorben 101, weggeblieben oder in das ſtabile Hoſpital 
aufgenommen: 143. Es ſtarben im Ganzen 8,3 pCt. Im Hoſpital wurden 
6089 tägliche Krankenportionen gereicht; es kommt vaher auf den einzelnen 
Kranken eine Aufenthaltsdauer von 32,9 Tagen. Seit dem Beſtehen der 

„Anſtalt find bis ult. December 1872 verpflegt worden 17,674 kranke Kinder 
und zwar im ſtabilen Hoſpital 4099. in der ambulatoriſchen Anſtalt 13,575. 
— Die Einnahme beträgt: 2428 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. Die Ausgabe eben 
fo viel. Das Vermögen beläuft ſich auf 17,759 Thlr. 26 Sgr. — Die 
Anſtalt befindet ſich Schwertſtraße (am Karuthhofe Nr. 3). Anſtaltsarzt iſt 
Herr Dr Reichel (alte Sandſtraße Nr. 15). Vorſitzender des Vorſtandes 
iſt Herr Sanitätsrath Dr. Paul, Schatzmeiſter Herr Kaufmann Schierer 
(Neue Tauenzienſtraße Nr. 10). 

— nk. [Verſammlung.] Auf geſtern um 2 Uhr hatte der Ausſchuß 
der Nichtfarben⸗Studenten eine Verſammlung einberufen, auf deren Tages⸗ 
ordnung die Abhaltung einer allgemeinen ſtudentiſchen Feier des Koper⸗ 
nikus⸗Jubiläums ſtand. Da die Farben⸗Studenten ſich der Abſtimmung 
vollſtändig enthielten, ſo wurde von einer allgemeinen Feier Abſtand ge⸗ 
nommen, und beabſichtigt, wie wir hören, der Ausſchuß eine ſpecielle Feier 
von Seiten der Nichtfarben⸗Studenten ins Werk zu ſetzen. N 

H. [Ein neuer blauer Farbſtoff.] Unſer Mitbürger, Herr Chemiker 
Dr. Ferdinand Springmühl, hat aus dem in dem Steinkohlen⸗Theer 
enthaltenen Anthracen einen neuen blauen Farbſtoff hergeſtellt, welcher an 
Farbenpracht und Echtheit alle bisher bekannten künſtlichen Farbſtoffe, be⸗ 
ſonders die Anilinfarben übertreffen ſoll. Der Werth dieſer Erfindung 
leuchtet daraus hervor, daß dem 0 wie wir hören, für die Abtretung 
derſelben von einem Landoner Haufe die Summe von 20,000 Thlr. offerirt 
worden iſt. — Bei dieſer Gelegenheit wollen wir nicht unterlaſſen, unſern 
Leſern Nachſtehendes als Curioſum mitzutheilen. Wir brachten vor einiger 
Zeit unter der Bezeichnung: „kriegeriſche Verſuche“ eine Notiz über einige 
von Dr. Springmühl mit Petroleum⸗Brand⸗Granaten angeſtellte Verſuche. 
Dieſe Mittheilung iſt in eigenthümlicher Weiſe in franzöſiſchen Blättern 
wiedergegeben worden. Dieſelben ſchreihen: „Neue Bemweiſe für die fried⸗ 
liche Geſinnung Preußens ſind in einigen deutſchen Zeitungen zu finden. 
Es werden nach deren Berichten auf Befehl Bismarcks in Breslau von 
dem Doctor Springmühl Verſuche angeſtellt, welche bezwecken, Apparate 

zu conſtruiren, welche mit Petroleum gefüllt in Kurzem ganze Städte in 
Aſche legen ſollen. Die Verſuche ſind ſehr gut ausgefallen. Das Geſchoß 
explodirt beim Aufſchlagen, und brennendes Erdöl ergießt ſich über das ge- 
trofſene Object.“ Wir proteſtiren gegen die Anwendung ſolcher Apparate 
im Kriege, da dieſelben ebenſo gegen das Völkerrecht verſtoßen, wie die 
Kettenkugeln. 8 

Im großen Saale des Schießwerders!] findet morgen Sonn⸗ 
tag Nachmittag ein Concert des Muſikcorps des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Herzog ſtatt. 
In den Zwiſchenpauſen wird das Perſonal des Victoria⸗Salons Vorſtellun⸗ 
gen geben, wobei ſich namentlich die Luftturner Richard und Oscar in ihren 
ausgezeichneten Leiſtungen zu produciren gedenken. Eine beſondere Erwäh⸗ 
nung verdient wohl, daß der auf feiner Dürchreiſe befindliche und im Circus 
Renz engagirte Turnerkönig Mr. Charles Fottit aus Brüſſel bei dieſer 
Vorſtellung mitwirken und auf dem geipannten Draht⸗Thurmſeil eine Velo⸗ 
cſpeden⸗Fahrt durch den Saal zurücklegen wird. 

+ [Beſitzveränderungen.] Vorwerksſtraße Nr. 42—44—46 und 
Brüperſtraße Nr. 12 u. 13. Verkäufer: Herr Zimmermeiſter Carl Mielſch; 
Käufer? Herr Kaufmann und Holzhändler Joſeph Türkheimer. — Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben Nr. 24. Verkäufer: Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft; Käufer: Herr Banquier B. M. Marck. — Lehmdamm Nr. 38. Ver⸗ 
läufer: Tiſchlermeiſter Moritz und Juliane Hübner 'ſche Eheleute; Käufer: 
Herr Drechslermeiſter Guſtav Woiwode. — Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 69. 
Verkäufer: Herr Hausbeſitzer Simon Beyer; Käufer: Herr Kaufmann Herr⸗ 
mann Gerechter. — Neudorfſtraße Nr. 46 (68). Verkäufer: Herr Glaſer⸗ 
Me ſter J. Limprecht; Käufer: Herr Gutsbeſitzer Stichel. — Neue Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 24 und 24 „Arche Noah“. Verkäufer: Sternagel'ſche Erben; 
Käufer: Herr Kaufmann Wendriner. — ee Nr. 13. Verkäufer: 
Herr Holzfournierſchneider Ferdinand Lehmann; Käufer: Herren Kaufleute 
Richard Beer und Wilhelm Sommer. — Blücherſtraße Nr. 19 und Oelsner⸗ 
ſtreße Nr. 5 u. 7. Verkäufer: Herr Fabrikbeſitzer Franz Weyde; Käufer: 
Herr Kaufmann Courant aus Lublinitz. ' Ay 

= ö [Berfhiedenes.] Das Eis hat nunmehr einen Stand bis 
Jannowitz. — In Rattwitz und Tſchirne fährt man noch über. — Der 
Uebergang über die Oder zwiſchen dem „Oderſchlößchen“ und „Zedlitz“ iſt 
auf Veranlaſſung der beiden Reſtaurateure Bögel und Jung durch den Fähr⸗ 
meiſter Zöllner zur Sicherheit des Publikums ausgeſteckt. — Das Eis hat 
jetzt eine Stärke von 6 Zoll. — Die Förderung des Eiſes hat an den be⸗ 
reits einmal benutzten Stellen zum zweitenmal NT und ind bie 
bieſigen Eiskeller bis auf einige größere gefüllt. — Zur Fortſchaffung des 
Schnees von den Straßen find bis zum heutigen Tage von der Marſtallver⸗ 
waliung 3000 Hürdlerfuhren ſowie 300 Mann (incl. 88 Inquilinen des Arbeits⸗ 
bauſcs) Arbeiter geſtell worden. Mit dem heutigen Tage ſſt, nach dem die Eisbahn 
vom Schnee völlig befreit iſt, die Kaffe und die Reſtauration auf dem Stadt⸗ 
giaben eröffnet worden. Ä 

[Polizeiliches] In einer der vorhergegangenen Nächte wurde die 
in dem Grundſtück „zum goldenen Rade“ belegene Synagoge von Dieben 
beimgelucht, indem dieſelben den Gotteskaſten erbrachen. Die in demſelben 
befindliche Geldſumme von ca. 50 Thlin. wurde geraubt. — Dem Redacteur 
der „Schleſiſchen Volkszeitung“ iſt geſtern Abend auf dem Wege von der 
Albrechtsſtraße bis nach der Kreuzkirche eine lange goldene Uhrkette abhanden 
gelommen. Für die Wiederbeſchaffung derſelben iſt eine Belohnung von 
5 Thlrn. ausgeſetzt. — Aus der Wohnung eines Friſeurs wurde ein Velour⸗ 
Iiquet mit grauem Feepelzwerk beſetzt, geſtohlen; und aus einem Zimmer 
ves Conpicts im Matthias⸗Gymnaſium wurde geſtern einem dort wohnhaften 
Gymnaſtaſten ein grauer Ueherzieher entwendet. N ! i 

Li. [Shmwurgeriht.] Montag den 17. d. Mis. beginnt die zweite 
diesjährige Schwurgerichtsperiode unter dem Vorſitze des Herrn 15 dies dial 
Director Molle aus Münſterberg. Zur Verhandlung gelangen dieſes Mal 
nicht weniger als 33 verſchiedene Anklageſachen, welche auf 16 Sitzungstage 
vertheilt ſind. Von intereſſanteren Sachen ſind hervorzuheben: am 17. Fe⸗ 
bruar wiederholte vorſätzliche Brandstiftung, am 18. vorſätzliche Körperver⸗ 
letzung mit tödtlichem Erfolge. Auf den 21. iſt eine Anklage gegen eine 
Dienfimagd wegen Ausſetzung ihres neugebornen Kindes, auf den 24. eine 
Anklage wegen Haus: und Landfriedensbruchs gegen 10 Perſonen zur Ent⸗ 
scheidung angeſetzt. Eine größere Betrugsſache wird am 25. Febr. verhandelt 
werden, am 1. März endlich eine Anklage genen den Arbeiter Carl Wilhelm 
Titze aus Arnsdorf wegen Mordes 5 burtheilung gelangen. Abge⸗ 
ſehen von den unvermeidlichen Diebſtahlsfällen weit dann die Anklagerolle 
mehrere Sittlichkeitsverbrechen, ſowie Betrugs⸗, Meineids⸗ und Urkunden⸗ 
fälſchungsfälle nach. 


be nöd rf, Kr. Neuſtadt, iſt die Lungenſeuche ausgebrochen. 

„„ [Aufhebung von Wollmärkten.] Die Abhaltung von 
Wollmärkten in den Städten Le obſchütz, Gleiwitz und Oppeln 
if mit Genehmigung der Oberpräſtdialbehörde aufgehoben worden. 


( Sagan, 14. Febr. [Gehaltsverbeſſerungen.] Faſt könnte es 
als bittere Fronie erſcheinen, wenn wir den Inhalt unſerer Correſpondenz 
mit „Gehaltsverbeſſerungen“ bezeichnen; denn während die Zeitungen ſchon 
vor längerer Zeit faſt täglich von der „klingenden“ Fürſorge der einzelnen 
ſtädtiſchen Behörden für die Elementarlehrer berichteten, müſſen die Erzieher 
unſerer Jugend noch immer mit Rückert fingen: „Hoffnung auf Hoffnung 
gebt zu Scheiter; aber das Herz hofft immer weiter!“ Sind wir recht infor⸗ 
mint, hat die königliche Regierung zu Liegnitz bereits Ende September v. J, 
an den hieſigen Magiſtrat die Herden geſtellt, das Minimalgehalt der 
Lebrer auf 300 Thlr., das (jedenfalls nach 20 jähriger Dienſtzeit zu erreichende) 
Maximum auf 600 Thlr. zu erhöhen, welche Zahlen bei den hierorts be⸗ 

ſtehenden theuren Ledensverhältniſſen durchaus nicht zu hoch gegriffen find. 
Doch „gut Ding will Weile haben“. Sei es vor Schrecken über die enor⸗ 
men Forderungen — ein Lehrer mit 22jähriger Dienſtzeit bezieht ja ſchon 


„ [Lungenſeuche.] Unter dem Rindvieh auf dem Dominium Stie⸗ 
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340 Thlr., ein anderer, der Leiter einer 7klaſſigen Schule iſt, bei 35 Amts⸗ 
jahren ſogar 420 Thlr. —; fei es vor Freude, daß man ſich nun genöthigt 
ſah, endlich eine alte Schuld abzutragen, genug, man ließ die Angelegenheit 
zwei Monate „ruhen“. Im December v. J. trat die Schul⸗Deputation in 
Berathung über den Gegenſtand und heſchloß, dem Magiſtrat die Normirung 
des Minimums auf 300 Thlr., des Maximums, der Forderung der Re⸗ 
gierung entgegen, auf 500 Thlr. zu empfehlen. Letzterer ſtimmte im 
Princip zu. Nachdem noch in erſterer Verſammlung die Perſonenfrage be⸗ 
rathen worden war, gelangte die Vorlage in der Magiſtrats⸗Seſſion am 
am 27. Januar d. J. zur Beſchlußfaſſung, paſſirte in veränderter Geſtalt 
in den folgenden Tagen die Finanz⸗Commiſſion und ſchien nunmehr endlich 
ür die am 30. ej. tagende Stadtverordneten⸗Verſammlung ſpruchreif zu 
ſein. Gleichwohl kam die ſogenannte „Minimal⸗ (jo wenig als möglich) 
Skala“ nicht zur Berathung, ſondern man hat, dem Vernehmen nach, be⸗ 
ſchloſſen, in der nächſten Sitzuug über das Reſeript der königl. Regierung 
in Discuſſion zu treten. So ſtünden denn die Notien der Lehrer im Februar 
1873 ebenſo gut oder ſchlecht, als Ende September 1872. Aus Allem ſcheint 
unleugbar hervorzugehen, daß man in den maßgebenden Kreiſen nicht recht 
weiß, was man will, oder nicht will, was man ſoll und auch kann. 
Leider haben ſich in letzter Zeit die Verhältniſſe nicht gerade zu Gunſten der 
Lehrer geſtaltet. Die Aufnahme des neuen Seminars in die Räume des 
Rathhauſes, namentlich aber die Herſtellung einer Seminarküche beſchäfligt 
die Behörden mehr als je und dürfte auch dem Stadtſäckel nicht unerhebliche 
Ausgaben verurſachen; dazu kommt, daß die Einrichtung der Seminar⸗ 
Uebungsſchule Aenderungen in der Organiſation unſerer Elementarſchulen 
im Gefolge hat. Wahrlich, Scheingründe genug, um die Gehaltsverbeſſerung 
der Lehrer noch um ein Jahr oder zwei hinauszuſchieben und dieſe mit einer 
J0procentigen Theuerungszulage — die letzte wurde im December 1871 ge⸗ 
währt — abzuſpeiſen. Möchte die königl. Regierung, wie an andern Orten 
ſo auch hier, mit allen Mitteln dahin wirken, daß die Elementarlehrer auch 
nicht einen Tag lang zu darben haben! 


J. F. Aus dem Rieſengebirge, 14. Febr. [Auf den Kynaft!] Nicht 
nur täglich, ſondern faſt ſtündlich, und nicht blos von Einheimiſchen, ſon⸗ 
dern auch von Geſellſchaften aus der Ferne werden jetzt „Hörnerſchlitten⸗ 
fahrten“ nach den Grenzbauden, zur Peterbaude und — auf den Kynaſt 
unternommen. Der letzteren Partie iſt in den Berichten noch gar nicht ge⸗ 
dacht worden. Es erſcheint daher billig, auch einmal mitzutheilen, daß 
gerade die Fahrt auf und vom Kynaſt wegen der geringeren Anftrengung, 
größeren Billigkeit, ſchöneren Ausſicht und ausgezeichneten Bedienung ſehr 
beliebt iſt und denen beſonders empfohlen werden kann, welchen die Zeit 
etwas ſparſam zugemeſſen iſt und die doch gern das herrliche Winterver⸗ 
gnügen genießen wollen. Die Bahn auf den Kynaſt iſt ſelten ſo ſchön ge⸗ 
weſen, wie gegenwärtig. Schlitten zur Hinauffahrt auf die Burg ſtehen in 
Tietze's Hotel zu Hermsdorf u. K. und Hörnerſchlitten mit ſicheren Füh⸗ 
rern beim freundlichen, gemüthlichen Burgwart, Herrn Biſchoff, jederzeit 
bereit. Die Temperatur iſt ziemlich milde. Heut früh 2½ » Kälte und heut 
Nachmittag 2 Uhr 2 Wärme, in der Sonne gar . 7, 5. Barometer: 
ſtand heut früh: 333, 45 und heut Nachmittag 334“ 30. Der Himmel 
iſt beiter und die Beleuchtung des Hochgebirges kurz vor Sonnenaufgang 
und bald nach Sonnenuntergang wieder — wie ſtets von Mitte Februar 
bis Ende März — wahrhaft entzückend. Wir machen auf dieſe Erſcheinung, 
welche von keinem anderen Gebirgszuge Deutſchlands gerühmt werden kann, 
ganz beſonders aufmerkſam. 


F. Frankenſtein, 14. Febr. [Zur Tageschronik.] In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung vom 11. c. erfolgte die früher beanſtandete Genehmigung 
der von der Regierung feſtgeſtellten Lehrergehälter nach der bekannten Norm, 
nachdem die genannte Behörde einen Zuſchuß von 231 Thlr. zugeſichert 
hatte. Die Hauptfrage der intereſſanten Sitzung bildete jedoch die von der 
Regierung gewünſchte Auflöſung der höheren Töchter⸗ und der Präfecten⸗ 
Schule, welche nach allgemeiner Anſchauung nicht lebensfähig und nach 
einer Aeußerung des Regierungs⸗Commiſſars ohne jeden beſondern Nutzen 
ſind. Unter Aufhebung dieſer beiden Schmerzenskinder ſollen Mittelſchulen 
errichtet werden, deren Nothwendigkeit anerkannt wird und die auch den 
Intentionen des Cultus⸗Miniſters entſprechen. Obgleich der Magiſtrat und 
die Schuldeputation die Errichtung dieſer Mittelſchulen, aus 6 Knaben⸗ und 
‚6 Mädchenklaſſen beſtehend, und unter Beihehalt einer dreiklaſſigen Frei⸗ 
ſchule für die katholiſche Schuljugend, vom 1. April d. J. ab befürwortet 
hatten und der Stadtverordneten⸗Vorſteher, unterſtützt von mehreren Stadt⸗ 
verordneten, dieſen Antrag begründet, fiel derſelbe für jetzt doch. Man hat 
die Sache auf ein Jahr zurückgelegt. — Durch den bedeutenden Schneefall 
vom 10. und 11. d. M. iſt eine ſehr gute Schlittenbahn entſtanden, die zu 
vielfachen Ausflügen benutzt wird. f 


D Neuftadt, 14. Februar. [Zur Tageschronik.] Die Erſatzwahlen 
für die Stadtverordneten⸗Verſammlung erfolgten heute unter ganz außerge⸗ 
wöhnlicher Betheiligung. Die nationalgeſinnten Wähler des Bürgervereins 
und die ultramontanen Wähler des Volkbereins ſtanden ſich in feſtgeſchloſ⸗ 
ſenen Reihen gegenüber. Von 164 Berechtigten der II. Abtheilung waren 
106 zur Wahl erſchienen, von denen 64 für den durch den Volksverein auf⸗ 
geſtellten Herrn Kaufmann W. Rudolf und 42 für den vom Bürgerverein 
empfohlenen Herrn Brauereibeſitzer W. Schilder ſtimmten. In der I. Ab⸗ 
ſheilung betheiligten ſich von 44 Wahlberechtigten 34 an der Wahlſchlacht, 
vie zu Gunſten des durch den Bürgerverein vorgeſchlagenen Herrn Kauf⸗ 
mann Roeder (22 Stimmen) gegen den vom Volksverein in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Herrn Buchhändler A. Pietſch (12 Stimmen) ausfiel. Aus der 
kurz vorher durch beſondere Beilage zum Stadtblatt auf allſeitigen Wunſch 
veröffentlichten Wählerliſte war für die II. Abtheilung ein anderes Reſultat 
kaum zu erwarten, zumal bei der Wahlagitation die Taktik einiger Volks⸗ 
vereinler ſoweit ging, die Mitglieder des Bürgervereins durch Drohungen 
zu beeinfluſſen. Kurz vor der Wahl erſchienen mehrere Schuhmacher bei 
einem Lederhändler und erklärten, daß fie ihm die Lederlieferungen entzie ben 
mürden, wenn er ſich nicht an der heutigen Wahl zu Gunſten des vom 
Volksverein empfohlenen Candidaten betheilige. — Die Faſchingsfreuden, 
welche durch die prächtigen Schlittenwege außerordentlich begünſtigt werden, 
nehmen ihren ungetrübteſten Fortgang. 


r. Namslau, 14. Februar, [Adreſſe an den Herrn Cultus⸗ 
Miniſter. — Die Abſtimmung unſerer Abgeordneten.] Hierorts 
cireulirt folgende Adreſſe: „Excellenz! Hochgebietender Herr Staatz⸗ und 
Cultus⸗Miniſter! Euer Excellenz haben im Hohen Hauſe der Abgeordneten 
die Zurückweiſung des Antrages der Abgeordneten von Mallinckrodt und 
Genoſſen am 28. November 1872 mit dem Ausſpruch begleitet, daß der 
Kampf bes Staates gegen kirchliche Uebergriffe nicht ſiegreich durchgeführt 
werden könne, wenn die Staatsgewalt allein bliebe und daß dieſe darum das 
Land brauche; Euer ꝛc. haben ſodaun in der 22. Sitzung deſſelben hohen 
Hauſes bei der Einbringung derjenigen Geſetzentwürfe, zu welchen Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König die Ermächtigung ertheilt hat, und welche für den 
gleichen Kampf als nothwendig erachtet worden ſind, dieſelben bezeichnet als 
eine feſte Grundlage, auf welcher der Staat ſeinen hohen Zielen nachſtreben 
und zu einem vollen dauernden Frieden gelangen kann. — Ehrerbietigſt 
unterzeichnete Männer aus Stadt Namslau und Umgegend, obwohl den 
verſchiedenſten Relig ionsbekenntniſſen angehörend, ſonſt auch 
in politiſchen Anſchauungen nicht durchweg übereinſtimmend, und namentlich 
in dieſer Geſetzgebungsfrage zum Theil noch umfaſſendere Neugeſtaltungen 
dringend wünſchend, bitten Euer 2. um Erlaubniß, einmüthig vor Hoch⸗ 
denſelben bekunden zu dürfen, daß fie in dem Kampfe, welcher dem Staate 
daz Seine gewähren“ ſoll, ohne Racht und Ebre irgend einer Religionsge⸗ 
meinſchaft zu verletzen, mit bolliter Ueberzeugung und wärmſter Zuſtimmung 
zu Euer Excellenz und den Zielen der Staatsregierung ſtehen und daß fie der 
feen Zuverſicht find, es werde auf dem Boden der in Rede ſtehenden, zwiſchen 
Krone und Landesvertretung zu vereinbarenden Geſetze in voller Wahrung der 
unveräußerlichen Rechte des Gewiſſens und der Selbſtbeſtimmung, wie des 
Staates und feiner oberſten, Alle schützenden Leitung — trotz ernſten und 
vielleicht langen Kampfes in Zukunft eine Saat kirchlichen Friedens und 
gegenſeitiger achtungsvoller Duldung aller Religionsbekenner aufgehen ꝛc.“ 
— Dieſe Adreſſe trägt bereits zahlreiche Unterſchriften von Perſonen aus 
den miitleren und höheren Ständen und zwar von Proteſtanten, Juden 
und — die hieſigen Infallibiliſten werden dies zwar frech beſtreiten, aber es 
bleibt darum doch wahr — auch von Katholiken. Sie unterſcheidet ſich 
von den auf Commando zu Stande gebrachten clericalen Gegenadreſſen na⸗ 
mentlich dadurch, daß unter ihr Fe der Schreibensunkundigen und Unter⸗ 
schriften von Schulkindern nicht zu finden find. — Um nicht nur den hoch⸗ 
conſervativen Heißſpornen des Oels⸗Namslau⸗Poluiſch⸗Wartenberger Wahl: 
kreiſes, welche bei der letzten Wahl zum Abgeordnetenhauſe einen jeden 
billigen Compromiß mit der liberalen Partei entſchieden zurückwieſen, ſon⸗ 
dern auch den pon ihnen zur Wahlbank commandirten, blindlings gehorchen⸗ 
den ländlichen Wählern abermals klar zu machen, wie wenig entſprechend 
ſie dem Sinne Sr. Majeſtät des Kaiſers und Seines Miniſteriums gewählt 
haben, wird auf die Geſammtabſtimmung im Abgeordnetenbauſe über die 
Abänderung der SS 15 und 18 der Verfaſſung verwieſen. Bei derſelben 
ſtimmten die beiden freiconſervativen Abgeordneten d. Kardorf⸗Wabnttz 
und Wachler⸗Oels, die bei der Mahl auch von der liberalen Partei gccep⸗ 
tirt wurden, mit „Ja“, während der von der liberalen Partei heftig be⸗ 


nersmarckhütte 99½ Gd. 
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kampfte Freiherr v. Ohlen⸗Adlerskron fih den Gegnern ber nothwen⸗ 
digen Verfaſſungs⸗Abänderung zugeſellte. Vorausſichtlich wird derſelbe auch 


gegen die am Eingange des Referats erwähnten, vom Cultusminiſter einge⸗ 
brachten Geſetze ſtimmen. ' ö 


Groß '⸗Strehlitz, 14. Februar. [Stadtverordnetenwahl. — 
Adreſſe an den Kaifer.] Am 11. d. Mts. wurden hierorts Stadtver⸗ 
ordneten⸗Ergänzungswahlen vorgenommen. An Stelle des verſtorbenen 
Sanitätsraths Dr, Engelbrecht wurde der Gymnaſiallehrer Woitylak, an 
Stelle des verſtorbenen Kataſter⸗Controleurs Dinkelbach der Kaufmann 
Wachsner gewählt. Von den 76 Wählern der zweiten Abtheilung der 
ſtimmfäbigen Bürger erſchienen 63 am Wahltiſche; eine fo ſtarke Betheili⸗ 
gung bei Stadtverordnetenwahlen iſt in unſerer guten Stadt noch nicht vor⸗ 
gekommen. — Am 13. d. M. beſchloß eine Verſammlung patriotiſcher Ka⸗ 
tholiken die Abſendung folgender Adreſſe an Se. Majeſtät den Kaiſer: 

b. „Wie viele andere glaubens⸗ und gewiſſenstreue Katholiken, jo treten 
auch wir, die in tiefſter Ehrfurcht unterzeichneten katholiſchen Bewohner don 
Groß⸗Strehlitz und Umgegend, vor den Thron Euer Majeſtät und ſprechen 
es als unſre tiefite Ueberzeugung aus, daß es eine wiſſentliche Unwahr⸗ 
heit iſt, zu behaupten, die katholiſche Kirche ſei in Preußen verfolgt. 

„Euer Majeſtät erleuchtete Regierung hat in einer Reihe von Geſetzent⸗ 
würfen nur bie rarchiſcher Anmaßung und ultramontaner Vater⸗ 
landsloſigkeit geſteuert, das innere Gebiet der Kirche, ihr heiliges Recht der 
freien Entwickelung, iſt in keiner Weiſe beſchränkt worden. Wir können 
insbeſondere in dem Geſetzentwurſe über die Ausbildung der Geiſtlichen nur 
die heilſame Abſicht erblicken, die katholiſche Geiſtlichkeit wieder auf den 
nationalen Boden zurückzuführen und den ſchon allzu lange geſtörten 
Zuſammenhang zwiſchen ihr und dem Volksbewußtſein wieder herzuſtellen. 
Iſt dies geihehen, jo wird der katholiſche Prieſter wieder in Wahrheit wie 
ein Sohn ſeiner Kirche, ſo ein Sohn ſeines Volkes ſein. — Wir unterſchei⸗ 


den zwiſchen Hierarchie und Kirche. Gelänge es der erſtern, auch ferner⸗ 


hin ihre Herrſchſucht zu befriedigen, ſo gäbe es dann nur noch einen herr⸗ 
ſchenden und einen unterworfenen Theil der Kirche. — Schon jetzt hören 
wir allenthalben den Ruf: Unterwerfung! — — Glauben und Gewiſſen 
ſollen dagegen beritummen. — — 

„Bei dieſer Richtung kann auch der Frieden unter den verſchiedenen Ber 
kenntniſſen nicht beiteben, Das Deutſche Reich kann und ſoll aber, indem 
es Rechte und Pflichten gleichmäßig vertheilt, die Unterſchiede der Bekennt⸗ 
niſſe zurücktreten laſſen gegen den Gedanken der nationalen Einheit. 

„Wollen Euer Majeſtät allergnädigſt geruhen, unſern ſehnlichſten Wunſch 
für den glücklichen Beſtand unſres neuen Deutſchen Kaiſerreichs und unſte 
allerunterthänigſte Bitte entgegenzunehmen, Euer Majeſtät Staatsregierung 
möchte mit Kraft und Beſonnenheit auf dem betretenen Wege fortſchreiten. 
— Euer Majeſtat ehrfurchtsvollſte und allergetreueſte Unterthanen.“ (Es 
folgen die Unterſchriften.) 5 


[Notizen aus der Provinzl. Reichen bach. Die Zuſtimmungs⸗Adreſſe 
an Pr. Sydow iſt am 11. nach Berlin abgegangen. Es hatten dieſelbe 440 
Perſonen, darunter auch einige Katholiken unterſchrieben. 

+ Neurode. Der „Hausfreund“ erzählt: Intereſſe erregte bier der 
Verkauf der Graf Götze n ſchen Beſitzung Scharfeneck an den Fabrikbeſitzer 
Heinrich Schneider in Schleſ. Hausdorf, für den Preis von 376,000 Thlr. 
Es ſcheint, als wolle es dem conſerpatiben Herrenhausmitgliev, Grafen 
Götzen, in unſerer ſchönen Gegend nicht mehr gefallen, während der neue 
Inhaber für die äußerſt ſchön gelegene Beſiung hohes Intereſſe hat. 
Hoffeutlich wird das bis jetzt ziemlich vereinſamte Schloß durch den gegen⸗ 
wärtigen freundlichen Beſitzer mehr Leben gewinnen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. g 

2 Breslau, 14. Februar. [Oberſchleſiſche Eiſenbahnbe⸗ 
darfs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ beſpricht den 
Geſchäfts⸗Abſchluß der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗Aetlen⸗Geſell⸗ 
(haft für das abgelaufene Jahr in wie gewöhnlich gut unterrichteter 
Weiſe, und kommt zu dem Reſultate, daß fie eine Dloldende von 16 
pCt. ergeben werde. Wir halten jedoch dieſe Ziffer für zu hoch ges 
griffen. Wenn wir auch bereits in Nr. 67 unſerer Zeitung in der 
Lage waren, dieſelben Betriebsergebniſſe dem Publikum vorzuführen, 
wie es jetzt von der „B. B.⸗Z.“ geſchieht, fo haben wir doch ſchon 
damals darauf aufmerkſam gemacht, daß der Aufſichtsrath wahrſchein⸗ 


lich eine ſtille Reſerve der Geſellſchaft dadurch zu ſchaffen ſuchen wird, 


daß er die pro ult. December vorhandenen Beſtände niedriger be⸗ 
werthen will, als dies Seitens der Direction geſchehen iſt. Wir können 
zwar heute noch nicht angeben, in wieweit dieſer Umſtand auf den 
Ausfall der Dividende von Einfluß ſein wird, meinen aber, daß bie: 
ſelbe nicht unter 13 pCt. betragen dürfte. „Saling. Börſ.⸗Bl.“ ſchätzt 
die Dividende auf 10 —11 pCt., die „B. B.⸗Z.“ auf 16 pCt., — 
wie überall dürfte auch hier die Wahrheit in der Mitte liegen. 


A Breslan, 15. Februar. [Von der Börfe) In Folge 
niedrigerer auswärtiger Notirungen eröffnete die Börſe in ſehr matter 
Stimmung, doch zeigte ſich bet herabgeſetzten Courſen einige Kaufluſt. 

Creditactien pr. ult. 205%, — 206 bez. u. Gd. Lombarden faſt 
1 Thlr. niedriger 117%, — ½ bez. u. Gd. 

Einheimiſche Banken ſehr ſtill und wenig verändert. Schleſi cher 
Bankverein 162 Gd. Breslauer Discontobank 122 ½ bez. u. Gd. 
Bleslauer Maklerbank 147 Br. Breslauer Wechslerbank 130 Gd. 

Ciſſenbahnen matt, ca. 1 pet. niedriger. : 

Induſtriepapiere thellweiſe belebt. Laurahütte⸗Aclien pr. ult. 255 ½ 
—256 /. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf anfänglich ſtark rückgängig, 
erholte ſich schließlich etwas, pr. ult. 166 ¼—64½ 65 ¼ bez. Don: 


Schluß der Börſe etwas feſter. 


2. Breslau, 15. Febr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir möchten unſern 
heutigen Wochenbericht mit derſelben Einleitung beginnen, die wir demjeni⸗ 
gen ber vorletzten Woche vorangehen ließen. „Es iſt kein Zug in der Go: 
lonne!“ Geld bleibt willig, der Bankausweis günſtig, auch die Abdication 
des Königs von Spanien ließ die Börſen vollkommen ruhig und ſo war 
der bekannte Lasker'ſche Antrag mit den möglicherweiſe ſich daran künpfenden 
Folgen das einzige Motiv, welches die Börſe für ihre Verſtimmung geltend 
machte. Wir ſehen die Urſache dieſer ſtets wiederkehrenden Verſtimmung 
in etwas Anderem, nämlich in dem Umſtande, daß ſich das große Publikum 
noch immer von der Börſe fern hält, ohne ſeine Betheiligung aber, wie 
die Erfahrung lehrt, ſich eine nachhaltige Hauſſe nicht in Seene ſetzen läßt. 
Derjenige Theil des Publikums, der im vergangenen Jahre verdient hat, 
ſieht in dem jetzigen Courzſtande ebenſowenig Reiz zu neuen Engagements, 
als derjenige, welcher Einkußen erlitten hat oder noch engagirt iſt — Es 
ſcheint faſt, als würde ein neuer Reigen erſt dann angehen, wenn die Ab⸗ 
ſchlüſſe der verſchiedenen Geſellſchaften bekannt werden. — So folgte denn 
auch in der nun abgelaufenen Woche dem Anlaufe zur Beſſerung die Er⸗ 
mattung auf dem Fuße. In der erſten Hälfte derſelben herrſchte Hauſſe, 
in der zweiten Baſſſe, ohne daß ſich weder für die eine noch für die andere 
beſtimmte Gründe anführen ließen. 4 } 

Verhältnißmäßig feſt bielten ſich Speculationspapiere. Creditactien ſtie⸗ 
gen unausgeſetzt bis 207, und ermatteten erſt heute. Sie verlaſſen die 
Woche zu 205%, etwa 1 Thlr. über die Notiz vom letzten Sonnabend. 
Lombarden konnten ihren vorwöchentlichen Cours nicht behaupten und büß⸗ 
ten 1% Thlr. ein. Sehr gute Meinung erhielt ih für öſterr. Silberrente, 
welche ihren Cours um 4% erhöhten. Einheimiſche Fonds blieben an⸗ 
dauernd feſt und begehrt. 1 0 

Einheimiſche Banken waren vernachläſſigt und haben im Vergleiche 


zum Courſe vom letzten Sonnabend nur ſehr geringe Veränderungen auf⸗ 


zuweiſen. Schleſiſche Bankvereinsantheile ermalteten um , Breslauer 
Discontobank um 4, Breslauer Wechslerbank⸗ und Maklerbank⸗Actien 
blieben unverändert. 5 N N 

Von Eilenbahnactien waren diejenigen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in 
Folge der Mittheilungen über die Emiſſion der Actien Lit. D. ſehr geſucht 
und erböhten ihren Cours in der erſten Hälfte der Woche bis 225. In den 
letzen Tagen ermatteten auch fie, ſie ſchließen jedoch noch immer um 3% 
gegen letzten Sonnabend hoher. Freiburger und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Babn⸗ 
Actien waren wenig im Verkehr. Von Induſtrie⸗Actien ſtanden Bergwerks⸗ 
papiere im Vordergrunde. Bei ſteigenden Courſen lebhaft geſucht, erreichten 
ſie Donnerstag ihren höchſten Stand, Laurahütte 261, Obſchl. Eiſenbahn⸗ 
bedarf 172%. In den beiden letzten Tagen trat eine Reaction ein und 
wurden Laurahütteactien bis 256, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf bis 165% 
geworfen, Donnersmarckhütte⸗Actien waren leblos und verloren über 4% 


a. 
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275 Bezüglich der Einzelheiten des Verkehrs verweiſen wir auf nachfolgendes 


Cours⸗ Tableau. 
e 3 Monat Februar 1873. 

g e 
reuß. 40 proc. Anleihe. 101 102 102 102% 102 102 
chl. 37 Proc. Pfdbr. itt. A. 83% 95 8% | 83% | 83% 83 7 

80 Aproc. Pfdbr. Litt. A. 94% | 94% | 94% | 94% | 94% | 94% 
Schleſ. Nentenbriefe .. | 94% | 94% | 94% | 9A 94% 94% 
Schleſ. Bankvereind-Antb.. 163 1624 1624163 1624 162 
18 e e 123 1237 1237 124 123½ 122% 
riedenthal u. Co. 
Breslaver Makler⸗Bank .. 146 % 147 147% 147 147 147 
Breslauer Wechslerbank. 131 130% 130% 130% 130% 130 
ee di . 1 1228” e ee e 
erſchl. St.⸗A. Lütt. A u. O. 1221% 5 4 4 
Faden geen , , 123% e e e 
echte⸗O.⸗UH.⸗Stamm⸗Actien 0 9 4 4 
Malsch 0 50 Er 127% 180 760% 055 180 
arſchau⸗Wiener A. 4 Fe 7 8 
Lombarden 118% 118 118 18 118 117% 
Rumaniſche Eiſenb.Oblig. 1 46% 46 | 46% | 46% 46 | 45% 
Ruſſiſches Papiergeld... 324 82% 82% | 82% 83 3 
Heer Banknoten 927% 92/92, 927 92% | 924% 
e ee 
eſterr. er Looſe A A 774 4 A A 
1 vw. L) T 
Sahne mien, | 08% | 0% | 08% | 63% | 85% 
merik. 1882er Anleihe. 1 96% | 96% | 96% — | 96% | 96% 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 116844 169% 171 1172% 170% |165% 
Schl. Leinen Ind. (Aramfta) 10877 10877 109 109 1087 107 
Bean 88 Sie : 255% 1256% 259 261 258% 1256 
Schleſ. Immobilien 113034 112934 112924 1128 128 128 
Donnersmarckhütte 103  1103% 19 100% 100% 99% 


Breslau, 15. Februar. [Amtlicher Producten-Börien-Berict.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 11 —12 / Thlr., mittle 12 —13½ Thlr., 
feine 14%-—15% Thlr., hochfeine 15 7417 4. Thlr. pr. 10 Kilogr. Klee: 
ſaat, weiße unverändert, ordinäre 11—13 Thlr., mittle 14—164% Thlr., 

feine 17—19% Thlr., bochfeine 20—21% Thlr. pr. 50 Kilogr. 1 5 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, pr. Februar 56 Thlr. Br., April⸗Mai 
56 Thlr. Br., 55% Thlr. bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 56 Thlr. Br. Juni⸗ 
Juli 56 Thlr. Br., September⸗October 52% Thlr. Br., 52 Thlr Gd. 

Meizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 52 Thlr. Gd. 7 5 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 42 Thlr. Gd., pr. April⸗Mai 43% 
Thlꝛ. Br. und Gd. 3 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 100 Thlr. Gd. N 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) etwas matter, loco 21% Thlr. Br., pr. Februar 
21% Thlr. Br., neue Uſance 22 Thlr. Br., Februar⸗März 21% Thlr. Br. 
neue Uſance 22 Thlr. Br., April⸗Mai 21% , Thlr. be n, neue Uſance 
22% Thlr. Br., Mai⸗Juni neue Uſance 22% Thlr. Br., September⸗October 
neue Uſance 23% Thlr. Br. . 5 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, locs 17% Thlr. 
Br., 17% Thlr. Gd., pr. Februar u. Februar⸗März 17% Thlr. Gd., April⸗ 
Mai 18%-—% Thlr. bezahlt, Br. u. Gd., Juni⸗Juli —. ; 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


se Breslau, 15. Februar. [Produeten⸗Wochenbericht.] Auch in 
der letzt abgelaufenen Woche blieb das Wetter vorwiegend winterlich, wir 
batten mehrfachen Schneefall, und wenn auch in den Mittagsſtunden die 
Sonne ibauend wirkte, trat doch während der Nacht, den Morgen⸗ und 
Abendſtunden wieder neuer Froſt ein, zeitweiſe ſogar ſehr ſchneidender Wind. 

In England war ſchwerfälliger Handel bei wenig veränderten Preiſen. 
Durch die großen Zufuhren und das andauernde Angebot fremden Weizens 
wurden Käufer eingeſchüchtert und blieben in abwartender Haltung. In 
Frankreich haben ſich die Preiſe ſchließlich wieder von dem Rückgang An 
ſangs der Woche erholt, jedoch waren die Umſätze nicht von Belang. Die 
Märkte Belgiens waren mit einheimiſcher Waare in Folge der gefrorenen 
trockenen Wege ſehr reichlich verſorgt, ſo daß Preiſe daſelbſt nachgeben muß⸗ 
ten; ebenfalls matt war die Tendenz in Holland und am Rhein. In Süd⸗ 
deutſchlaud herrſchte im Geſchäft ſehr wenig Leben und die Nachfrage war dort 
wie in Sachſen ſo klein, daß einheimiſche Waare ſchon einen Druck auf die 
Preiſe hervorbrachte. In Ungarn war die Tendenz feſt, da die dortigen 
Mühlen lebbafter als bisher kauften. 5 

Berlin war bei kleinem Geſchäft mit Roggen faſt unverändert, Weizen 
lebhafter gehandelt und etwas höher. 8 

Das hieſige Getreidegeſchäft, Anfangs der Woche bei ſchwachen Umſätzen 
in matter Haltung, gewann in den letzten Tagen bei vermehrter Kauflust 
mehr Leben und d das Angebot ſchließlich leicht Käufer. Das ſchleſiſche 
Gebirge trat wiederum Mate als Nehmer auf. 5 

Das Verſchiffungsgeſchäft war, jo weit es die beſchränkten Verhältniſſe 
erlauben, lebhafter und fanden in Getreide, Rapskuchen und Zink bei unver⸗ 
änderten Frachten mehrere Abſchlüſſe ſtatt. Zu notiren iſt nach Stettin 
3 Thlr. per 1000 Kilo., Berlin 4% Sgr., A 5% Sgr. per 50 Kilo. 

Weizen konnte bei nur kleinen Zufuhren nur beschränkt umgeſetzt wer⸗ 
den und wurde bei unveränderten Preiſen hauptſächlich nur von den hieſigen 
Conſumenten genommen. Am heutigen Markte galt per 100 Kilogr. netto 
weißer 68% Thlr., gelber 6% bis 8% Thlr., feinſter über Notiz be⸗ 
zahlt, pr. dieſen Monat pr. 1000 Kilo. 85 Thlr. Br. >) 

Roggen anfänglich bei ſehr matter Haltung, bis 2 Sgr. billiger gewor⸗ 
den, fand ſpäter lebhaftere Frage und konnte bei ſtarkem Abſatz die frühere 
Einbuße wieder einholen. Am Schluſſe fanden zu den notirten Preiſen 
zteml ch bedeutende Umſätze ſtatt. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 5% bis 
6% Thlr., feinſter noch darüber bezahlt. 

Im Termingeſchäft war ferner weichende Tendenz, beſonders der nahe 
Termin erfuhr einen Rückgang bis % Thlr., im Allgemeinen fehlt es an 
Unternehmungsluſt und lam es daher auch nicht zu ſtarken Umſätzen. An 
heutiger Börſe wurde gehandelt per 1000 Kilogr. per Febr. 56 Thlr. Br, 
April⸗Mai 56—55% — Thlr. bez., Mai⸗Juni 56 Thlr. Br., Juni⸗Juli 56 Thlr. 
Br., Sept. Oct. 52% Thlr. Br., 52 Gld. i N 

Gerſte blieb zu unveränderten Preiſen beſonders in den Mittelgattun: 
gen leicht verkäuflich. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. netto 4% bis 5% 
Thlr. 19 5% bis 5% Thlr., pr. dieſen Monat pr. 1000 Kilogr. 
52 Thlr. Geld. i 


Hafer zu beſtehenden Preiſen nur wenig umgeſetzt. Am heutigen Markte 
galt per 100 Kilogr. 44 —4% Thlr., feinſter noch darüber, per 1000 Kilo. 
per Februar 42 Thlr. Gd., April⸗Mai 43% Thlr. Brief u. Gld. 
ul ſenfrüchte wenig verändert. Kocherbſen mehr angeboten, 5—5 7 
Thlr., Futtererbſen 4 —5 Thlr. Linſen, kleine, 44—5% Thlr., große 6%: 
bis 7% Thlr. und darüber. Bohnen, unverändert, ſchleſiſche, 5746 Thlr., 
galiziſche 5 bis 5% Thlr. Roher Hirſe nominell 5½ bis 5% Thlr. Wicken 
in feſter Haltung, 4—4 ½% Thlr. Lupinen meiſt in geringen Qualitäten zu⸗ 

eführt, daher vernachläſſigt, gelbe 2% bis 3 / Thlr., blaue 2% bis 3% Thlr. 
Mals wenig verändert, 5—5 % Thlr. Buchweizen 5% bis 5% Thlr. 
Alles per 100 Kilogr. netto. 

Kleeſamen ſtärker als in der Vorwoche zugeführt, fand nur in den beſſe⸗ 
ren Qualitäten mehr Beachtung. Von Roth wurde trotz des größeren An⸗ 
gebots zu beſtehenden Preiſen Alles aus dem Markt genommen und die 
dochfeinen Gattungen ur bis 4 Thlr. höher bezahlt. In Weiß war die 
Zufuhr größer als die Nachfrage und konnten ſich in Folge deſſen die notir⸗ 
zen Preiſe nur ſchwach behaupten. Thymothee blieb gut gefragt. In 
ſchwev. Kleeſaat zeigte ſich für gute Waare mehr Kauflust. Zu notiren iſt 
per 50 Kilogr. netto weiß ordinär11—12, mittel 13—14, feine 16—18, hoch⸗ 
feine 19—20% Thlr., roch ordinär 109 12m mittel 134% bis 15, fein 
15% —16%, hochfein bis 17% Thlr., Thymothee 8%—9%4—10% Thlr. 
Schweb. Kleeſaat 14—16—18 —23 Thlr. Gelbkleeſaat 5—5% Thlr. 

Delſaaten ſchwach zugeführt, konnten jedoch die Nachfrage vollſtändig 
befriedigen; Preiſe wenig verändert. Am heutigen Markte galt pr. 100 Kil. 
netto Winterraps 9 bis 10 Thlr., Winterrübſen 7% 9% Thlr., Sommer⸗ 
rübſen 74—9% Thlr., Leindotter 7% —8% Thlr., Raps per Februar per 
1000 Klg. 100 Thlr. Ol. ED a 

Hanfſaat wenig verändert, zu notiren iſt 6 bis 6% Thlr. per 100 Kilo. 

Leinſaat ſchwach offerirt, Preiſe feſt. Am heutigen Markte wurde be⸗ 
zahlt per 100 Kilogr. 8 bis 9 Thlr., feinſter noch darüber. f | 

9 naht mehr beachtet, ſchleſiſche 71—72 Sgr., ungariſche 66 bis 


gr. 8 j a . F 
Leinkuchen ſehr vernachläſſigt, ſchleſiſche 87 bis 89 Sgr., polniſche 82— 
85 Sgr. per 50 Kilogr. ; } ! 
Rüböl wurde bei ferner weichenden Preiſen lebhafter gehandelt, meiſt 
zur Deckung älterer Engagements. Der Rückgang in dieſer Woche beträgt 
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für ſämmtliche Termine circa 7 Thlr. An beutiger Börſe wurde notirt per 
100 Klg. loco 21% Thlr. Br. Februar 21% Thlr. Br., neue Uſance 22 Thlr. 
Br., Februar⸗März 21% Thlr. Br. u. Go., neue Uſance 22 Thlr. Br., 
April⸗Mai 214—%Y Thlr. Br., neue Uſance 22% Thlr. Br., Mai⸗Juni 22% 
Thlr. Br, September⸗Oetbr. 23% Thlr. bez. vr 

In Spiritus hat ſich die Situation gegen die Vorwoche wenig geändert. 
Im Gegenſatz zu den flauen auswärtigen Märkten blieb hier die Stimmung 
feſt. Unſere Vorräthe haben noch nicht bedeutend zugenommen und mögen 
circa 2% Millionen Liter betragen. Im Termingeſchäft war nur Frühjahr 
gefragt, ſpätere Sichten wenig beachtet, die Umſätze von keiner Bedeutung. 
An beutiger Börſe wurde gehandelt per 100 Liter loco 17% Thlr. Br., 
1. 6 1 0 Gld., Febr. 17% Thlr. Gld., April⸗Mai 18/.— / Thlr. bez., Br. 
u 


Mehl ferner weichend. Zu notiren if per 100 Kilo. netto unverſteuert 
Weizen fein 11 —11½ Thlr., Roggen fein 9% 9% Thlr., Hausbacken 
Dane Thlr., Roggen⸗Futtermehl 3% bis 3% Thlr., Weizenkleie 2% bis 
2% Thlr. 

„Kartoffelſtärke nominell 4X%—5% Thlr. Weizenſtärke 87 bis 9% 


Thlr. per 50 Kilogr. je nach Qualität. 


Breslau, 15. Februar. [Wochenmarktbericht.] de Im 
Laufe dieſer Woche waren wahrſcheinlich wohl in Folge der herrſchenden Kälte und 
des theilweiſe ſtatthabenden Schneegeſtöbers die Marktplätze weder von Ver⸗ 
käufern, noch von Käufern ſtark beſucht. Für die verſchiedenen Waaren 
wurden nachſtehende Preiſe bezahlt: Aal pro Pfd. 12— 16 Sgr., Karpfen 
pro Pfd. 6—12 Sgr., Hechte, lebende, 8 Sgr. — Seehechte, todle, pro Pfd. 
6 Sgr., Lachs pro Pfd. 15—20 Sgr., Band, klein, 7 Sgr. — groß, 12—14 
Sgr. pro Pfd., Krebſe pro Schock 40 Sgr., Languſten 34 Thlr. pro Stück, 
Hummern 35—40 Sgr. pro Stück, Stockfiſch, getrockneter, 8 Sgr. pro Pfd., 
Rindfleiſch von der Keule 5%4—6 Sgr., Rindfleiſch vom Bauch 5 Sgr., 
Hammelfleiſch 5—6 Sgr., Kalbfleiſch pro 1 Pfd. desgleichen, koſcheres % Sgr. 
mehr pro Pfd., Schweinefleiſch pro Pfd. 6—7 Sgr., Kalbskopf pro Stück 
5—7% Sgr., Kälberfüße pro Satz 4—5 Sgr., Geſchlinge pro Stück 5—8 
Sgr., Gekröſe pro Stück 4—5 Sgr., Gehirn pro Stuck 2—3 Sgr., Kalbs⸗ 
leber 10—15 Sgr. je nach Größe, Kälbermilch 5—10 Sr, das halbe Kuh⸗ 
euter 5—8 Sgr., Rindsnieren pro Paar 8—10 Sgr., Schweinenieren pro 
Paar 3—4 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 1—1½ Sgr., Schöpſenkopf pro 
Stück 4—6 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 34—4 Sgr., Rindszunge 16—30 
Sgr., Kalbszunge 3—4 Sgr., Schöpſenzunge 2—2% Sgr. pro Stück, Kal⸗ 
daunen 2½—4 Sgr. pro Pfd., Schweineſchmalz pro Pfd. 10—11 Sgr., 
Speck pro Pfd. 11—12 Sgr., amerikaniſches Schweineſchmalz 6% Sgr. pro 
3 ungariſches Schweineſchmalz 7 Sgr. p 

ungeräuchert, 5 Pf., Rauchſchweinefleiſch 7% —8% 


* 


Sgr. 9 Sgr. 
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eine Bekanntmachung des Vorſtandes der deutſchen Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft, 


unterzeichnet „Hartwig, Windthorſt“, nach welcher der Geſellſchaſt die 


Conceſſion für die Berliner Südweſtbahn definitiv zugeſichert und deren Ver⸗ 


Öffentlihung binnen wenigen Wochen zu erwarten ih. Die Berliner Süd⸗ 
weſtbahn ſoll nach dem Proſpecte weſentlich dem Güterverkehr dienen und 
wird zu dieſem Zwecke mehrere Güterbahnhöfe inmitten der Stadt anlegen 
(3. B. an der Königsbrücke und in der Nähe der Friedrichſtraße). Es wird 
hierdurch der Güterverkehr in Straßen gelenkt werden, deren Breite eben 
nur dem jetzigen Verkehr genügt. Für die Stadt eröffnet ſich daher die 
Ausſicht auf künflige Straßenverbreiterungen, die durch den künſtlich ge⸗ 
ſchaffenen Güterverkehr nothwendig werden und Seitens der Stadt Geld⸗ 


opfer von unberechenbarer Höhe zur Folge baben müſſen. Bei dem hohen 


Intereſſe, welches die Stadt an einer derartigen Anlage hat, erſcheint es 
dringend nothwendig, daß die ſtädtiſchen Behörden ihre etwaigen Einſprüche 
vor definitiver Ertheilung der Conceſſion erheben, und beantragt daher der 
s engt „bie Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle den Magistrat 
um 

ceſſionirung der Berliner Süvweſibahn gehört worven iſt, und wenn dies 
geſchehen, welche Stellung er zu dem Unternehmen eingenommen bat.“ Der 
Antrag wurde nach kurzer Befürwortung durch den Antragſteller einſtimmig 
angenommen. ö 


[Neuer i Vom 1. März c. ab kommt für den 
norddeutſch⸗geliziſch⸗rumäniſchen Verbaud⸗Güter⸗Verkehr ein neuer Tarif zur 
Einführung, der in den betheiligten Handelskreiſen als eine ſehr weſent⸗ 
liche Verkehrserleichterung begrüßt werden dürfte. Die Einführung des 
Tarifs war von der königlichlichen Direction der Oherſchleſiſchen Eiſenbahn 
ſchon ſeit geraumer Zeit angeſtrebt, aber mit Rückſicht auf die Schwierig⸗ 
keiten, welche ſich den Verhandlungen über die Etablirung des gedachten 
Verbandtarifs ſeitens der daran betheiligten zahlreichen Verbandverwallun⸗ 
gen, insbeſondere der galiziſchen Bahnen, bisher entgegenſtellten, konnte 
derſelbe erſt jetzt ins Leben gerufen werden. ° 
mittelt den geſammten Verkehr zwiſchen Galizien, der Moldau und Süd⸗ 
rußland einerſeits und Norddeulſchland andererſeits. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Bis Telegr.⸗Burran.) 
Berlin, 15. Febr. Abgeordnetenhaus. Am Miniſtertiſch Roon, 
Itzenplitz, Leonhardt. Tagesordnung der Antrag Lasker's und die 
Unterſuchungs⸗Commiſſtion. Lasker motiolft feinen Antrag; er erklärt 


pro Pfd., amerikaniſcher Speck mit Genugthuung, daß die königliche Botſchaft die Tendenzen und 


Ei cht, 12 Sgr., Cervelatwurſt 10—15 Sgr. pro fd, Knef pre 8 I Ziele des Hauſes über die Hauptpunkte theile, und erkennt in der kö⸗ 


gr., Erdrüben pro Mandel 57% Sgr., Mohrrüben pro Korb 5 Sor. niglichen Botſchaft einen Act weiſer Politik an. 


Carotten 1 L. 2% Sgr., Waſſerrüben 3 L. 1½ Sgr., Wälſchkohl pro Man⸗ 
del 5—6 Sgr., Oberrüben pro Mandel 2—3 
2—3 Sgr., Grünkohl desgleichen Radieschen pro Gebündel 1% Sgr., Blu⸗ 
yeah 1 auswärtiger pro Roſe 12—30 Sgr., Teltower Rüben pro 
8 gr., 
8 Sgr., Sellerie pro Mandel 5—10 Sa Peterſilie pro Gebund 1% Sgr., 
Meerrettig pro Mandel 10-30 Sgr., 0 
bein 1 L. 2%, Sgr., Knoblauch 1 L. 2% Sgr., Schnittlauch pro Schilk 
5 Sgr., Pilze 1 L. 4—5 Sgr., geſchälte Aepfel pro Pfd. 6 Sgr., gebackene 
Birnen pro Pfd. 5—6 Sgr., geb. Kirſchen pro Pfd. 6 Sgr., geb. Pflaumen 
pro Pfd. 4 Sgr., Catharinenpflaumen 12—16 Sgr., Pflaumenmus pro Pfd. 


Sgr., Braunkohl pro Korb kett gehörte, daß die Commiſſion nicht ein Collegium fet, 


Jedoch ſeien der 
Commiſſion beſtimmte Garamien zu geben. Zu ihrer vollen Wirkſam⸗ 
das durch 
Stimmenmehrheit über die Art und den Umfang der Gegenflände der 


Spinat 3 L. 4 Sgr., Rabunzen desgleichen, Borree pro Schill Unterſuchung entſcheide. Es ſei zu verſprechen, daß jedem einzelnen 


den 


Miigliede ein freies Recht der Frage unmittelbar, nicht dutch 


übrettige pro Korb 5 Sgr., Zwie⸗ Mund des Präſtdenten, zuſtehe, und jedem Mitgliede die Forderung 


des Unterſuchungsobjectes überlaſſen je. Nicht um Beſchaffung von 
Material, ſondern um Klarſtellung einer dunkeln Angelegenheit durch 
Anſchuldigung oder Reinigung handle es ſich. Würden die gewünſchten 


5—6 Sgr., Prünellen pro Pfd. 9 Sgr., Hagebutten pro Pfd. 8 Sgr., Haſel⸗ Garantien gegeben, ſo wäre erreicht, was der Redner anſtrebt, dem 


nüſſe pro 1 L. 5 Sgr., Hafen pro Suück 30 Sgr. Auerhahn pro Stück 75 Sgr., die Sache über die Form gehe. 


Auerhuhn pro Stück 60—70 Sgr., Hühnerbahn pro Stück 12 —14 Sgr., 
Huhn pro Stück 12--15 Sgr., Tauben pro Paar 6—8 Sgr., Gänſe pro 
Stück 60—95 Sgr., geſchlachtete Gänſe pro Stück 45—60 Sgr., geſchlachtete 
Enten pro Stück 25 
pro Stück 2 Sgr., Stopfoänſelebern 15 Sgr., pommerſche 
Pfd. 20 Sgr., Eier pro Schock 30 Sgr., Butter pr. Pfd. 114—12 Sgr., 
Olmützer Käſe pro Schock 10—24 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 2% © 

bis 3 Sgr., Sahnkäſe pro Stück 2 Sgr., Kublaſe pro Mandel 6—7 S 


| 


Das Material des Redners fet er⸗ 
heblich gewachſen. Der Redner erwähnt mehrere Zuſchriften, deren 
Vexfaſſer bereit ſeien, über das Spſtem Strousberg vor der Commiſ⸗ 


Sgr., Gänſeklein pro Portion 7—7% Sgr., Gänfeleber fion Ausſagen zu machen. Der Redner produclrt ferner einen Brief, 
änſebrüſte pro worin Wagener die Nachſuchung der Sonceffton zugiebt, ferner Reſerve 


von Actienzeichnungen zur Pommerſchen Centralbahn, welche urkundlich der 


115 Vorſpiegelung falſcher Thatſachen gleichkäme. Der Miniſterpräſident erklärt: 


Weichkaſe pro Maß 6 Pf., Sahne pro 1 L. 3—4 Sgr., Milch pro L. 1½ | Die Frage, ob die Regierung dem Antrage Lasker zuſtimme, fet erledigt; 


bis 2 Sgr., Landbrot pro Pfd. 1 Sgr., Wei 

Sgr., Geritenmehl pro 1 Pfd. 1% Sgr., Erbin pro Pfd. 2 Sgr., 
pro 1 L. 4 Sgr., Linſen pro Pfd. 2 Sgr., Bohnen pro L. 5 Sgr., Apfel⸗ 
ſinen pro Stück 1—1% Sgr., Citronen pro Stück 9 Pf. bis 14 Sgr. Preiſelbeeren 
pro Pfd. 3 Sgr. Reis pro Pfd. 2—4 Sgr., Sago, weiß 4 Sgr., brauner 


6 Sgr., Gries 3—4 Sgr. pro Pfd., Graupe pro Pfd. 3—5 Sgr., Kartoffel⸗J könne eine Controverſe nicht eniftehen. 


mehl 4 Sgr. pro Pfd., Nudeln, Faden⸗ und Fagonnudeln 5 Sgr. pro Pfd. 
Petroleum pro Liter 4% Sgr., De e 3 Sgr. pro Pfd. 


Breslau, 15. Febr. Gedarrte Cichorienwurzeln —. Gedarrte 
Zuckerrüben unverändert, 3% Thlr. 


1Italieniſche Staatsſchulden.] Seitens der General⸗Direction der 
italieniſchen öffentlichen Schuld würde ſoeben der Ausweis über den Stand 
der Rente der diverſen italieniſchen Staatsſchulden am Schluſſe des Jahres 
1872 peröffentlicht. Derſelbe war folgender; 

Großes Buch 329,558,729 Frs. 

u umſchreiben 1.633,658 „ 

‚ Bäpftliher Stuhl - » +» 3,225,000 „ 

eparate Schulden 63,083,964 „ 

Diverſe Verrechnung 3829 „ 


Totale 397,505,172 Frs. 
Gegenüber dem Ausweiſe am Schluſſe des dritten Quartals 1872 
ergiebt ſich am Ende des Jahres 1872 eine Vermehrung der Rente um 
12,268,277 Francs. 


Hamburg, 13. Febr. [Kaffee.] Nach Berichten, welche der Hamburger 
„Börſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 22. Januar (per Dampfer „Boyne“) 
zugegangen ſind, betrugen ſeit letzter Poſt die Abladungen von Kaffee nach 
dem Kanal und der Elbe 9000, nach Habre, engliſchen Häfen, Belgien Hol⸗ 
land und Bremen 12,400, nach der Oſtſee, Schweden, Norwegen u. Kopenhagen 
9100, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 15,200, nach Nordamerika 69,700 
Sack. Vorrath in Rio 150,000, tägl. Durchſchnittszufuhr 7700 Sack. Preis für 
good firſt 9500 à 9700 Reis. Cours auf London 26 à 26% D. Fracht 
nach dem Kanal 27% Sh. Abladungen von Santos nach Nordeuropa 10,300, 
nach Südeuropa 8200 Sack. 


ee eee 


Generalverſammlungen. 

Nbg Wechslerbank.] Ordentliche Generalverſammlung am 
6. März d. J. zu Leipzig. 

[Chemnitzer Bankverein zu Chemnitz.] Ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung am 11. März d. J. zu Chemnitz. 

Chemiſche Fabrik Leopoldshall Actien⸗Geſellſchaft vorm. Ziervogel 
ee Außerordentliche Generalverſammlung am 3. März d. J 
zu Berlin. 

Vereinigte Chemiſche Fabriken zu Leopoldsball Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] Außerordentliche Generalverſammlung am 3. März d. J. zu Berlin. 

[Berlin⸗Neuendorfer Actien⸗Spinnerei.] Ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung am 12. allen d. J. zu Berlin. 

[Berliner ⸗Cementbau⸗Actien⸗Geſellſchaft. Ordentliche General⸗ 
verſammlung am 24. 46 d. J. zu Berlin. 


[Braunſchweigiſche Eiſenbahnwagen⸗Bau⸗Anſtalt.] Ordentliche Gene: 
ralverſammlung 55 28. Februar d. J. zu Waun pe 4 


2 Die rückſtandigen Einzahlungen find zuzüg⸗ 
lich 6 pCt. Verzugszinſen, ſowie 10 pCt. Conventionalſtrafe bis 1. Matz 


Die 


f Auszahlungen. ü 
[Anglo⸗Deutſche Bank in Hamburg.] Die Dividende pro 1872 iſt auf 


Et. feſgeſe zt san 3 um nn, 
Aus peiſe. | 
„Wien, 15. Febr. Staatsbahnausweis. Die Wochen⸗Einnahmen vom 


5. bis II. Februar betragen 550,724 Fl. Minus gegen gleiche Woche des 
Vorjahres 160 408 Fl. 5 9 85 gegen gleich ch 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Berlin, 14. Februar. [Berliner Südweſtbahn.] In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten ftellte Hr. Er 10 De dring⸗ 


enmehl pro 1 Pfo. 24—2% jetzt ſei die Frage, ob das Haus der Botſchaft zuſtimme oder die Bote 
Hirſe ſchaft in Geltung bleiben ſolle, neben der parlamentariſchen Unter: 


ſuchungs⸗Commiſſion; in dieſem Falle könnte die Regierung an der⸗ 
ſelben nicht partieiptren. Ueber die Inſtructlon für die Commiſſton 
Die Mitwirkung jedes Com⸗ 


leunigſte Mittheilung darüber erſuchen, ob derſelbe bezüglich der Con⸗ 


Der neue Verbandtarif ver⸗ 


miſſtonsmitgliedes müſſe unbeſchränkt fein, die Regierung könne Nie⸗ 


mandem die Priorität in dem Intereſſe zugeſtehen an der obſchweben⸗ 
den Angelegenheit. Die Regierung habe das vorzugsweise Intereſſe, vor⸗ 
handene Uebelſtände aufzudecken oder abzuſtellen; die Beſorgniß einer Ma⸗ 
joriſtrung der Landtagsmitglieder fel unbegründet, da die Regierung durch die 
Wahl ihres Mitgliedes die Garantie dagegen geben wird. Der Reglerungs⸗ 


beſchluß über die Mitglieder liegt noch nicht vor. Die Inſttuction für die 


Commiſſion wird den Mitgliedern innerhalb der Zwecke der Commiſſton 
die vollſte Freiheit gewähren. Auf das weitere vorgebrachte Material 


1 


des Vorredners gehe ich nicht ein; bezüglich der neulichen Rede Laskers 


iſt für meinen Amtskreis das Nöthige geſchehen. Weiteres ſel Sache 
der Commiſſion. Im vorliegenden Falle it die Captiotrung der Ver⸗ 
ſammlung durch die Rede eines Mannes, der von ſeiner Sache durch⸗ 
drungen iſt, ganz natürlich. Ich appellire aber an die Gerechligkeit 
des Hauſes. Man ſoll Niemanden ungehört verdammen, nicht abur⸗ 
theilen allein nach einem nahezu überzeugenden Vortrage. Ich erbitte 
nur kein Urtheil, bevor die Acten ſpruchreif ſind; deshalb wünſche ich 
eine moͤglichſt zahlreiche Zuſtimmung zur Einſetzung der Commiſſton 
nach Maßgabe der königlichen Botſchaft. 

Nach dem Miniſterpräſidenten ſpricht Wedell gegen Reichenſperger 
(Koblenz) für den Lasker'ſchen Antrag. Der Handelsminiſter erklärt. 
er danke dem Könige, der ihm geſtattete, die Botſchaft gegenzuzeichnen, 
und noch im Amte zu bleiben. Er wollte nicht feldflüchtig erſcheinen, 
mit dem Bewußtsein, feine Pflicht wiſſentlich nicht verletzt zu haben, 
und die treuen Unterbeamten nicht im Stiche laſſen; ſich zurückzuzie⸗ 
hen im jetzigen Augenblicke, wäre unrühmlich. Nachdem der Mie 


niſter⸗Präfident ferner Löwe gegenüber hervorgehoben, daß nach 


der Ueberzeugung der Regierung die Commiſſion fo funetloniren 


ſolle, wie nach der Natur und den Zwecken es nothwendig 


ſei, daß die Wahl und die Inſtruetion der Commiſſionsmit⸗ 


glieder die Erfüllung dieſer Zwecke unterſtützen ſollen und daß neben 


dem Vorſitzenden alle Commiſſtonsmitglieder bei der Frageſtellung und 
Inquirirung mitwirken ſollen, erklärt Lasker, daß er in der Zuſiche⸗ 
rung des Minifterpräfidenten die gewünſchten Garantien erblicke und 
feinen Antrag zurckziehe. In Gemäßheit der königlichen Botſchaft 
wurde darauf faſt einſtimmig (dagegen nur Eberly und Kerſt) die 
Wahl zweier Mitglieder des Hauſes zur königlichen Commiſſion bes 
ſchloſſen. Das Haus tritt in die Peti tionsberathung ein, die ohne 
Intereſſe iſt. Schluß 3 Uhr. Die nächſte Sitzung iſt Dinstag, wo 
die Wahl zweier Mitglieder zur Unterſuchungscommiſſton ſtatt findet. 
Berlin, 15. Febr. Die „Nordd. A. 3.“ kändigt an, daß ihr 
kurz vor dem Schluſſe der Redaction eine Replik Wageners auf die 
Beſchuldigungen Laskezs zugehe. Der Abdruck des umfangreichen 


Elaborates fet in der heutigen Nummer nicht mehr möglich und bleibe 


bis zur nächſten Nummer vertagt. 


Wien, 15. Februar. Abgeordnetenhaus. Nach Einbringung meh⸗ | 


rerer Eiſenbahnvorlagen ergreift der Miniſterpräſident Fürſt Auersperg 
das Wort und erklärt unter Berufung auf die in der Thronrede des 
Kaiſers gemachte Zuſage, daß das Miniſterium heute in der Lage fet, 


die Zuſage der Thronrede mit der Vorlage der Wahlreformgefege zu 
erfüllen. Dieſelben find auf das Eingehendſte berathen und auf das 


Gewiſſenhafteſte geprüft, damit fie zum Segen werden für eine ruhige 
und ſichere Entwickelung unſeres Verfaſſungslebens. Der Miniſter⸗ 
präſtdent legt hierauf die Geſetzentwürfe über die Einführung der directen 
Reichsrathswahlen und über die Vermehrung der Abgeordnetenzahl 
auf den Tiſch des Hauſes behufs der verfaſſungsmäßigen Behandlung 


lichen Antrag: „Die Berliner Zeitungen enthalten in den letzten Tagen [nieder. Hierauf werden die Vorlagen vom Präfdenten des Abgeord⸗ 


thurn, die Wahl von ſich aus vorzunehmen. 


fall gehindert. 
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netenhauſes dem Verfaſſungzausſchuſſe zugewieſen. Die Ansprache bes 
Miniſter⸗Präſidenten wurde mehrmals von lebhaftem Beifall unter⸗ 


brochen. 

Baſel, 15. Februar. Da das Domcapitel die Wahl eines Bis⸗ 
tbhumsverweſers ablehnt, beſchloß heute die Dibeeſan⸗Conferenz in Sols⸗ 
Der Vorort Solothurn 
erſucht, den Vorſchlag einer geeigneten Persönlichkeit zu machen, und 


die Conferenz baldigſt wieder einzuberufen. 


Die Conferenz erkennt den Standpunkt des Domcapitels nicht an 
und erklärt, daß eine weitere Renitenz den Fortbeſtand des Domcapiteld 
in Frage ſtelle. Die definitive Eniſcheidung wird bis zum Eingang 
des Wahlvorſchlages verſchoben. Bezüglich des Rekurſes des Blſchofs 
an den Bundesrath ſoll eine Gegenfchrift erfolgen und die Grundlagen 
zu einem neuen Bisthumsvertrage gelegt werden. 

Nom, 15. Februar. Kammerſitzung. Laporta entwickele feine 
Interpellation über die officielle Betheillgung an der für Napoleon 
ſtattgefundenen Todesfeier in Florenz. Lanza conſtatirt: Die Feier⸗ 
lichkeit hatte einen privaten Charakter; die Truppen intervenirten nur 
zur Aufrechthaltung der Ordnung. Die Interpellation war erledigt. 


Im Senate wurde folgende von Pepoli beantragte Tagesordnung an⸗ 


genommen: Der Senat, durch die Nachricht von der Abdankung 
Amadeo's bewegt, iſt der Dolmetſch der Geſinnung der Nation, indem 
er dem Füiſten feine Bewunderung ausdrückt wegen ſeines würdigen 
und wahrhaft conſtitutionellen Vorgehens, indem er demſelben ver⸗ 
ſicheit, daß er bei der Rückkehr in das Vaterland wieder ſtets den 
Gefühlen der Liebe und Verehrung begegnen werde, die ihn überall 
hin begleiten werden. 

Madrid, 14. Februar. Das amilihe Blatt meldet: Die milttä- 
riſchen Operationen in Biscaya und Navarra find durch den Schnee⸗ 
Das amilſche Blatt enthält das Decret der Abſchaffung 
der königlichen Leibgarde. Aus den Provinzen gehen der neuen Re⸗ 
gierung Glückwünſche zu. 
heutigen Verſammlung den Namen „Radical⸗Republikaniſch“ an. Der 
Juſlizminiſter wird einen Geſetzentwurf zur Abſchaffung der Todesſtrafe 
vorlegen, und zugleich beantragen, die Erneuerung der Commiſſion 
behufs Abſchaffung des Entwurfs des neuen Straf yſtems binnen zwei 
Monaten. Es verlautet, der Staatsrath ſoll abgeſchafft werden. 

London, 15. Februar. Dle „Times“ enthält die Mittheilung 
eines in Buenos Ayres erſcheinenden Journals vom 10. Januar, 
wonach in Peru eine Verſchwörung gegen die Regierung zum Aus⸗ 


biuch gekommen iſt. Die Verſchwörer ſprengten den Regierungspalaſt 


in die Luft; dabei iſt der Präfident Pardo umgekommen. Die Haupt⸗ 
führer find entkommen, jedoch iſt die Regierung zu wichtigen Ent⸗ 
hüllungen gelangt durch die Ausſagen der dabei beiheiligten Perſonen. 


Waſhington, 14. Februar. Grant ſchickte dem Congreſſe eine 


Botſchaft zu zur Annahme der Geſetzvorlagen zur Beſeitigung der] 


Competenzconfliete zwiſchen den Unionsgerichtshöfen und den Terri⸗ 
toxialgerichten des Territoriums von Utah, indem er empfahl, daß 
die Geſetze gegen die Polygamie die vollſte Anwendung fänden. Die 
ſeitherigen Competenzſtreitigkeiten hinderten die Anwendung des Ge: 
ſetzes und könnten einen gewaltthätigen Charakter annehmen und 


eine militäriſche Intervention herbeiführen, falls der Congreß nicht 


abhelfe. Fa 
EEE en 
Miscellen. | 
St. Gallen, 10. Februar. [Familienliebe eines Jeſuiten.] Der 
„Freſſinnige“ theilt aus dem Tagebuch eines jeſuitiſch erzogenen Prieſter⸗ 
amts⸗Candidaten eine charakteriſtiſche Stelle mit: „Nachdem ich mit allen 
fieben heiligen prieſterlichen Weihungen ausgeſtattet war,“ heißt es da, „kam 
ich nach Hauſe. Meine Eltern und Geſchwiſter ſprachen mich mit dem welt⸗ 


lichen „Du“ an. Da überſiel mich ein Schauer und eine Stimme ließ ſich 


0 


in meinem Janern vernehmen, daß das ein Verſtoß ſei gegen meine geiſt⸗ 
liche Würde. Da führte ich Beweiſe an, daß unſere Ebenbürtigkeit aufge⸗ 
hoͤrt habe, konnte aber nur Mutter und Schweſter von dem bisherigen Ge⸗ 
ſprächsſtyle abbringen. Der Vater ereiferte ſich ſo, daß er meine bezüglichen 
Anſichten „Narrheiten“ nannte, und den hochmüthigen, verweltlichtchen älteren 
Bruder werde ich vollends nicht zu überzeugen bermögen, da es ein halbes 
Sacrilegium iſt, mich fürder zu dutzen.“ 


[Militair⸗Wochenblatt.] Campe, Oberſt⸗Lt. und Commdt. von 
Colderg, unter Belaſſung a la suite des 1. Niederſcheſ. Inf.⸗Regts. Nr. 46, 
zum Commandanten von Metz ernannt. v. Gründler, Oberſt und Commdr. 
des 4. Großherz. Heſſ. Inf.⸗Regts. (Prinz Carl) Nr. 118, unter Stellung 
a la suite dieſes Regts., zum Commandanten von Colberg ernannt. v. 
Tſchirſchky u. Bög endorff, Oberſt⸗Lt. vom 1. Heil. Inf.⸗Regt. Nr. 81, 
mit der Führung des 4. Großherzgl. Heil, Inf Regts. (Prinz Carl) Nr. 118 
unter Stellung a la suite dieſes Regts., beauftragt. b. Kettler, Major 
vom 1. Naſſau. Inf.⸗Regt. Nr. 87, als Bats.⸗Comndr. in das 1. Heil. Juf. 
Regt. Nr. 81. Quednow, Major vom 4. Großberz. Heſſiſch. Inf. ⸗Regt. 
(Prinz Carl) Nr. 118, in das 1. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 87. v. Rettherg, 
Hauptm. und Comp. ⸗Chef vom Schleſiſch. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, unter Beſör⸗ 
derung zum Major. in das 4. Großherzogl. Heſſ. Juf.⸗ Regt. (Prinz Carl) 


Nr. 118, vetſeßt. v. Drygals ky, Haupt. und Comp.⸗Chef vom 3. Pomm. Inf.⸗ 


Reg. Nr. 14, unter Beförderung zum überzähl. Major, dem Regt. aggregirt. 
v. Simon, Hauptm. und Comp.⸗Chef im Cadettenkorps, unter der Verlei⸗ 
bung des Charakters als Major, in die 4. Gendarmerie = Brigade verſetzt. v. 
Werner, Major und Eskadr. Chef im ae an Drag.⸗Rdgt. Nr. 10, unter 
Stellung a la suite des Regt3., zum Präses einer Remonte⸗Commiſſion er⸗ 
nannt. v. Bran denſtein, Oberſt und Commandt. von Metz, mit Penſion 


und der Uniform des 2. Niederſchleſ.⸗Inf. Regts. Nr. 47 mit dem beſtim⸗ 


mungsmäßigen Abzeichen zur Dis p. geſtellt. 

Be Se nee Ze —— 8 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. Februar. 

Bar. Abweich. Wind 
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Therm. ö j 5 Allgemeine 

Ort. Par. vom Richtung um | f 

| Lin. Reaum. Mittel.. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 

f Auswärtige Stationen: ed 

8 Haparandaß — = == = 

e e 333,1 — 12,6 — S. ſchwach. ſoeden, Nebel, Reif. 
Riga 1 — u 8 

7 Mostau 343, — 102) — N. ſchwach. — 

7 Stockholm! — — — — 5 

7 Skudesnäs—— — — — 

7 Gißningen 3399 30 — NNW. ſchw. bewölkt. 

7 Helder 340,7 3.2 — W. ſchwach⸗ — 

7 Hernöfandd — | — = 5 

7 Chriſtianſd. — .! e 5775 

7 Pais 3424 19 — WNW. ſchwach. Nebel. 

Morg. / Preußiſche Stationen: 

7 Memel 335,1 12, 3,8 W. ſtark. trübe. 

7 Königsberg 3358— 5,2 — 2,2 W. ſtark. trübe. 
Danzig 336,2 — 3,6 — 271. — ſtürmiſch, z. heiter. 

7 Cöslin 337.11— 14 0,3. W. ſchwach. jed ect. 

6 Stettin 3876 — 08: 04 SW. ſchwach, bedeckt, Nebel. 

6 Butibus 345,7 0,0 1,9 IND. ſchwach, bezogen. 

6 Berlin 337,21 » 1.2 1.9 W. ſchwach. |bededt, etw. Schnee. 

6 Poſen 3352 — 2, — 0,4 W. mäßig. trübe. 

6 Harbor 3297 — 10/6 — 65 SW. mäßig. beiter. 

6 Breslau 3330 — 34 — 1,4 SW. ſ. ſchw. krübe. 

6 Torgau 3353 02 10 NW. mäßig. bedeckt. 

6 Münſter 3582 22 3.3 SW. ſchwach. trübe. 

6 Köln 339: 20% 1,1 SW. mäßig, trübe. 

6. Frier 8 24 2 Sed. schwach. gabe, neblig 

7 Sensen 3802 Be, NM. mäßig: trübe, Regen. 

6 Wiesbaden 336,2 2, NW. ſchwach. bebedt, 


— 
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Die progreſſiſtiſche Partei nahm in der 


Telegrapbiſche Courſe und Br ſennachrichten 
Werlin, 15. Febru b. 12 Ahr 36 Ain. klang, [Anfangs⸗Courſe.) 
155 ar, r in, Mittags. [Anfangs⸗Courſe. 
Erebit⸗Actien 205%. 1860er Looſe 97%. Staatsbahn 201 7 — Lombarden 
117%. Italiener 65%. Türken — Amerikaner 96%. Rumänen 45%, 
Galtzier —, Köln⸗Mindener Looſe — F 55 


eſt. 
Weizen: 82%, April-Diai 82%. Roggen: Februar 55%, Npril⸗Mai 


54%. RüböL: April⸗Mai 22½. Sept⸗Ock. 22%. Spiri: April Ma 
18, 12, Juli⸗Auguſt 18, 28. . Sen 70, Sv April Mai 
Be 15. Februar, 2 Uhr 30 Min. Nachm. [Schluß⸗Courſe.] 


dd. Depeſche vom 15. | 14, (2. Depeſche) 


dom 15. 
175 


Bunbes⸗Anleihe . — — Mainzer 175 
Zproe. preuß. Ante — — Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗A. 129 129 
1 pr. preuß. Anleihe 102 102 Rechte O.⸗Uf.⸗St.⸗Pr. 126% | 127% 
3 pr. Staatsihuld. 90% | 90% | WarihauWien..... 86% | 86% 
Poſener Pfandbriefe 91% | 91% Oeſterr. 1864er Looſe 96 96 
Schleſiſche Rente 94 94 Ruſſ.Präm.⸗Anl. 1866 131 131 
Lombarden 117% | 117% | Ruff.⸗Poln⸗Schatzobl. 76% ı 76% 
Deſterr. Staatsbahn 202% | 201% Poln. Pfandbriefe. 77 77% 
Deitert. Credit⸗Actien 206% | 206 Poln. Lig.⸗Pfandbr. 66 657% 
ena Anleihe 65% | 65% Bairiſche Präm.⸗Anl 116% 116% 
merikaniſche Anleihe 96% | 96% 4 pr. Oberſchl. Pr. — = 
Türk. 5pr. 1865er Anl. 52% | 52% en kur- 924 | 92% 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 45% | 454% Wien 2 Monate 91% I 91% 
1860er Looſe. 977. 97% amburg lang — — 
Deſterr. Papier⸗Rente 64% 64% ndon lang 6,2172 — 
Oeſterr. Silber⸗Rente 67% 68 Paris kurz 796 — 
Centralbankt 110 109% I Warſchau 8 Tage 2% 827% 
Product.⸗Handelsbul. — — Oeſterr. Banknoten 92,07] 92,07 
Schleſ. Bankverein 160% | 162% I Ruf. Banknoten 82, 13 82% 
Bresl. Discontobant 12244 | 122% Nordb.⸗St.⸗Priorit. en 
do. junge 2 — — Braunſchw.⸗Hannov. — — 
Bresl. Wechslerbank 130 130% Lauchhammer * — 
Bresl. Maklerbank. 147% | 147% Berl. Wechslerbank 62 2 
Makler Vereinsbank 111% 111½ do. Prov.⸗ do. 84% 8574 
Prov.⸗Wechslerbank 109 108 ſchl⸗Ebenſen — — 
trepot⸗Geſellſchaft 92 92 anko⸗Italienerbnk. 89 89% 
Waggonfabrik Linke 94 93% uftrosZürten.. ... — — 
Oſideutſche Bank 101 101 Oſtdeutſche Prod.⸗Bk. 82, 82% 
Eiſenbahnbauu 93 924 Kramſta 108% 1087 
Sberſchl.Eiſenb. Bed. 166% | 166 Wiener Unionbank 151 153% 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 90 98% [ Petersb. int. Holsbnk. 123 123 
Laurahütte . . 256, 256 Bresl. Delfabrit.... 88% | 89 
Darmſtädter Credit 191% | 191% Reichseiſenbahnb. . 118% 118 
Oberſchl. Latt, Aa. 220% | 220 -Meitph. Marmorwrk. — — 
Breslau⸗Freiburg. 123 122½ I Schleſ. Centralbank 94 94 
Bergiſche 12371237 Sale Ve aetbat 133% 1337 
Görlitzer 115% | 115 chleſ. Vereinsbank 108 108% 
Balijier- .......... 104% | 105 arzer Eiſenhahnbed. 104 105 
Köln Mindener . 167 1674 dmannsbrf.Spinn. 88% l 88 


Ya 
Wien, 15. Februar, 1 Ubr — Min. Credit⸗Actien 335 25, Staat: 


bahn —, —. Lomharden 191, 75. 1860er Looſe —, —. 1864er Looſe —. 
Galizier —, —. Napoleonsd'or 8,68%. Anglo⸗Auſtrian 300. Franco: 
Auſtria —, —. Unionsbank 246. — Matter. 
Wien, 15. Februar. (Schluß⸗Cpurſe.] Hauſſe. 
15. 14. 15. 14. 
ü 69, 75| 69, 85 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 

National⸗Anlehen . 73, 60 73, 60 ctien⸗Certiſicat . 328, — 330, 50 
1860er Looſe 105, 50105, 50 Lomb. Eiſenbahn .. 191. 50192, 45 
1864er Looſe 148, —|148, 50 London 109, 30,109, 15 
Credit⸗Actien 336, 751337, —Galizier 229, — 228, 50 
Nordweſtbahnn 217, 501217, 50 | Unionsban gz 245, 50247, — 
Nordbann 229, 50227, 50 Caſſenſcheine 162, 75,163, — 
Anglo . 301, 301, 50 Napoleonsd or 8. 70 8,69 ½ 
Franco 129, —|130, — Boden⸗Crepit 288, —| — 


Couſols 92, 05. 
merikaner 91%. 


MRewpork, 14. Februar, Abends 6 Uhr. [(Schluß⸗Gourſe.] Wechſel 
Goldagt 1885 115%, 

Illinois 

Na 


weizen —. Getreidefracht —. 5 x 
Berlin, 15. Februar. [Schluß-DBeriht.] Weizen: behauptet, Febr. 
32%, April⸗Mai 82, Juli⸗Auguſt 79%, — Roggen: ruhig, Febr. 55%, 


April⸗Mai 54%, Juui⸗Juli 54%. — Rüböl: befeſtigend, Februar 22, 
April⸗Mai 22%, Septbr.⸗ October 23. Spiritus: behauptet, Februar 
18, 06, April⸗Mai 18, 13. Juni⸗Juli 18, 22. Juli⸗Anguſt 18, 29. — 
Hafer: Februar —, April⸗Mai 44%. 


Bekanntmachung. 

Allen Eſtern, Pflegern und Vormündern ſchulpflichtiger, aber noch 
nicht eingeſchulter Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, daß 
die Schulpflicht nach dem zurückgelegten ſechſten Lebensjahre beginnt 
und die Unterlaſſung der rechtzeitigen Einſchulung eines Kindes die 
geſetzlichen Zwangsmaß regeln zur Folge hat. 5 

Zugleich fordern wir dieſelben auf, die betreffenden Kinder als 
bald, jedenfalls aber vor dem am 9. April d. J. erfolgenden Schul⸗ 
ſchluß bei der ihrer Wohnung nächſtgelegenen Schule, und zwar bei 
dem Hauptlehrer derſelben außerhalb der Schulſtunden in den durch 
beſonderen Aushang im Schulhauſe beſtimmten Amidftunden anzu⸗ 
melden. 1409 

Breslau, den 6. Februar 1873. a 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Neſidenzſtadt.. 


Bekanntmachung. 

Die hieſigen Herren Hausbeſitzer und Hausverwalter werden dar⸗ 
auf auſmerkſam gemacht, daß der Schnee aus den Höfen nicht auf die 
Straßen, ſondern nur auf die dazu beſtimmten, öffentlich bekannt ge⸗ 
machten Abladepläße abgeſchlagen werden darf. [411] 

Wir bemerken übrigens, daß das Hauptreinigungsgeſchäft am Mon: 
tag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend in den ſechs Wintermonaten 


Ibis um 9 Uhr und in den ſechs Sommermonaten bis um 8 Uhr früh 


zur Vermeidung der Polizeiſtrafen beendigt ſein muß. 
Breslau, den 15. Februar 1873. 
Die Marftall- Deputation, 


Dinstags⸗Vortrag 
im Muſikſaale der Königl. Univerfität 6% Uhr Abends 18. Februar: 
Hofprediger W Baur aus Berlin: „Walther von der Vogelweide, Der, 
Herold des Kaiſers, der Bekämpfer des Papſtes, der Sänger des Kreuzes,“ 
— Entree 7% Sgr. ö [2772] 


Zyeenm für Damen. 


Morgen, Montag, den 17. Februar und Montag, den 24. d. M. Vor⸗ 
leſungen des Herrn Muſikdirector Dr. Schäffer: 12829 
Der Bau der Symphonie mit beſonderer Beziehung auf die A-dur- 
Symphonie von Beethoven. ö 
Anmeldungen hierzu werden vor Beginn der Vorleſung im Saale des 
Gymnaſiums zu Maria⸗Magdaleng io. Ubr Nachmittags angenommen. 


Amalie Thilo, Tauenzienſtr. 79. 
Die 12. Stangen'ſche Orient⸗Reiſe 


nach Konſtantinopel und Athen 
wird Anfang April ab Berlin und Breslau angetreten. Anmeldungen zu 
derſelben nimmt ſchon ſetzt entgegen Herr Emil Kabath, Inhaber des 
Birean g, Cafleſe, , (0% 


Louis Stangen ſchen Annoncen 


1 1 


NR 


Sſten. 
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Der Vaterländiſche Frauen⸗Verein 


- beranitaltet 
Sonnabend den 22. Februar c., 


“ = 7 N 
im Liebich’schen Saale. 
Der Eintrittspreis ift auf 2 Thaler pro Perſon ſeſtgeſetzt. 
Der Eitrag des Balles iſt zur Vertheilung an hierorts beſte⸗ 
hende Wohlthätigkeits⸗Anſtalten beſtimmt. 
Die Subſcriptions⸗Liſten liegen aus: 
in dem Bureau der Commandantur, 8 
in dem Geſchäftslocal des Herrn D. Immerwahr, Ring 19/20, 
in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung, und f : 
bei dem Schatzmeiſter des Vereins, Bankdirector Stetter, Blücherplatz, 
alte Börſe, in der Städt. Bank, 
und werden die Billets an dieſen Stellen ausgegeben, 
am 22. Februar ſelbſt aber nur noch in der Expedition der 
Schleſiſchen Zeitung. 
Breslau, 3. Februar 1873. 


Der Vorſtand und das Comite. 


Wilhelmine v. Tümpling. = 
Berne Caro. Marie Eichborn. Marie v. Forckeubeck. 
mma Friedländer. Amalie Großpietſch. Lina Immerwahr. 
Helene Korn. Auguſte v. Lindern. Sophie Molinari. Jenny 
Plaeſchke. Johanna Gräfin Schaffgotſch. Anna v. Schmidt⸗ 
Clara Freifrau von Seherr⸗Thoſt. Albertine von 
Otto Beck. Dr. Caro. Th. Eichborn. v. Fal⸗ 


[2331] 


Voigts⸗Rhetz. 

kenſtein. v. Glan. v. Görtz. Rud. Immerwahr. Sa 

Korn. Georg Maske. Th. Molinari. Peldram. uſt. v. 
Ruffer. Stetter. v. Woſtrowsky. 


— 4 • ä6üö.æ en 


Provinzial⸗Kirchen⸗Collecte. 


Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung wird am Sonntage Sexagesimae, 
16. Februar, in allen evang. Kirchen der Provinz Schleſien eine Kirchen⸗ 
collecte veranſtaltet zum Beſten unſerer „Herberge zur Heimath“ für wan⸗ 
dernde Handwerksgeſellen aller Confeſſionen, in welcher ſeit dem Jahre 1867 
38,000 Wanderer, darunter über 12,000 Katholiken und 900 Juden, eine 
gute billige Pflege bei Wahrung der nöthigen Zucht und Ordnung gefunden 
haben. Die Unmöglichkeit, in unſerem alten kleinen Hauſe in der Heiligen⸗ 
geiſtſtraße die Anſtalt ſegensreich fortführen zu können, hat uns gendthigt, 
zu einem großen Neubau, der große Summen koſtet und nur durch die 
reichſte Opferfreudigkeit der ganzen Provinz ausführbar iſt. Wir wenden 
uns deshalb an Alle, denen das Wohl unſeres jungen Handwerkerſtandes 
am Herzen liegt, mit der herzlichen Bitte um recht reſche Gaben. Gott der 
Herr aber wolle ein reicher Vergelter ſein! 0 2 

Der Vorſtand der „Herberge zur Heimath“. 


Entgegnung. 

In der erſten Beilage zur „Breslauer Zeitung“ vom 12. Februar d. J. 
befindet ſich unter der Rubrik: „Handel, Induſtrie ꝛc.“ der Aufſatz eines 
Ungenannten, welcher ſo aufängt: ö DE: : 

„Allgemeine landw. Verſammlung am 27. d. M. hierſelbſt. Ruſtical⸗ 

Credit⸗Berein. — Landw. Real: und Eredit⸗Inſtitut für Schleſten.“ 

Nachdem in diefem Artikel darauf aufmerkſam gemacht iſt, daß die Bil: 
dung eines neuen landwirihſchaftlichen Vereins als: „Neal: und Perſonal⸗ 
Credit⸗Juſtitut“ beabſichtigt werde — (wogegen wir durchaus nichts einzu⸗ 
wenden haben,) — erfolgt ein Angriff gegen den bereits beſtehenden Ru⸗ 
ſtical⸗Credit⸗Verein, Eingetragene Genoſſenſchaſt zu Breslau, dem wir ent⸗ 
ſchieden entgegen treten müſſen. . 

Zunächſt müſſen wir uns wundern, daß der nichtgenannte Verfaſſer von 
einem „ſogenannten Ruſtical⸗Credit⸗Vereine“ ſpricht, während ihm ſehr 
wohl bekannt ſein muß, daß diefer Verein in das Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
des Kgl. Stadtgerichts hierſelbſt eingetragen iſt. 4 

Sodann aber erregt es unſer Erſtaunen, wenn ein Mann, dem die Ent: 
ſtehung und Entwickelung dieſes Vereins bekannt ſein muß, auf die Tages⸗ 
ordnung feiner proponirten Verſammlung ſetzt: „Oeffentliche Klarlegung 
der Verhältniſſe des ſogenannten Ruſtical⸗Credit⸗Vereins zu Breslau, was 
derſelbe eigentlich bezweckt — (nämlich, außer Meliorationen und Monti⸗ 
rung techniſcher Betriebsanlagen, die commiſſionsweiſe Beſchaffung von 
Victualien und aller landwirthſchaftlichen Verbrauchsgegenſtände für die 
ſchleſiſchen Ruſticalen, unter unbegrenzter Haftung der eingetretenen Ger 
noſſenſchafter mit ihrem geſammten Mobiliar⸗ und Immobiliar⸗Vermögen), 
daß er — mit einem Worte — ſehr heterogene Zwecke verfolgt, die für 
eine ganze Provinz, ja darüber hinaus, — wie in der Abſicht liegt, — 
durch eine einzige Central⸗Genoſſenſchaft ih kaum bewältigen laſſen. Es 
iſt große Gefahr vorhanden, daß der ſchleſiſche Ruſticalſtand durch die Firma 
„Ruſtical⸗Credit⸗Verein“ verleitet, ohne eine Ahnung zu haben von den 
weitgehenden, damit verknüpften Verpflichtungen in großer Zahl dem Unter⸗ 
nehmen beitritt, keine Befriedigung findet, ja Verluſte erleidet, und daß ſich 
dadurch das Genoſſenſchaftsweſen überhaupt für lauge Zeit alle jetzt vor⸗ 
handenen Sympathien verſcherzt.“ Der Artikel endet mit einer Einladung 
zu einer Verſammlung, wozu Eintrittskarten à 1 Thlr. zur Deckung der 
Unkoſten in der Annoncen⸗Expedition von Eugen Fort, Ohlauerſtraße 
hierſelbſt und im Hotel de Sileſie hierſelbſt ausgegeben werden. 


So unangenehm es jedem anſtändigen Manne ſein muß, pro domo zu 
ſprechen: fo erfordert es doch die Ehre des Vereins, ſich gegen ſolche Ver⸗ 
a d zu ſchützen, wie ſie in den vorhergehenden Worten nieder⸗ 
gelegt find. - 

Entweder iſt es vollſtändige Unkenntniß des ganzen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens und des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes, was den Verfaſſer zu derartigen 
Diatriben bingeriſſen hat, oder aber vollkommene Böswilligkeit. g 

Der Einſender, den wir errathen, ſignaliſirt ſich hinlänglich durch die 
„Expedition von Eugen Fort“, — und will Zwecke erreichen, denen er 
durchaus nicht gewachſen iſt. 2776] 


Im Namen des Nuſtical⸗Credit⸗Vereins. 


Bollmann. ö 


I Die Actien⸗Geſellſchaft Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken vorm. 
F. W. Grundmann] emittirt laut Bekanntmachung des Aufſichtsrathes 
weitere 600,000 Thlr. Actien, wovon den jeweiligen Actionären 300,000 
Thlr. al pari zur Verfügung geſtellt werden. 1 a 

We wir hören, üt dieſe Emiſſion neuer Aclien durch die Erwerbung 
reſp. bedeutende Vergrößerung der H. Pringsheim'ſchen Portland⸗Cement⸗ 
Fabrik zu Oppeln bedingt, welche bereits ſeit dem 1. September 1872 für 
Rechnung der Actien⸗Geſellſchaft mit gutem Nutzen betrieben wird, und deren 
Productionsfähigkeit noch im Laufe dieſes Jahres auf circa 80,000 Tonnen 
Cement geſteigert werden ſoll. N [2832] 


Außer einem Atteſt von Fr. Henriette Davidis (Verfaſſerin des Koch⸗ 
büches) befinden ſich zahlreiche andere Dankſchreiben glücklich Geheilter 
n dem berühmten Buche: „Dr. Airy's Naturheilmethode.“ Tauſende 
und aber Tauſende Kranke, welche angeblich unheilbar, verdanken dieſem 
Werke ihre letzige Geſundheitl Wir können daher dies ausgezeichnete 
Buch und ganz beſonders die jetzt erſchienene, ganz neu bearbeitete, 
160 Seiten ſtarke 3. Aufl. nicht dringend genug allen Leivenden em⸗ 
pfeblen. Sopiel wir willen, verſendet die Rhein. Verlags⸗Anſtalt in Duis⸗ 
burg das Buch gegen Einſendung von 6 Freimarken à 1 Sgr. en allen 
Gegenden franco. ‚ [785] 
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einen Subferiptions Ball 1 
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Für die bedürftige 61 jährige Wittwe erhielten wir ferner noch: 


a i 10 . 
Von Poſt⸗Secretär Se idelmann Expedition der Blelauer Zeitung 


a 
Für Augenleidende! 3 


3 8 12, Nachm. von r. 
N Saen Be a Stroinski, Am Wäldchen Nr. 4. 
Den ſicherſten auf gründlichem 


wiſſenſchaftlichen Studium beruhende Weg 
zur Hülfe für Haarleidende bietet die Broſchüre „Wiſſenſchaftliche Abhand ung 
über vas menſchliche Haar“, welche gegen Einſendung von 4 Sar. in Brief⸗ 

durch den Specialiſten für Haarleidende Heinrich 4692158 


marken 
Indian su been it. 


SE DE RETTEN IT 
Tee 


e 


ö Breslauer zoolog. Garten. 


Wieviel auch für unſeren zooblogiſchen Garten bereits gewirkt worden, 
mehr als bislang erreicht, erübrigt noch zu thun. Ein Glied nach dem an⸗ 
deren hat ſich unſerer Thierſammlung angereiht und noch immer, wenn es 
galt, ſahen wir bereite Hände, den guten Zweck fördern zu helfen. 

Eben jetzt bietet ſich gute Gelegenheit dar, ein Thier zu erwerben, 
Sein und Weſen, wie kein anderes neben ihm, mit dem Werden der Menſch⸗ 
beit auf's Innigſte verbunden iſt. Es it das jener altehrwürbige Zeuge 
der Vorwelf, der Elephant, der neben unſerer Bewunderung, mehr noch 
unſere Verehrung in Anſpruch zimmt als vieltauſendjähriger unſchätzbarer 


Genoſſe unſerer Ahnen. Das ſchon reicht mehr als hin, den Wuuſch zu 5 


rechtfertigen, ein ſolches Thier leibhaftig unſer eigen zu nennen. 

Das zur Beſchaffung eines Elephanten nöthige Capital von 
Thlr. glauben die unterzeichneten Freunde des zoologiſchen Gartens auf dem 
Wege einer Gewinnverlooſung zuſammenbringen zu können, in der Erwar⸗ 
tung die Theilnahme für ihren Plan anzufachen der Art, daß die Ge⸗ 
winngegenſtände reichlich genug als Geſchenſe zufließen und die für dieſen 
Zweck erforderliche Anzahl Looſe bereite Abnahme findet. 

Allen, die Sinn und Herz haben für das gedeihliche Wirken eines ſo 
emeinnützigen Inſtitutes, erlauben wir uns dieſes unſer Vorhaben ange⸗ 
fegentlichſt zu empfehlen. Und indem wir bei der rüßmlichſt bekannten 
Werkthätigkeit unſerer Stadt⸗ und Landesgenoſſen in der Hoffnung allſeitig 
kräftige Unterſtützung zu finden, uns zu täuſchen nicht fürchten, erſuchen wir 
Alle, die ſich für das Unternehmen intereſſiren, wegen Schenkungen an 
Gewiungegenſtänden und Baarbeiträgen an die Adreſſen: Kfm. Gutke 
(8. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21), Kfm. Eug. Ehrlich (Herz & Ehrlich) 
und denne Garten, zur Abnahme von Looſen (à 10 Sgr.) au 
einen der Unterzeichneten wenden zu wollen. 

Für Beihilfe jeglicher Art dankbar wird über den 
nehm ens fernerhin Bericht erſtatten { 

Das Comite. 

Banquier Stephan Adler (Oppenheim K Schweitzer). Kfm. Otto Beck. 
Kfm. P. Bülow. Kfm. Eng. Ehrlich (Herz & Ehrlich). Commerzien⸗ 
Rath Fromberg. Kfm. Gutke (S. G. Schwartz). Kim. Herrm. Hainauer. 
Kfm. Th. Heinrich (Heiurich & Otto). Max Graf Henckel v Donners⸗ 
mark. Kfm. Aug. Jaeſchke (Joh Gottl. Jaeſchke). Dr. med. S. Meyer. 
Kfm. Th. Molinari. Kim. J. B. Nadlauer. Geh. Reg.⸗Rath Freiherr 
v. Rottenberg. Lieut. Guft. v. Nuffer. Ludwig Graf v. Schaffgotſch. 
Dr. F. Schlegel. Bank-Tir. H. Schweitzer. Fedor Graf v. Sierſtorpff. 


Fortgang des Unter⸗ 
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Provinzial⸗Muſenm. 


deſſen 5 Thaler. 


Breslau 
v. Haftlingen auf Queitſch 50 Thlr. Kreis⸗Dep. Nöldechen auf Wernersdorf 
25 Thlr. Rittergutsbeſ. Barchewitz auf Schmellwitz 25 Thlr. Paſtor Hart⸗ 
mann zu Peterwitz 5 Thaler. Dr. Bretſchneider zu Marienhütte 10 Thaler. 
Kaufm. J. Pätzold zu Ingramsdorf 5 Thlr. Generalbevollmächtigter Klamt 
zu Marienhütte 25 Thlr. Director Körner daſelbſt 10 Thaler. Dir. Junker 
daſelbſt 10 Tölr. Dr. Richters daſelbſt 10 Thlr. Juſtizrath Kletſchke daf. 

Director Struhs zu Puſchkau 10 Thaler. Pfarrer Bogedain zu 
Puſchkau 5 Thle. Samml. in Tſchechen 5 Thlr. Oberamtmann Thiel auf 
Jaueraigt 20 Thlr. Fabrikbeſ. Silber in Königszelt 25 Thlr. Fabrikbeſitzer 
Mehne in Säbiſchdorf 25 Thaler. Director H. Gregor zu Freiburg 5 Thlr. 
Goldarbeiter Frey zu Freiburg 5 Thlr. Rechtsanwalt Reichelt zu Freiburg 
Thaler. Rittergutsbeſitzer Liſſer auf Kaltenbrunn 25 Thaler. Sammlung 
der Stadt Zobten 17 Thaler. In Beiträgen unter 5 Thaler = 76 Thaler 


2 bis 3000 18 Sgr. 5 Pf 


Aus dem Kreiſe Rybnik: Bürgermeiſter Fritze zu Rybnik 10 Thaler. 
Pfarrer Walezuch zu Dubensko 5 Thlr. Rittergutsbeſ. Stoc auf Dzimirſch 
10 Thlr. Oecon.⸗Rath Pietrusky zu Popelau 5 Thlr. Gutspächter Kern zu 
Rzuchow 5 Tale. Rittergutsbeſ. Müller auf Stanowitz 5 Thlr. Rittergulsbeſ. 
Lauger auf Sczyrbitz 5 Thlr. Hütten⸗Dir. Brockmann zu Rauden 5 Thaler. 
Sophie Egells zu Rauden 5 Thlr. Landrath Frhr. v. Richthofen zu Rybnik 
5 Thlr. Schulen⸗Inſp. Wanjura in Rauden 10 Thlr. In Beiträgen unter 
5 Thaler = 12% Thaler. 


Rittmeiſter u. Rittergutsbeſ. v. Stegmann auf Stein 10 Thlr. Frau Major 

Goldfuß auf Gr.⸗Tinz 5 Thaler. a 

Aus dem Kreiſe Frankenſtein: Gutsbeſ. Bean Seidel zu Baumgarten 
5 Thaler. Erbſcholtiſ. Gembs zu Sand 6 Thlr. Erbſcholtiſ. Franz Hilbig 
zu Baumgarten 15 Thlr. In Beiträgen unter 5 Thlr. = 13% Thaler. 

Aus dem Kreiſe Goldberg: Landesälteſter Geier auf Tſcheſchendorf 
10 Thlr. Rittergutsbeſ. u. Lieut. Lips auf Bielau 5 Thlr. Rittergutsbeſ. 
u. Lieut. Ehrhardt auf Michelsdorf 5 Thlr. Hauptm. Zimmer auf Vorhaus 
5 Thlr. Rittergutsbeſ. v. Ruffer auf Petersdorf 5 Thlr. Ritiergutsbeſ. 
Müller auf Strau itz 16% Thlr. Rittergutsbeſ. v. Uechtritz auf Mittel⸗ u. 
Nieder⸗Steinsdorf 5 Thle. Landesälteſter Schlick auf Ober⸗Steinsdorf 5 
Thlr. Rittergutsbeſ. d. Nickiſch⸗Roſenegk auf Nieder⸗Hermsdorf 5 Thlr. 
Kammerherr Frhr. v. Senden⸗Bibran auf Reiſicht 10 Thlr. Rittergutsbeſ. 
Polſt auf Nieder⸗Lobendau 10 Thlr. Rittergutsbeſ. Däsler auf Scharfenort 
10 Thlr. Rittergutsbeſ. Scheuermann auf Ober⸗Adelsdorf 5 Thlr. Ritter⸗ 
e auf Roth⸗Lobendau 5 Tülr. In Beiträgen unter 5 Thlr. 
= Es 

„Aus Waldenburg: Ungen. 10 Thlr. Anna Richter 5 Thlr. Carl 
Kriſter 50 Thlr. Fabrikbeſ. Alberti 60 Thlr. Kaufm. ed Patzoldt 
50 Thlr. Rechtsanw. Maske 10 Thlr. Kreisrichter Fritſch 5 Thlr. Kreis⸗ 
richter Bartſch 5 Thlr. Ger.⸗Aſſeſſor Dr. Schloßmann 5 Töle. Ger.⸗Rath 
Heß 10 Thlr. Kreis⸗Ger.⸗Direlt. Wilke 10 Thlr. Kaufm. Bock 5 Thlr. 
Baumeiſter Gewieſe 25 Tülr. Maurermſtr. Hawlitſchka 5 Thlr. Maurer: 


f meiſter Jäger 25 Thlr. Buchholr. Knorrn 5 Thlr. Landesälteſter v. Mutius 


auf Altwaſſer 50 Thlr. In Beiträgen unter 5 Thlr. = 65 Thlr. 


Thlr. Oek.⸗Rath Cretius 5 Thlr. nee F 
itter⸗ 


Sammlung des Inſpector Opitz in Schoenjohasdorf 25 Thlr. Land: ſchen Tropfen. Allein H. Lovie, Breslau, Schuhbrücke 34, 1 Et 
CCC 0 EEE ̃ ͥͤ Ä ern 


N zur Verlegung der 
9 Rh Submiflion verdungen werden. 


III 


bis ? 
er 22. Februar 1873 Vormittags 11% Uhr 


im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Juſpection einreichen, woſelbſt dieſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa perſönlich erſchienenen Submittentsu eröffnet werden. — Bedingungen und 
Preis⸗Verzeichniß⸗Formulare find im genannten Bureau einzuſehen reſp gegen Erſtallung 
Pläne, Querprofile und eee 


der Copialien von temielben zu bezſehen. 
liegen ebenfalls daſelbſt zur Anſicht aus. 
Kottowitz, den 7. Februar 1873. 


Detviebs-Jufpection I, 


in Berlin 


macht hiermit die ergebene Anzeige, daß Herrn Carl Endergat in Breslau 


Niederlage unſerer Porter⸗Biere 


die alleinige 
fi 


r die Provinz Schleſten 


übertragen worden iſt, und ſämmtliche Porter⸗Biere den Herren Conſumenten zu 


abrikpreiſen abgeben wird. 
2 Berlin, den 10. Februar 1873. 


Johann Hoff. Hofbrauerei. 


Bezugnehmennd auf obige Anzeige erlaube ich mir noch ergebenſt zu bemerken, we 
Mts. an, ben Ausſchank des Hoff’fhen Porter⸗ 
Sgr., bewirken weede. Gleichzeitig 
mache ich die Herren Frübſtücks⸗ und Abend⸗Gäſte auf meine billige Speiſekarte 


daß ich von Sonntag, den 16. d. 


Bieres vom Faß, in meinem Local, à Glas 3 


aufmerkſam. — Ebenſo Mittagstiſch zu 10 Sgr. von 12 bis 4 Uhr. 


Den Herren Conſumenten am hieſtgen Orte, ſowie in der Provinz empfehle ich 
orter 8 Flaſchen 1 Thlr., in Originalkiſten von 80 Flaſchen 9 Thlr. 10 Sgr. excl. 
las und Verpackung. Die Tonne von 113% Liter 28 Thlr. in 11, X und % Ge⸗ 


binden. f 
be Hochachtungsvollz 


Carl Endergat, 
Ohlauerſtraße 76177, 


im Hauſe 5 Hoflieferanten Gebrüder Knaus, zu den 


Hechten. Eingang Altbüßerſtraße 5. 


Die Erd: und Böſchungsarbeiten zur Anlage der Ladeſtelle bei 
den Hugoſchächten der Gräfin Laura⸗Grube bei Königsbütte, ſowie 
Roßbahn 2c. daſelbſt ſollen in öffentliche; 


. Unternehmer wollen ihre Offerten, verſiegelt und der Aufſchrif!: 
„Submiſſion auf Erdarbeiten für die Ladeſtelle bei Lauragrube“ 


| Die Deutsche Hof-Porter-Brauereil 8 


Durch alle Buchhandlungen und Poſtan⸗ 


lten zu beziehen: ei tſch 0 i 
Jugend. 


. Illuſtrirte 


Monatshefte. 


Uster Mitwirkung 


ist sowohl 


FA 
85 


x 


„ Enslin, 

„ Eman. Geibel, C. Gerok, Klaus Groth, A. W. 

Grube, F. Gül, G. Jaeger, G. Jahn, 9. 

Me Fr. Körner, H. Kurz, Uud. Töwenſtein, 
Joh. Meyer, { , at 9 
Ofterwald, A. Pichler, O. Noguette, G.] 


. of 
Scherer, H. Schmid, Cheod. Storm, 3. Sturm, 
A. Traeger, H. Viehoff, Villamaria, O. Wil- 
dermuth, N. Beife u. A. 
Herausgegeben von 
J. Lohmeyer, 
Mit Holzſchnitten 10 Original⸗Zeichnungen 
on 
. Bürkner, L. Burger, F. Flinzer, Th. Groſſe, 
1 v. 1 1 endſchel, Aa 
lelſch, 7 keller, . Richter, G. Spangenberg, 
Paul Ehumann, A. v. Werner u. A. 
Unter künſtleriſcher Leitung von 
Oscar Pletſch. 
Preis des Heftes gr. 4 Velinpap. 
1 Mark 10 Sgr. = 36 Kr. rh. 
Hefte bilden einen Band. 
Verlag von Alphons Dürr in Leipzig. 


ö jede Woch 


in jedem J 


[2765] 


haben, 


[745] 


Allerletzte 


Uebe Land und Meer 


© vierteljährlich nur Thlr. 1. — oder in I4tägigen Heften à 5 Sgr. oder 18 kr. rh. 


Vortrefflichkeit des Inhalts — ein Product des Zusammenwirkens der ersten 
Künstler und Schriftsteller Deutschlands — unbestritten 


das relativ billigste und schönste 


Ze” Für nur Einen Thaler vierteljährlich 


eine Ausgabe, die für Theater, Concert oder sonstige Vergnügungen ausgegeben, 
| kaum hinreicht, Einer Person für einige Stunden Genuss zu gewähren, bietet 


ganze Familie eine ganze Woche lang sich daran erfreuen kann, und dabei noch 


Allerdings hat diese ausserordentliche Billigkeit und Vortrefflichkeit des Jour- 
nals auch Anerkennung gefunden — weit über 100,000 Abonnenten beweisen 
dies am besten — aber noch sind viele Tausende gebildeter Familien und Ein- 
zelner, die unserer Zeitung die wohlverdiente Beachtung noch nicht geschenkt 
haben, und sie laden wir hiermit freundlich ein, sich uns anzuschliessen und 


für kein zu grosses Opfer zu halten, um im eigenen Interesse ein vaterländisches 
Unternehmen kennen und sicher auch lieben zu lernen, dem weder Frankreich 
noch England etwas gleich Schönes, Billiges und Erfolgreiches gegenüberzustellen 


Jedes Postamt und jede Buchhandlung nehmen Bestellungen entgegen und sind 
wir durch Neudrnck im Stande, die bereits erschienenen Nummern nachzuliefern. 


CCC 


Sonntag, den 16. Februar 1873. 


rath Sametzki auf Nieder⸗Kunzendorf 10 Thlr. In Beiträgen unter 5 Thl 
= 35 Thlr. 10 Sgr. 

Aus dem Kreiſe Neurode: In Beiträgen unter 5 Thlr. = 5 Thli. 
25 ar dem Kreiſe Liegnitz: Londesälteſter Meihner auf Jacobsdorf 

r. i 

Aus dem Kreiſe Lüben: Landrath v. Rother zu Lüben 10 Thlr. 
Rittergutsbeſitzer Collin auf Nor.⸗Gläſersdorf 10 Thlr. Rittergutsbeſ. Raabe 
auf Ober⸗Gläſersvorf 10 Thlr. 

Aus Königshütte: Hütten⸗Director Junghann 10 Thlr. Bergrath 
Meitzen 10 Zblr. Apotheker G. Böhm 5 Thlr. Hpim. a. D. Schimmel⸗ 
pfennig 10 Thlr. In Beiträgen unter 5 Thlr. — 29 Thlr. 

Aus Brieg: Kfm. Gäbel 10 Thlr. Kfm. Guſt. Bild 5 Thlr. Bau⸗ 


quier Böhm 5 Thlr. Zuckerſiederei⸗Dir. Reiſchauer 10 Thlr. Domänen 


pächter Heidler 5 Thlr. In Beiträgen unter 5 Thli. — 3%, Thlr 

Aus dem Kreiſe Neuſtadt: Landrath Dr. v. Wittenburg auf Schlog⸗ 
witz 75 Thlr. Kgl. Oberamtm. Heller zu Chrzelitz 10 Thlr. Poſthalter 
Fränkel zu Zülz 5 Thlr. Erzprieſter Hoffmann zu Alt⸗Zülz 5 Thlr. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Böltcher auf Simsdorf 15 Thlr. Domänenpächter Heller zu Rad⸗ 
ſtein 6 Thlr. Güter⸗Dir. Reimann zu Kujau 5 Thlr. Pfarrer Kadlubetz 
zu Deutſch⸗Probnitz 5 Thlr. Partik. Ernſt zu Zülz 5 Thlr. Wirthſchafts⸗ 
Inſp. Anſpach zu Schlogwitz 5 Thlr. Actien⸗Zucker⸗Fabrik zu Hotzenplotz 


gr. 1 Pf. 
Aus dem Kreiſe Gleiwitz: Rittergutsbeſ. Hptm v. Raäczek auf Preis⸗ 
witz 100 Thlr. Rittergutsbeſ. Kuſchel auf Langendorf 10 Thlr. Gutsbeſ. 
Rubin zu Ziorke 5 Thlr. Gutsbeſ. Kopp zu Chwoſcz 5 Thlr. Landesälteſt. 
v. Roſenthal auf Brynneck 25 Thlr. Landesälteſt. v. Wrochem auf Koppi⸗ 
nitz 10 Thlr. Kfm. Lubowski zu Trynneck 5 Thlr. Landrath Graf von 
Strachwitz zu Gleiwitz 15 Thlr. Lieut. und Rittergutsbeſ. Baildon auf 
Ober⸗Lubie 10 Thlr. Ritergutsbeſ. Proske auf Woysko 5 Thlr. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Koß auf Woysko 5 Thlr. x 
Aus dem Kreife Trebnitz: In Beiträgen unter 5 Thlr. — 7% Thlr. 
In Summa 86,448 Thlr. 7 Sgr. 


Die Engländer haben ſchon ſeit Jahren mit ihrem Porterbier Deutſch⸗ 


land überſchwemmt und damit den Beweis geliefert, daß ein Bier, wenn es 


nur ſtark und ſchwer iſt, ſich unter allen Umſtänden Liebhaber und Freunde 
verſchafft, mag es andererſeits noch ſo viele Mängel haben. Und ſo finden 
wir denn, um nur einige Fehler, an denen faſt alle engliſchen Porterbiere 
leiden, aufzuführen, daß ſie meiſtens vom Seetrausport gelitteu und bedeu⸗ 
tend dadurch den Wohlgeſchmack verloren haben, ferner iſt ihr ſehr hoher 
Preis, der durch die weite Reiſe bis hierher veranlaßt wird, ein weſentlicher 
Nachtheil; der Käufer einer Flaſche engliſchen Porterbiers trinkt alſo, wenn 
er ſechs Groſchen dafür bezahlt hat, nicht etwa Bier im Preiſe von ſechs 
Groſchen, ſondern der wahre Werth des Getränkes iſt etwa 2 Groſchen und 
man trinkt bei jeder Flaſche gleich für 4 Groſchen Reiſekoſten mit. Schließ⸗ 


lich aber haben die engliſchen Porterbiere noch eine gewiſſe herbe Bitterkeit 


des Geſchmacks, welche ſie häuſig faſt ungenießbar machen. Und doch war 


es ſchwer, den Engländern bisher erfolgreich Concurrenz zu machen, weil 


kein Fabrikant bisher einen Kundenkreis aufweiſen konnte, welcher den ihrigen 
übertraf. Das iſt aber nun mit einem Schloge anders geworden. Mit 
dem Momente, wo das Johann Hoff'ſche deutſche Porterbier an's Licht 
der Welt getreten iſt, hat es ſich auch nicht nur über alle Städte 


Deutſchland's, nicht nur über alle Staaten Europas, ſondern fait über 
alle eiviliſirten Länder der Welt verbreitet. Denn an den Sant 
err Johann 


rößern nach vielen Tauſenden zählenden Orten, hat 
Hoff ſeit 30 Jahren einen feſten, ſicheren reelen Kundenkreis ſich ge⸗ 
ſchaffen, dem er ſein Fabrikat ohne Weiteres zuſendet, und es dadurch 
in demſelben Augenblicke ſchon faſt in den entfernteiten Theilen der 
Erde einführt und einbürgert, wo in Berlin ſelbſt, dem Orte der 
Fabrikation, vielleicht noch keine Flaſche öffentlich verkauft worden iſt. 
So ſehen wir alſo die Engländer mit ihren Porterbieren in einem 
Moment nicht nur auf unſerem Continente, ſondern faſt in allen 
Theilen der Erde durch das Johann Hoff'ſche deutſche Porterbier, die 
Perle aller Biere geſchlagen. [2073] 


albſeitigen nerhöfen Kopfſchmerz, Migräne, Kopfkrampf, beſei⸗ 
ligt fiber, wenn alle Bade: und Brunnenkuren, ſowie jede Arzt: 
che Hilfe vergebens angewendet worden iſt, ebenfalls jedes 
Magen, Blut,, Unterleibs⸗ ſowie die höchſt peinigenden Hämor⸗ 
rhoidalleiden fiber und für die Dauer, die berühmten Wipprecht⸗ 


Allgemeine Illustrirte Zeitung 


durch die Menge des Gebotenen an Bildern und Text wie durch die 
ugs 
Familien-Journal. 


Ueber Land und Meer 


e eine so reiche Fundgrube von Unterhaltung und Belehrung, dass die 


ahrgang ein werthvolles Werk für die Hausbibliothek erhält. 


Einen Thaler vierteljährlich 


Verlagsbuchhandlung Eduard Hallberger in Stuttgart. 


163. Fekf. St.⸗ Lotterie, 


Haupt⸗ u. Schlußziehung vom 5. bis 
Mär 


Mit Heuplgewiunen von fl. 200,000, 
100,000, 50,000 u. ſ. w. Der niedrigſte 
Gewinn iſt 100 fl. 

Amtliche Original⸗Looſe 

1 % Y 

51% IS , 3%22M 12% 26 6 

ferner kleinere Antheil⸗Looſe 
Ns Is ea 


1 | 


ER SRH 7 4 - 22297 
Lasler's R 
5 Preis fünf Silbergroſchen. 


Borrätbig in der Buchhandlung Josef. Max & Ko 


ede gegen Wagener. 


verkauft und verſendet gegen Einſen⸗ 
dung des Betrags oder Poſtnachnahme 


J. Iuliusburger, Breslau, 


Lotterie Comptoir, Roßmarkt 9. 


[2790] 
Gewinnliſten und Pläne gratis. 


in Breslau. 


Kaufmännischer Club. 


Schlussfest. 


Souper und Ball. 


Bonnabend, den 1. März 1873 in Liebich’s Etablissement. Billets für Mitglieder und 
Gäste Dienstag im Club-Lokal und bei Herrn Paul Fuhrmann, Blücherplatz 6/7. 


Der Vorstand. [2675] 


Verein junger Kaufleute 


für wiſſenſchaftliche und geſellige Zwecke. 


Sonnabend, den 22. Februar im Mötel die Silesie Abends 7 Uhr 


Muſtkaliſch⸗ declamatoriſche Unterhaltung 


Anmeldungen und Eintrittskarten bis zum 20. bei den Herren 5 
ſtraße 33, Meyer & Illmer, Kupferſchmiedeſtr. 25 und Otto Lindner, Biſchofſtraße 2. 


und Tanz. 


c. Gießer, Junkern⸗ 


2 iu Oeſterreich⸗Schleſien 25 Thlr. In Beiträgen unter 5 Thlr. = 32 Thlr. 
Aus dem Kreiſe Nimptſch: Gutsbeſ. Hoffmann zu Gr.⸗Kniegnitz 5 Thlr. 4 S Er 


e 
e 7 


Meine Verlobung mit Fräulein Marie 


Nowag aus Schlichtingsheim beehrt ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 16. Februar 1873. 
Nobert Beier, 


1881] Maurermeiſter. 
Jenny Goldſchmidt, 
Julius Herrnſtadt, [2825] 
erlobte. 
Berlin. Breslau. 


Die am 25. Januar in Filiczeanu (Rumä- 
nien) stattgefundene Vermählung meiner 
Ultesten Tochter Marie mit dem Schiffs- 
Capitain Herrn G. v. Falgo beehren sich 
anzuzeigen. 

Strassburg i./ E., den 12, Februar 1873. 

A. Dinter, Kais, Ober-Post-Commissarius, 
J. Dinter, geborne Büttner. 


Als Neuvermäblte empfehlen sich: 
6. v. Falco, 
Marie v. Falgo, geb. Dinter. 
Wien, den 10. Februar 1873. [792] 


Unſere Vermählung am 13. Februar d. J. 
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


. Bett. 
[18744 Ottilie Vett, geb. Hübſcher. 
e e e IR 


5 Statt jeder besonderen Meldung. a 
RB Heute Früh 2% Uhr wurden wir 92 
X durch die Geburt eines kräftigen ge- %; 
<> sunden Knaben hoch erfreut. 55 
8 Breslau, den 15. Februar 1873. 55 
RB [1854] Gustav Schroeter und Frau. IK 


Heute früh wurde meine liebe Frau Do⸗ 
rotheg, geb. Fraenkel, von einem Knaben 
glücklich entbunden; dies beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Sohrau OS., den 14. Februar 1873. 

[774] Arnold Hallaender. 


Geſtern Abend wurde meine Frau Sarah, 
geb. Boehm, von einem Knaben glücklich 
entbunden. [775 

Königshütte OS., den 14. Febr. 1873. 

Heinrich Cohn. 


Durch die Geburt eines kräftigen Knaben 
wurden hoch erfreut 2811 
Theodor Jaroſchek 


und Frau. 
Ratibor, den 14. Februar 1873. 


Nach langem schweren Leiden starb 
heute Nachmittag %3 Uhr mein ein- 
ziger Sohn, der Kaufmann 

Joseph Nessel. 

Dies allen Verwandten und Freun- 
deu statt besonderer Meldung zur 
Nachricht. [1870] 

Breslau, den 14. Februar 1873. 

Verw. Dr. Nessel. 

Trauerhaus Hummerei 24. 

Beerdigung Montag Nachmittags 
3 Uhr. 0 | 


Dankſagung. 
„Allen Denen, welche uns in unferem 
tiefen Schmerz troſtreich zur Seite 
geſtanden, ſowie Denen, welche unſere 
theure Dahingeſchiedene zur letzten 
Ruheſtätte geleitet, ſagen wir hiermit 
unſeren tiefgefühlteſten Dank. 

[1883] J. H. Lewy & Söhne. 


Jamilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Pract. Arzt Herr Dr. 
Meyer in Berlin mit Fräul. Agnes Oppen⸗ 


heimer in Braunſchweig. Hr. Prof. Dr. Weine 
arten mit Fräul. Auguſte Aber in Berlin. 
95 ⸗Lieut. und Regim.⸗Adjut. im 1. Garde⸗ 
Regt. z. F. Hr. Graf v. Pfeil mit Frl. Mar: 

garetha v. Alvensleben in Potsdam. Hr. Ca: 
pitün Langerhaunß in Stettin mit Fräul. 
Anäa Wachsmuth in Naumburg. Pr.⸗Lieut. 
im Königl. Sächſ. 8. Inf.⸗Regt. Nr. 107 Hr. 
Freih. v. Frieſen mit Frl. Eliſe v. Vangerow 
in Leipzig. 0 

Geburten. Ein Sohn: Dem Herrn 
Grafen Harrach in Florenz, dem Stadt⸗Syn⸗ 
dikus Hrn. Kaeppe in Guben. — Eine 
Tochter; Dem Herrn Paſtor Unruh in 
Strelowhagen. N N 

Todesfälle. Frau Gen.⸗Maj. v. Schlich⸗ 
ten in Oſtrometzko. Oherſt a. D. Hr. v. Branke 
in Berlin. Hr. Paſtor Stallmann in Bergheim. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 16. Februar. „Die Afri⸗ 
kanerin.“ Große Oper mit Tanz in 5 Akten 
von Scribe. Deutſch von F. Gumbert. 
Muſik von G. Meverbeer. f 

Montag, den 17. Februar. Zu Moliere's 
Gedächtnißfeier, am 2. Säculartage ſeines 
Ablebens: Theaterrede von Franz Din⸗ 

elſtedt, geſprochen von Hrn. Altmann. 
ierauf: „Das Urbild des Tartüffe.“ 

Luſtſpiel in 5 Akten von Gutzkow. 

Am 20. und 21. d. M.: Vorſtellung des 

Schwediſchen Damen⸗ Quartetts. Vorbeſtel⸗ 


lungen werden im Theater⸗Bureau ange 


nommen. 5 


Thalla-Theater. 


Sonntag, den 16. Februar. „Der böſe Geiſt 
Lumpacivagabundus“ oder: „Das lieder⸗ 
liche Kleeblatt.“ Zauberpoſſe mit Geſaug 
in 3 Akten von J. Neſtroy. Muſik von 
A. Müller. (Zwirn, Hr. Kaps; Leim, 
Hr. Will; Knieriem, Hr. Alexander) 


i Lobe - Theater. 

Sonntag, den 16. Febr. Erſtes Gaſtſpiel des 
Herrn Heinrich Oberländer, Mitglied des 
königlichen Hoftheaters in Berlin. „Die 
lachende und die weinende Anna.“ Schau⸗ 
ſpiel in 4 Akten bon Forſter. (Bidaut, 
Notar, Hr. Oberländer.) „Eine voll 
kommene Frau.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
Görlitz. (Fröbel, Hr. Oberländer.) 

Montag, den 17. Februar. „Von Stufe 
u Stufe.“ Lebensbild mit Geſang in 6 
Bildern von Hugo Müller. Muſik von 
N. Bial. 12785 


f 


Verein: A. 17. II. 6½. R. u. B. 
. 
Verein: A. 19. II. 6 ½. R. A III. 
F. z. G. Z. d. 18. II. 6½. R. L. III 


Danksagung. 


Die grosse Anzahl herzlichster Beweise 
freundlicher Theilnahme an unserer tiefen 
Trauer um den Verlust des theuren Sohnes 
und Bruders, macht es uns unmöglich, die- 
selben, wie wir es wünschten, persönlich 
zu beantworten, und nöthigt uns, den auf- 
richtigsten, innigsten Dank dafür tiefbe- 
trübt auf diesem Wege auszusprechen. 

Breslau, gen 15. Februar 1873. [1872] 

G. Becker und Familie. 


Für die durch Herrn Geb. Sanitäts Rath 
Dr. Krocker uns überwieſenen reichen Gaben 
dankt den edlen Gebern mit innigſter Rührung 

792 die Familie Henſel. 
Breslau, den 15. Februar 1873. 


Brieg. 

Ich Io. keinen Durſt, 
D. fehlet d. verſpr. Wurſt 
[1863] M 


Verſammlung alter Herren der 


Raczeks 


Montag, d. 17. d. M., Abds. 8 Uhr bei Labuske. 


Kindergärten Verein. 
Anfang April beginnt ein Curſus zur Aus⸗ 
bildung von Kindergärtnerinnen. Auskunft 
ertheilt und Anmeldungen nimmt entgegen 
Frau Emma Lafſwitz, Breslau, Breiteſtr. 25. 
12774 Der Vorſtand. 


2 Mittelſchule 
Handw.⸗Verein. ura Sebi s 

Montag, Hr. Huhn: Ueber Gewerkvereine 
und Zwangskaſſen. — Donnerstag: Fragen⸗ 
beantwortung. 2780 

Zum Beſuche von Präuſcher's Muſeum, 
Ohlauerſtr. 34, find Billets à 3 Sgr. gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarte an der Controle 
im VPereinslocale und Gartenſtraße 33 bei 
Herrn Uhrmacher Jander zu haben. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Mont. 7% U. Hr. Dr. Karpeles: Nicolaus 
Lenau, ſem Leben und ſeine Dichtungen. 


Nur noch kurze Zeit 
Präuſcher's Anatomiſches Muſeum, 


34 Ohlauerſtr. 34, 


täglich von Morgens 9 bis Abends 10 Uhr 
ür erwachſene Herren, [1848] 


Dinstag und Freitag den gauzen Tag für 


Damen. 


u. b. D. 
artha. 


[1875] 


Ring 38, Gr. Röhrſeite. 


Das Londoner anatom. 


Weſt⸗End⸗Muſeum 


enthaltend 1000 der werthvollſten Präparate, 
worunter 20 lebensgroße Figuren, beſonders 
bemerkenswertb die durch Kunſt und Mechanik 
athmende Schönheit Margaretha Bellanger 
und die zerlegbare Mediceiſche Venus, 
welche wiſſenſchaftlich erklärt wird. Neu an⸗ 
gekommen die Todten⸗Maske Kaiſer Napo⸗ 
leon's. Jeden Donnerstag ausſchließlich nur 
allein für Damen. Entree 5 Sgr., Extra⸗ 
Cabinet und Catalog frei. 1822] 
Hochachtungsͤvoll 


Adelheid Neuwald Wwe. 


N Wett IR ET ARE N eee 


eee, 
Breslauer 
Orchesterverein. 


Dinstag, den 18. Februar, Abends 7 Uhr, 
im Springer'schen Concert-Saale: 


Meuntes 
Abonnement-Concert 


PROGRAMM. 


1) Ouverture „Manfred“ von Schumann, 

2) Violinconcert, Beethoven. (Herr Him- 
melstoss.) 

3) Entr' Acte aus „Joseph“. Me&hul, 

4) Adagio für Clarinette. Beethoven. (Herr 


Kuschel.) 
5) Sinfonie (B-dur). Gade. 


Numerirte Billets zu Loge, Gallerie und 
zum Saal & 1 Thlr., sowie Stehplätze 
& 20 Sgr. sind in der Königlichen Hof- 
Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung von 
Julius Hainauer, Schweidnitzerstrasse 52 
und an der Abendkasse zu haben. 

12784] Das Comité. 


Breslau. 
Montag, den 17. Februar 1873, 


im Saale des 


Hiötel de Silesie. 
II. Concert 


Dr. Hans von Bülow. 
Beethoven-Abend. 


Programm. 
I. Theil. g 

1) Sonate pathetique, C-moll, op. 18 
(comp. 1799). 
Sonate, C-moll, op. 111 (letzte 
Claviersonate, comp, 1822). 

II. Theil. 
Adagio con Variaziono, F. dur, 


op. 34. 

Les Adieux, absence et le Retour, 

Sonate caractéristipue, Es- dur 

op. 8la. 

Rondo à caprieio, op. 129 (aus 

dem Nachlass betitelt: Die Wuth 

über den verlornen Groschen)G-dur. 
III. Theil. 

Sonate quasi Fantasia, op. 27, 

Nr. 2, Cis-moll. 

7) Fünfzehn Variationen und Fuge, 

op. 35, Es-dur (Thema der Sin- 

fonie eroica). 


Sämmtliche Compositionen sind von 
Ludwig von Beethoven, geb. 1770, 
gest. 1827. 


Der Conceriflügel von C. Bechstein 
in Berlin ist aus dem Magazin ven 
Theodor Lichtenberg. 


Anfang pünktlich 7 Uhr. 


Billets zu numerirten Sitzen à 1 Thlr., 
zu Stehplätzen à 20 Sgr. sind in der 
Kunst- und Musikalienhandlung von 
Theodor Lichtenberg, Schweidnitzer- 
strasse 30, zu haben. [2833] 


Zur Nachricht! 


Auf die vielfachen Anfragen, was für Be⸗ 
dienung es geweſen iſt, welche bei dem am 
0. d. M. im Hötel de Silesie ſtattgefun⸗ 
denen hohen herrſchaftlichen Ball ſervirt hat, 
erlauben ſich die Unterzeichneten zu erwidern, 
daß kein Mitglied des Breslauer Lohndiener⸗ 
Vereins dabei geweſen iſt. 

Gleichzeitig bringen wir zur gefälligen Kennt⸗ 
niß, daß wir mit dem in der letzten Zeit mehr⸗ 
fach annoneirten Lohndiener⸗ und Tafeldecker⸗ 
Verein in keiner Weiſe in Verbindung ſtehen. 

Unſer Verein beſteht nur aus Mitgliedern, 
welche längere Zeit in herrſchaftlichen Häuſern 
geweſen find und ſolches durch gute Zeugniſſe 
beweiſen können. [1892] 

Das Vexeins⸗Lokal des Breslauer Lohn: 
diener⸗Vereins iſt Junkernſtr. Nr. 26. 

Breslau, den 15. Januar 1873. 

Der Vorſtand. 
Polſten. Wiesner. Bialas. 


Verloren ein goldener Zahnſtocher mit 
Perlmutterſchagle, enthalten in einem rothen 
Pappenetui. Abzugeben gegen Belobnung 
Nicolai⸗Stadtgraben Aa., 1. Etage. [1824] 


Geſellſchaft Eintracht. 
Stiftungsfeſt 


Sonntag, den 23. Febtuar c., Abends 
6 Uhr im Saale des Café restaurant. 
Gaſtbilletausgabe Mittwoch, den 19. 

Abends von 7—9 Uhr im Reſſourcen⸗ 
Local. 2801] Das Comite. 

2222200 


Erholungs⸗Geſellſchaft. 


Sonnabend, den 22. Februar: 


Ball. 


im Saale des Cafe restaurant, 1 
[1819] Die Direction. 


Das Penſionat 
für junge Damen, Schülerinnen ꝛc. in 
Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 35, zweite 
Treppe links — Ecke Ritterplatz — empfiehlt 
ſich einer geneigten Beachtung. [1873] 


Richard Türschmann’s 
Recitationen 
Klassischer Dramen 
(frei aus dem Gedächtniss), 

im Musik-Saal der Universität. 


Mittwoch, 19. Febr. König Oedipus, 
Sonnabend, 22. Febr. Hamlet, 
Montag, 24. Februar Faust. 
Billets für numerirte Plätze à 1 
Thlr. im Abonnement für alle 3 
Abende 2 Thlr., für nicht numerirte 
Plätze 20 Sgr., im Abonnement 1 Thlr. 
10 Sgr. sind bei Theoder Lich- 
temberg, Schweidnitzerstrasse 30, 
zu haben, [2 


FEC ͤ ͤ TT 
Liebichs Concert- Saal. 


Grosses Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle, 


Anfang 4 Uhr. Entrée à Person 2% Sgr., 
Kinder 1 Sgr. [2779] 


Louis Lüstner, Director. 


Mei-Gnrten, 


Heute, Sonntag, den 16. Februar: 


Großes Concert 


der Springer'ſchen Kapelle, 


Inter Direction ves Königl. Muſik⸗Directors 


errn M. Schoen. [1820] 

Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2½ Sgr. 

Damen und Kinder al Sgr. 


Schießwerder. 


Sonntag den 16. Febr. c.: 


Großes Coneert 
Monſtre⸗Vorſtellung 


der ganzen Quaſthoff ſchen Geſellſchaft, er⸗ 

ſtes Auftreten des weltberühmten Turners 

Mr. Charles Foottit Dunba, der Türner⸗ 

könig: Velobeipedenfahrt auf dem hochge⸗ 
ſpannten Drathſeil ꝛc. 

Anfang 4 Uhr. [1855] 

Entree: Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 


1 erer eee. . Aer 
he e DENE EN 


Vom Stadttheater. 

Wie wir hören, werden die ſchwediſchen 
Sängerinnen im Laufe nächſter Woche im 
Stadttheater auftreten. Wir unterlaſſen nicht 
auf dieſes höchſt intereſſante Gaſtſpiel auf⸗ 
merlſam zu machen. f 


Breslauer 
Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


Heute Sonntag den 16. Februar 1873 
Von 11% bis 1 Uhr: 


2 Früheoncert 


N es 
r ot Sie 2 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Entree für Herren & 2½ Sgr., 

7 7 amen 8 1 v 

2 deren a % 1 

Hunde dürfen nicht mitgebracht 

werden. f 12828 


Morgen Montag: 


Großes Coneert, 


von derſelben Capelle. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree & Perſon 1 Sgr. — Kinder die Hälfte. 


Ddeon. 


Erſtes Gaſtſpiel des anerkannt berühmten 
Kautſchukmanns, Jongleurs und Bauch⸗ 


redners Herrn Tribolli, ſowie Auftreten 


des geſammten Sänger⸗ und 1 


Perſonals. 
„Anfang 6 Uhr. Entree 3 Sgr. 
Montag: 2. Gaſtſpiel des Herrn Tribolli. 


Mittwoch: Großes Concert zum Beneſiz 
für Frau Sander. 


Tanzmuſik in Roſenthal 
heute Sonntag. 
Morgen Montag, findet die geſellſchaft⸗ 
liche Flügel⸗Unterhaltung beſtimmt ſtatt. 
Während des Cotillons ſcherzbafte Ueber⸗ 
raſchung. 1843] Stiffert. 


Faſtnacht in Roſenthal 5 


Mittwoch, den 19., Donnerstag, den 20. 
Februar, ladet ein [1844] Seiffert. 


Seiffert's Etabliſſement. 


Kurze Gaſſe. 
Heute Sonntag: 


Oeffentl. Tanzvergnügen, 


5 nstag: 
Großer maskirter u. unmaskirter 


BALL. 


„Meine Wohnung befindet 


ſich von jetzt ab Nieolai⸗ 
platz Nr. 1, I. Et. 
II. Simon, 


Langer’s 
Giavier-Institut, 


Tauentzienstr. 22, (d. a. d. Taschenstr.), 
eröffnet Anfang März neue Curse. 


Unterrichtete können jederzeiteintreten. 9, 


Maurermeiſter. us 


* Weener eee 


A. Weberbauer’s Brauerei. 
Heute Sonntag von 11 bis 1 Uhr: 


Mittag ⸗Concert 


ohne Entree. 
Von 5 Uhr ab: 


Großes 
Militär⸗Concert, 


von der Capelle des Königlichen Leib⸗ 
Küraſſier⸗Negiments. 
Entree a Perſon 1 Sgr. Kinder / Sgr. 


Im Saale der Brau⸗Commune 
zu Schweiduitz. 
Mittwoch, den 19. Februar: 


Großes Concert und 
Declamatoriſche Vorträge 


zum Beſten der Ueberſchwemmten an 
der O 
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ee 
von der Kapelle des Königl. Schleſ. Füſ⸗ 
Negt. No. 38, unter Leitung des Kapells 
meiſters Herrn Böhlig und gütiger Mitwir⸗ 
kung geehrter Dilettantinnen, ſowie des 
Herrn Jachmann, Mitglied des Stadithegters 
ö zu Schweidnitz. [794] 
Zur Aufführuug kommt u. A. 
D.-moll-Concert, von Mendelsſohn, 
A-moll-Concert, von Hummel, für Piano 
avec acgompagnement de Orchestre. 
Arie aus: „Die Regimentstochter“, von 
Donizetti, 
Schmetterling ſetz dich, für Sopran. 
Das Weihnachtsfſeſt der Todten, v. Saphir, 
Die Maus, die Ratte und des Nachbars 
Frau, v. Saphir, Declamationen. 
Ausführliches Programm durch die Anſchlag⸗ 
Zettel und an der Kaſſo. 
Anfang 7% Uhr. Numerirte Plätze & 10 Sgr., 
Nichtnumerirte a 5 Sgr. find in der Kunſt⸗ 
und Muſikalien⸗Handlung des Herrn Kaiſer 
zu haben, an der nie nichtnumerirte Plätze 
4 Sgr. 


Nach Amerikal! 


werden Auswanderer am billigſten befördert 
durch E. Aſtel, „Hotel de Rome“. 


Meme Wohnung befindet ſich jest Tauen⸗ 
zienplatz Nr. 14, parterre. 1 1701] 


Frau Ludwig, 


Hebamme. 


Bazar für Frauenarbeit. 
Albrechtsſtraße 3, 1. Etage. 


Fertige Wäſche, 
Oberhemden, 
Einfache Hemden 


für Männer, Frauen u. Kinder. 


Complete Ausſtattungen. 


ausſchl., Flechten heilt ohne Queckſilber, gründl. 
und in kürzeſter Zeit. Vorm. bis 10%, Nchm. 
2—577 Ur uswärtige brieflich. [2490] 


Für Kinderkrankheiten. 


Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe 
Wundarzt Lehmann, Albrechts ie Var. 
sunbarzt Lehmann, Albrechtsſtr. 19, 1 Tr. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Atibae aße 19. 1 Treppe. 


Verkaufs⸗Anzeige. 


Das von Herrn J. Garn hier in meinen Beſitz übergegangene 


Weißwaaren⸗ und Putzgeſchäft, 


| verkaufe ich, 


54 Scweidnikeriitafe 34, 


um jo ſchnell als nur möglich damit zu räumen, zu fabel⸗ 


haft billigen aber nur feſten Preiſen aus. 


Als beſonders gut 


\ 


feine Tarlataus in allen Farben, d 
” 
nm 
D 


Ananas und Kopftücher 


77 


2 


77 
* 


L 
„ gutſitzende 
1 feines elegantes Fenſter 


77 


I 


1 
1 


2€ 
Ich enthalte mich bei der 


” 
17 


Baſbliks und Capotten in Tuch und Sammet, von 20 
geſtickte Garnituren (Kragen und Manſchetten) ſchon von 24 
Damen⸗Taſchentücher, ſchon von 3 Sgr. ab, 

Flanell⸗ und Stepprböcke in allen Größen. ſchon von 1% Thlr. ab, 
Corſetts in allen Weiten, ſchon bon 7% Sgr. ab. 


Gard 
Tüllgardinen, ſchon von 2 Thlr. ab, 
in Mull, Sieb, Gaze, ſchon von 1 Thlr. ab, i 
in reinem Zwirn u. Filoche, vorzügl. waſchbar, von 2 Thlr. ab 
+ 2c. 


2c. 0 
ſo großen Auswahl all in dieſes Fach 


* 


„und _preiswerth empfehle ich: 


elegante Organdys zu Ballroben a Mtr. 15 Sgr. \ 
weiße Kleidertülls, 2 Ellen breit & Mtr. 7% Sgr., 6 ıc. breit à Mtr. 25 Sgr. 
elegante ſeidene Damenſhawlchen in allen 


Genes und Farben, ſchon von 5 Sgr. ab, 
0 


ſchon von 15 Sgr. ab, 
Sgr. ab 


4 Sgr. ab, 
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men: 


einſchlagender Artikel einer weiteren Preisangabe und erſuche beſonders 


die geehrte Damenwelt, BEE 


ſich von dieſer fo überaus vortheilhaften Offerte freundlichſt Ueberzeu⸗ 


gung zu verſchaffen. 
weitig vermiethet, nur kurze Zeit. 


Der Verkauf dauert, 


da das Local bereits ander⸗ 


Die faſt neue Einrichtung iſt zu verkaufen. 
Für Wiederverkäufer ebenſo Putzmacherinnen bei größerer Abnahme 


Julius Jungmann, 
354 Schweidnitzerſtr. 54. 


beſonderen Rabatt. 


EEE TERN TER, 
95 N 
n 


e AN BITTER Bu RN 
r 8 


2 4 2 9 5 
K. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. 
N Gemäß Generalverſammlungs⸗Beſchluß vom 10. December v. J. und mit Genehmigung 
des bohen k. k. Finanz⸗Miniſteriums, d. d. 13. Januar 1873, Z. 209, F. M., wird, behufs 
lbeilweiſer Beſchaffung des Anlage⸗Capitals für die aus Oberſteiermark nach Salzburg und 
Nordtirol führende Locomotiv⸗Eiſenbahn, für welche in dem Geſetze vom 10. April 1872 
(R. G.⸗Bl. Nr. 48) die Garantie eines jährlichen Reinerträgniſſes, mit Inbegriff der Til⸗ 
gungsquote, in der Maximalſume von fl. 54400 Oe. W. in Silber per Meile zugeſichert 
fh der Betrag von Sechszehn Millionen Gulden, in 80000 Stück mit 5% in Silber 
verzinslichen Actien III. Emiſſion à fl. 200 De. W. Silber zur Ausgabe gebracht. 
Nachdem den Beſitzern der gegenwärtig beſtehenden 200,000 Actien der I. und 50,000 
Aetien der II. Emiſſion (Linz Budweis) das Vorrecht zum Bezuge auf 
50,000 Stück Actien III. Emiſſion 85 
zeferbirt wurde, wonach alſo auf jede einzelne ältere Actie Ein Fünftel neue Aetle ent⸗ 
fällt, fo werden vie Herren Actionäre, welche von dieſem ihnen eingeräumten Vorrechte 
Gebrauch machen wollen, hiermit eingeladen, die in ihrem Beſitze befindlichen Actien, nebſt 
einer Conngnation und zwar: 
in Wien bei der Liquidatur der Geſellſchaft, am Bahuhofe, 
„ „ bei der k. k. priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe, 
„ Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
5 bei den Herren S. Bleichröder, 
„ Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke 8 Eomp;, 
Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim Jun. & Comp. 
„ Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothſchild Söhne, 
bei den Herren Gebrüdern von Bethmann, 
1 17078 bei der er der Bank für Handel & Induſtrie, 
„ Hamburg bei den Herren L. Behrens und Söhne, 
15 n bei den Herren H. J. Merck & Comp., 
„ München bei dem Herrn Joſeph von Hirſch und 
„ Paris bei den Herren Gebrüdern von Nothfchild, 0 
innerhalb des Termins vom 18. bis incl, 28. Februar 1879 einzureichen. 
letzteren Tage erliſcht unwiderruflich das Bezugsrecht. h 
Die Conſignationen, in deren Begleitung die Actien zur Abſtempelung beizubringen 
find, und die bei den obengenannten Anmeldungsſtellen unentgeltlich behoben werden können, 
müſſen die Nummern der eingereichten Actien, nach den beiden Emiſſionen geſondert, in 
arühmetiſcher Reihenfolge, ferner Namen und Wobnort des Einreichers, enthalten. 
Der Emiſſionspreis der neuen Actien iſt mit fl. 188 Oe. W. B.⸗V. per Stück feſt⸗ 


vB © 
2 ei Aumeldung des Bezugsrechtes erhalten die Actiouäre Bezugſcheine, worauf ſogleich: 
die I. Rate mit fl. 28 Oe. W. für jede zu beziehende Actie, ſodann 
IL e = „ bis längſtens 15. April d. J., 
N und ſchließlich 
Mr e eee de , „ 5 „, bis längſtens 31. Mai d. J. 
zu ien iſt. Es bleibt übrigens frei geſtellt, die Einzahlungen auch ſogleich voll ſtändig 
u leiſten. ö 
ar Bei jeder Ratenzahlung find die öprocent. Zinfen in öſterr. Währung B. V., vom 
1. Januar bis zum Erlagstage, und zwar bei der I. Rate vom Nominale per fl. 40, bei 
den ſpäteren Raten von den zu erlegenden baaren Geldbeträgen, beſonders zu vergüten. 
Inſoweit die geleiſteten Einzahlungen den Betrag ganzer Stücke, jedoch nach Abſchlag 
der, als Caution anzuſebenden, vollſtändigen I. Rate, erreichen, werden den Actionären 
Interims⸗Scheine ausgefolgt, welche im Laufe des II. Semeſters 1873 gegen definitive 
Actien umgetauſcht werden. 5 e \ 3 
Im Falle der Nichteinhaltung einer Ratenzahlung iſt die vorliegende Caution, reſp. 
die I, Rate nebſt dem event. noch verbliebenen Reſte der Ratenbeträge, verſallen und wird 
über die betreffenden Stücke anderweitig verfügt. 5 8 
Die Ratenzahlungen werden nur bei derjenigen Zahlſtelle angenommen, bei welcher die 
Anmeldung des Bezugsrechtes erfolgt iſt. g 
Für die zu beziehenden Fünftelltüde ift eine Ratenzahlung nicht geſtattet, ſondern es 
müſſen dieſe ſofort bei der Anmeldung, mit dem darauf entfallenden Betrage, von fl. 37. 
60 Kr. Oe. W. Bauk⸗Valuta per Fünftelſtück, zuzüglich der von dem betreffenden Nominal⸗ 
Betrage per fl. 40 — zu vergütenden 5procent. Zinſen vom 1. Januar an, voll einbe⸗ 
ahlt werden. 
1 Bei dieſen Stücken findet eine Intereſſenvergütung erſt dann ſtalt, wenn dieſelben, 
durch Beibringung von 5 Fünfteln, in einen ganzen Interimsſchein, beziehungsweiſe in 
eine ganze Actie, umgewechſelt wurden. 
ien, am 10. Februar 1873. 5 [2705] 
Verwaltungsrath der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. 


Schlefifche Boden -Eredit atetien - Bank. 


* 
1 
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ä e 
Bekanntmachung. 


Bei dem Magi ſtrate der Stadt Poſen 
ſoll die Stelle eines beſoldeten Stadtraths, 
welche wit einem jährlichen Gehalte von 
1500 Thlr. dotirt ift, ſofort anderweit auf 
12 Jahre beſetzt werden. 

Diejenigen, welche ſich um dieſe Stelle be⸗ 
werben wollen, werden erſucht, ſich bis zum 
15. März er. bei dem Unterzeichneten zu 
melden. 2475] 


Poſen / den 4. Februar 1873. 
Der Vorſitzende 
der Stadt⸗Verordueten der 
Stadt „polen, 


Pilet, 
Rechts⸗Anwalt. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs von behauenen 
Granitſteinen und Granitſteinrinnen für das 
Jahr 1873 ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 2 { 5 

Die Submiſſionsbedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Berfiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
berfehene Submiſſions⸗Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von 100 Thlr. beizufügen 
iſt, werden bis zum 28. Februar e., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, in der Stadihauptkaſſe ange 
nommen. 325 

Breslau, den 30. Januar 1873, 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Am 2. Januar dieſes Jahres ſtarb zu 
Blumerode bieſigen K eiſes der Tagarbeiter 
Friedrich Bartſch, 75 Jahre alt. Seine 
Ebefrau Thereſe geborene Hübner iſt vorher 
verſtorben, Kinder aus dieſer Ehe ſind nicht 
vorhanden und ſeine Erben unbekannt. Als 
Verlaſſenſchafts Curator fordere ich die etwa 
nachgelaſſenen Erben des Friedrich Bartſch 
hierdurch auf, ſich binnen 3 Monaten bei dem 
hieſigen Kreis⸗Gericht oder bei mir zu melden 
und fi zu legitimiren. 640 

Neumarkt, den 6. Februar 1873. 

Hilliges, Königlicher Juſtiz⸗Ratb. 


Zugelaufen 
ein junger, großer, ſchwarz⸗ und weißgefleckler 
Fleiſcherbund beim Müllermeiſter Kubiske 
in Cawallen, Kreis Breslau. [1783] 


Orpheum. Berlin. 
Täglich: Grand bal par. 


Entree 20 Sgr. [2148] Anfang 9% Ubr. 


R. Berndt j. & Co., 


Pianoforte⸗Fabrik, 
Magazin- und Leih⸗Inſtitut 


tatus vom 31. Januar 1823. 
Aena. 22 Ohlauerſtraße 8.2 
Caſſen⸗ und Wechſel⸗Beſtä nd Thlr. 210,189. 23. 6. 1 
Ae e tn e e diät 50 42058 = 8 5 2 TTT 
nkündbare Hypotheken⸗Darlehnn cg 5 „275,284. 5 9 A 

Kündbare Hppothelen-Darlehne. -... ernennen enennenernennn 5 113,275. —. — Sp ecial⸗Arzt : Dr 8 Me er 
Darlehne an Communen und Corperatione n > 15,300. —. —. in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
an nunkeciieeeetienleieesncn een 75 16,050. —. —. und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnackig⸗ 
Grundſtück⸗Cont ooo. V 5 77,399. 13, 6. ſten Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 

Diverſe Debitoren ! 5 78,630. 1. 4. ſtraße 91. [448] 

921,884. 15. 6. j : 

| Passiva. e Privat ⸗Heilanſtalt 
Eingezabltes Aetien⸗Capital Re 666 Thlr. 701 100 FT für Haut- und Geſchlechtskranke. 
Emiltirte unkündbare 44% Pfandbriefſ urn reseserer. J))“. Berninans bon E-TINEr 
Crepiloren im WOnigzSorrent erh len rule seilajereiee 10 201,590. Br le fur rl Kranke: Na 1105 von 2—4 Uhr 5 
Verſchiedene Paſſivn ))) „ ene BE Dr. Demiow, Seren. 27 2 Tr. 
Thlr. 4,921,334. 15. 6. — — — — 

Breslau, den 14. Februar 1873. ene Für Geſchlechtskranke. 


Die Direction. 
Barretzki. Milch. 


Außerdem ſind beantragt Thlr. 4,500,000. 


JANUS. 


Lebens- und Pensions-Versicherungs-Gesellschaft 


in Hamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848. 


Unter Vorbehalt der späteren definitiven Aufgabe theilen wir über den Stand 
‚unserer Gesellschaft vorläufig Folgendes mit: 


Ultimo 1872 waren in Kraft: Bco. Mrk 
ca. 17000 Lebens-Versicherungen mie ca. 28,000,000 
„ 340 Renten- und Pensions-Versicherungen mit jährlichen. ....... 5 88,000 
Die Einnahme in 1872 betrug: 
ee NS HASTBRHRBRSNHR RR NDR „ 388 000 
„ Kapital- Zahlungen 5 119.000 
„ Zinsen „% 5 236,000 


Für dess ass 55 400,000 
Seit ihrer Gründung zahlte die Gesellschaft überhaupt an die Erben 
von 3462 Versicherten „ 5,340,000 
Das Grund-Kapitel der Gesellschaft beträgt. „ 1,000,000 
Die Reservefonds belaufen sich auů-ꝶ . „ 5,400,000 
Davon sind angelegt: 
renn en s Scene eineleineie Aniston eigde dans „ 35325,000 
In Darlehen gegen Unterpfand und in discontirten Wechseln......... „  . 1,450,000 
In Darlehen auf Policen der Gesellschaft...........-.rs2 . ee > 300,000 


Prospecte und Antrags-Papiere gratis in Brieg R.-B. Breslau bei der Verwaltung 
der General-Agentur für Oberschlesien 
in Königshütte bei Herrn Pincus Goldstein, in Lublinitz Th. Wenzke, 
A 2 - - Emanuel Wurm, - Myslowitz - A. Pierschalla, 


8 2 & - Ismar Schindler, Neustadt S. W. Chotzen, 

Neisse „. A. Winkler, | - Oppeln A Schumann, 

Ratibor Felix - Gross-Strehlitz - E. Selten, 
Przischkowski, | : Tarnowitz - A. Proske, 

- Leobschütz - „ Oswald Müller, - Kattowitz - I. Mokrauer, 

- Beuthen - Simon Guttmann] Zabrze M. Berger 

- Katscher - Salomon Wiener, 


und in den übrigen Städten etc. bei den leicht zu erfragendeu Herren Agenten der 
Gesellschaft. 553] 
Hamburg, den 1. Januar 1873. 


Die 


Mieth. 


Direction. 
Aug. Wm. Schmidt. 


Sichere Heilung (30jähr. Praxis) Special⸗ 
Arzt Riller Jr., Biſchofſtraße 6, Yun briefl 


ie 
Für Geschlechtskr, Dr. Druschke, 
Berlin, Sebastianstr. 39. Eine neue 
Methode die veraltetsten Leiden 
mit sicherm Erfolg zu beseitigen 
wird brieflich mitgetheilt. 


1554] 


— — — — w—̃ — 


RNeeelles 
Heiraths⸗Geſuch. 


Eine häusliche, gebildete Dame von ange⸗ 
nehmen Aeußeren, im Alter von 23 Jahren, 
ohne Anhang, mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 4000 Thlr., wünſcht auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege ſich zu 
verheirathen; um Photographie und nähere 
Verhältniſſe wird gebeten. Beamte werden 
bevorzugt. Gefällige Offerten bittet man 
an die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ftein & Vogler in Breslau unter Chiffre 
L. M. 337 einzuſenden. Diseretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich. [2815] 


Reeller Antrag. 


Ein geſunder kräftiger Mann mit ange: 
nehmem Aeußern, 34 Jahr, Deutſcher, im 
Ausland lebend, aus guter Familie ſtam⸗ 
mend, gebildet, in der Kochkunſt und Con⸗ 
ditorei routinirt, bietet feine Hand einer Dame 
an, die im Beſitz eines äbnlichen Geſchafts 
iſt, und eines umſichtigen Mannes als Be⸗ 
ſchützer bedarf. 1747] 

Adreſſen werden erbeten unter der Chiffce 
„Vertrauen Nr. 98“ an die Expedition der 
Breslauer Zeitung 


Chemnitz. 
Sachs & Perl. 


Billigstes Incasso. Wechseldomieil. 
Spesenireie Einlösung fälliger Platzcoupons. 


Eröffnung einer höheren Töchterschule 


ſtellungs⸗Gebäude ſtatt. 


auf der Teichstrasse. 


Zu Ostern eröffne ich Teichstr. No. 20 eine sechsklassige höhere Töchterschule, 
für welche bewährte und bekannte Lehrkräfte gewonnen sind. Anmeldungen zur 
Aufnahme in alle Klassen, sowie in das mit der Anstalt verbundene Pensionat 
nehme ich in meiner jetzigen Wohnung Fränkelplatz 2, täglich von 2-4 Uhr ent- 
gegen. Herr Generalsuperintendent Erdmann, Teichstr. 2, Herr Stadtschulrath Thiel, 
Palmstrasse 16, Herr Oberlehrer Suckow, Palmstr. 10 und Frau Justizräthin Simon, 
Bahnhofstr, 17, haben die Güte nähere Auskunft zu ertheilen, 11818] 

Breslau, im Februar 1873. 


Ida Kunitz, gepr. Vorsteherin. 
Breslauer Handlungsdiener⸗JInſtitut. 


Mittwoch den 19. Februar a. e., Abends 8% Uhr, im oberen Saale des 
© restaurant: 


Vortrag d. Hrn. Director Dr. Alexander Steinhaus. 


„Das Verhältniß der Statiſtik zur Nationalökonomie.“ 
2830] Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Der Wohlthätigkeits⸗Verein des Kreiſes Toſt⸗Gleiwitz beabſichtigt, zum Beſten der 
Armen und Nothleidenden eine Ausſtellung von Erzeugniſſen der Gartenkunſt auf Grund 
des nachſtehenden Programmes und Prämien⸗Verzeichniſſes in der Zeit vom 26. bis zum 
29. April er. zu beranftalten. 

Die Anforderungen an den Verein, welcher allein aus der Stadt Gleiwitz täglich 
durchſchnittlich 50 Arme in feiner Suppen⸗Anſtalt daſelbſt unentgeltlich ſpeiſt, ſteigern 
ih von Tag zu Tag derartig, daß es im Intereſſe der Bedürftigen dringend wünſchens⸗ 
werth erſcheint, die Vereinsmittel durch außergewöhnliche Beihülfen zu erhöhen. 

Wir bitten demnach auf das Dringendſte alle Diejenigen, welche ein warmes Herz 
den Leiden ihrer Mitmenſchen entgegen fragen, unſer Unternehmen, welches nicht allein 
durch Ueberſendung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden, ſondern auch durch Ul berlaſſung 


von einzelnen Erzeugniſſen zur Dispoſition des Vereins, behufs Verlooſung derſelben, 


auf das Wirkſamſte zu [ö dern iſt, nach Kräften freundlichſt unterſtützen zu wollen. 

Die zur Dispoſition überlaſſenen Gegenſtände werden am 29. April, Nachmittags, 
zur Verlooſung gebracht werden, und find die Looſe von den unterzeichneten Vorſtands⸗ 
Damen und an der Kaſſe & 5 Sgr. zu beziehen. a 


Programm. 


1) Die Ausſtellung findet vom 26. April, Vormittags 11 Ubr, bis zum 29. April 
G 8 Uhr in dem Glaspavillon des Hüttengaſthauſes (Königl. Eiſengießerei bei 

eiwit alt. ; 

2) Die Anmeldung der Ausſtellungsgegenſtände hat mindeſtens 14 Tage, die Einſen⸗ 
dung der Letzteren 48 Stunden vor Etoͤffnung der Ausſtellung (von Bouquets ad 20—24 
des Prämien verzeichniſſes ſpäteſtens am 26. April Vormittags 9 Uhr) an den Kunftgäriner 
Herrn Zachradnik hierſelbſt zu erfolgen. 

3) Den eingeſandten Gegenſtänden iſt ein Verzeichniß beizufügen, in welchem die Stück⸗ 
zahl und die Arten der Erzeugniſſe, ſowie die Namen und Wohnorte der reſp. Herren Ein⸗ 
ſender genau anzugeben ſind. 

Die Trans vortkoſten werden von den Herren Ausſtellern getragen. ; 

4) Die Pflege der eingeſandten Pflanzen ꝛc. übernimmt der Kunſtgärtner Herr Zach⸗ 
re Weid welcher erforderlichen Falls andere bewährte Kunſtgärtner zur Beſhülfe 
zuziehen wird. 

5) Der Eintritts⸗Preis beträgt 5 Sgr. Die Ausſteller haben freien Zutritt. f 
En 9 Die Rückſendung der ausgeſtellten Gegenſtände erfolgt am 30. April d. J. (cfr. 8 

al, . I 

7) Für die Löſung nachſtehend aufgeführter Preisaufgaben, für welche freie Concurs 
renz für das geſammte DOberihlifien ftatıfindet, werden Prämien ertheilt; die einzılnen 
zur Vertheilung kommenden Prämien werden bis zum 1. April cr. bekannt gemacht werden. 

8) Preisrichter find die Damen des Vereins⸗Vorſtandes und ſechs Herren, deren 
Namen |. 3 veröffentlicht werden werden, denſelben iſt der Kunſtgärtner Herr Zachradnik 
als Sachverſtändiger beigeordnet. 


Richter. 
10) Die Prämien Vertheilung findet am 29. April er., Nachmittags 4 Uhr im Aus⸗ 
N Prämien erhalten: 
1) Eine blühende Pflanze, welche in Oberſchleſien noch nicht blühte. 
2) eine Gruppe blübender Pflanzen in beſter Cultur. 
3) eine Gruppe Decorations⸗ und Blatipflanzen in beſter Cultur. 
4) eine Sammlung bunter Warmhauspflarzen in beſter Cultur. 
5) eine im Zimmer gezogene Blattpflanze in beſter Cultur. 
6) drei im Zimmer cultivirte Palmen in beſter Cultur. 
7) 12 reichblübende Camelien in verſchiedenen Farben. 
8) eine Sammlung beft cultivirter Cinnerarien und Galicolari. 
9) 15 reichblühende neue Azaleen in beſter Cultur. 
10) 15 reichblübende gefüllte Azalea pontica in beſter Cultur. 
11) 24 reichblübende Ruſen in 12 Sorten. 
12) 15 reichblühende Rhododendron arb. und pont. 
13) 50 verſchiedene Zwiebelgewächſe blühend. 
14) eine Gruppe Roſen — aus Thee, remont., Bourbon 2c. beſtehend. 
15) eine Sammlung gefüllter Primela und Aurikeln. 
16) eine Sammlung beſtcultivirter Farren. 
17) eine Sammlung Coniferen, welche in Oberſchleſien aushalten. 
18) eine Zuſammenſtellung von Teppich⸗Pflanzen. 
19) eine Gruppe blübender Sträucher. 
20) für das ſchönſte Braut-Bonquet. 
21) für das ſckönſte Hand⸗Bouquet. 
22) für das ſchöaſte Tafel⸗Bouquet. 
23) für den ſchönſten Brauſkranz. 
24) für einen anderen ſchönſten Kranz. 
25) für größte Sammlung Obſt, Aepfel und Birnen. 
26) für größte Menge getriebener Erdbeeren, Himbeeren, Pflaumen, Wein. 
27) für größte und beſte Sammlung Gemüſe. 
28) für größte und beſte Sammlung Gemüſe, friſche. 
20) für einen ſchönſt arrangirten Blumentiſch. 
30) für ſchönſte Blumenvaſen. Statuen. 


Gleiwitz, den 12. Februar 1873. > f [791] 
Der Wohlthätigleits⸗Verein des Kreifes Toſt⸗Gleiwitz. 
Der Vorſtand. . 


Frau Dr. Freund, Frau Commerc.⸗Rath Friedländer, Frau Guradze⸗Kottliſchowitz, 

Frau Oeconomie⸗Raſh Guradze⸗Toſt, Frau C mmercien Rath Hegenſcheid, Frau 

Kern⸗Laband, Frau von Noſenthal⸗Brynnek, Gräfin Marie Solms⸗Slupsko, 

Frau Grofin Melanie Strachwitz (Vorſitzende), Frau Director Wernicke, Frau 
v. Wrochem⸗Koppinitz, Frau v. Zawadzky. , 


FE ee re 
Mein 
neu eröffnetes Etabliſſement 
Neudorf⸗Straße 33 


erlaube ich mir einem geehrten Publikum hiermit u empfehlen. 12803) 
C. M. Hildebrand. 
Die Schleſiſche Boden ⸗Eredit⸗ 


Netien⸗Bank zu Breslau, 
Herreuſtraße Nr. 26, 1. Etage. 


gewährt unkündbare und kündbare bypothekariſche Darlehn Nee 


und ländliche Grundſtücke unter den günſtigſten Bedingungen, 


9) Die Vertheilung der einzelnen Prämien erfolgt nach dem Ermeſſen der Breiss 


Kar Re TER TERN DR 


N e 


oem Portland. Cement Fabriken 


(vorm. F. W. Grundma 


n.) 


Auf Grund § 5 der Geſellſchafts⸗Statuten hat der Aufſichtsrath beſchloſſen, das Grund⸗Capital der Geſellſchaft 


um 600,000 Thir. zu beben. 


Bon dieſer Emiſſton neuer Actien werden gemäß § 6 der Statuten die Hälfte, al ſo 800,000 Thlr. den 


Inhabern der MNetien unſerer Geſellſchaft und zwar 


derer 


12150] 


No. 1 bis No. 400 à 500 Thlr., 
„ 801 „ „2800 à 200 „ 
„3801 „ „53800 à 100 


” 


al pari mit vollem Dividendengenuß feit dem 1. September 1872 zur Verfügung in der Weiſe geſtellt, daß 
auf je 800 Thlr. Metien der angeführten Nummern 300 Thlr. neuer Aetien unter 
nachſtehenden Bedingungen bezogen werden können: 
1) Das Bezugsrecht iſt unter Vorlegung der Aetien nebſt einem arithmetiſch geordneten Nummern⸗Verzeichniß 


vom 4. ebruar bis 4. 


während der üblichen Geſcäftstunden hei ber 


auszuüben. 


Wechsler⸗Bank in Breslau, 


März 1873 


2) Für die zu bezichenden nenen Actien nebſt Serie I. der Dividendenſcheine iſt der Vetrag mit 1000 nebſt 800 


Zinſen vom 1. September 1872 ab baar zu leiſten. 
Oppeln, den 1. Februar 1873. 


Der Aufſichtsrath. 


_ Paul Bülow. __ 


Bureau: Fried- ich-Wilkeimstrasse 76. 


Actien⸗Grund⸗Capital 1 Million Be er, 


eingetheilt in 5000 Actien & 200 Thlr. 


Die Geſellſchaft verkauft Bauplätze unter günſtigen Zahlungs⸗Bedingungen und gewährt Baugelder nach einem Reglement, 
das in dem Bureau koſtenfrei in Empfang genommen werden kann. 
Ferner iſt dieſelbe durch Ankauf einer großen Dampf⸗Ziegelei, durch den Beizieb eines Holz⸗Geſchäftes und einer Bau⸗ 


Aſcſchlerei in den Stand geſetzt, umfangreiche Bauten zu übernehmen und in kürzeſten Friſt unter günſtigen Zahlungsmodalitäten 


auszuführen. 
Die Geſellſchaft iſt außerdem bereit, die Regulirung und Verwerlhung größerer Realltäten, ſowie gſeichzeſtig die 20175 
von deren Hypotheken⸗Verhäliniſſen SE. für Private zu beſorgen. 2161] 


Möbel, Spiegel, Polſterwaaren, Eichen⸗Garnilur, 


empfiehlt bei ſolider Mohn und 5 Oblaue! ſtraße 76/77 [934] 
| baten P. Mühsam, 
N 


bei Herren Gebr. Knaus. 
Trappisiin«e, 


78 5 feinster Gesundheits- und Tafel- ſche 
Liqueur, ie 


e 


von 


Indi 
SR 


Wpotheler in a. 


Dieſes neue Medicament wird von der 
Mehrzahl der Aerzte Frankreichs und des 
Auslandes zur Bekämpfung der Affectionen 
der Athmungswege empfohlen. Es gendat, 
den Rauch der Cigaretten mit Cannab 
Indieca einzuathmen, um den e 1 
von Aſthma, nerpöſen Huſten, Heiſerkei 
löſchung der Stimme, Geſichls⸗ Meualgen, 
Schlafloſigkeit verſchwinden 


EN 775 Er 75 


vom ‚Trappisten-! Kloster Grace Dieu (Doubs), 
in /, % und % Original-Litres-Flaschen 


“  eeht nur auf Lager 


im Breslau bei: 
Herr en&ehrüder Friederiei, Herren Osear Giesser, 
wii ©. Perimi & C 


„ Christian Hansen, 55 o., 
„ Paul Verderbers Wwe., C. C. Petzold & Aulhorn, 
Erich & Carl N 


„ Meinrich Schwarzer, x 
Mamatschall & Co 


Klosterstrasse 90a. 
in Görlitz . . bei Herrn Kerdinand Pruck, 


55 hen RE a 1555 in 1 en zu machen, und 
n Smamm, die Kehlkopf⸗Phthiſen zu be Ainbfen [2157] 
„Lie nitz. . „ Erich Sehneider i ad Tr 
„Ee. Lissa „ 5 J. D. Seheibe Nachfolger, eee eee bei eee in Leipzig bei En iepel. 
„ S. A. Scholz. Eine ee bon wee 
5 „ Waldenburg i. 8. F. W. Wehner. 658] [Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturge 
Reichenbach i. S. Robert Rathman des Haarwachsthums ergründet. is 


Bu Malerion in London hat einen Dres 
balſam erfunden, der Alles leiſtet, w 
bis jetzt unmöglich ſchien; er 18 das 

Ausſe llen der Haare ſofort BE 
befördert das 


Zur Pb s fernerer Depots Wolle man sich an die alleinige General- 
Agentur Deutschland Alexander Frank in Cölm wenden. 
Fabrikanten und Verkäufer von Nachahmungen werden gerichtlich verfolgt. 


Geschlecht Krankheiten, Pollutionen, Geschlechtsschwäche, 
: S. Impotenz, Syphilis, Gonorrhoe und Weissfluss 
werden in 3—5 Tagen nach einer ganz neuen Curmethode in meiner Poli-Klinik 
gründlich beseitigt. Specialarzt Dr. Helmsen, Berlin, Hegelplatz Nr. I. Ausw. 
briefl., schon Tausende geheilt. [708] 


2 gen kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Das? ek 
wird dringend erjuht, dieſe Erfindung 


— Carl e nicht mit den ſo häu 1 N 
berwechſeln. D 

Nah Maſchinen, v. 1 ee Thore. = 1 Metal ST al 25 

n: Leipzi Gena ße Nr. 1 2 Thlr., iſt echt zu haben in Breslau 


azi 
wi ABl Genaneite al [1753] [bei S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


e e Deren Herren Landwirthen alle Sorten Sa⸗ 


Julius Sachs in 2 Breslau, Carlsſtr. 24. 


Velteſte Agentur für die Auswanderung ab Bremen, Hamburg und 
Stettin nach den nordamerikaniſchen Staaten 
. Paſſagier⸗ und Flachtbeſörderung wö genllich me ehrmals zu den 1112 ſten 
5 dle Garantie für gewiſſenhafte Beſorgung. 1293 


Zur Wiener Welt Austellung 


werden Metall⸗ und Glasbuchſtaben, einzelne, ſowie ganze Firmen⸗ 
ſchilder in Glas, Blech und Holz in jeder gewünſchten Schriftart gefertigt. 
Von Seiten der deutſchen Central⸗ Commiſſion iſt der unterzeich⸗ 
55 eten Fabrik wie im Jahre 1867 für die Pariſer Ausſtellung die Anfertigung der Firmen 
der Gruppen I. 2c. übertragen und iſt daher practiſche, gediegene, 7 Ausführung ge⸗ 
Weed — Um baldige Beſtellung wegen Anhäufung wird gebete 
e Glas: und Metall⸗ een von . Carl Araber, 
vertreten [2729] 


Georg F. Müller, Neumarkt 12, 1. Etage. 


SETRSTETEIIITEN IT NENNE REIT ES EMETEEENEEEEZETS 
Zum Bau von Luftheizungen, Brau-, 
Darr: und Backöfen in verſchiedener Art 


empfiehlt ſich und leiſte für jede von mir ausgefüßite Arbeit ſichere Garantie 


E. Müller, 


geprüfter Ofen : Baumeiſter. 


Breslau, Brüder ſtraße Nr. 43. 11828 
Franzöſiſche. Mühl ſteine, 


eigenes Tab tif at, 
nur ann Qualität und ſolideſter Arbeit, zu = emeſſenem Preiſe, 
uptniederla e ſei dener Mille a N 
vorzügliches Fate nat 1 preiſen im 1 und Weberbertauf, 
iſche Gußſtahl⸗Picken und Flächen 
ir 


Julius Scholz in na er 17. 


Wir haben ſchönſt JE Schleſiſche 
Mapsluchen, ſowie aal inkuchen billigſt 
abzugeben. Außerdem offeriren wir den 


mereien preiswerth in beiten Qualitäten. 
| Schleſi ſche Centralbank 


Landwirthſchaft und Handel. 


2805 


17 


C Lieferung von Poſtwagen. 


Die Lieferung der für den Bezirk der Ober⸗ M. | 


„Direction in Breslau erforderlichen Poftz 
9 55 ſoll im Wege der Submiffion ver⸗ 
geben werden. 5 408] 
Hierzu iſt ein Termin auf Dinstag den 
1. April e., Vormittags 11 Uer anberaumt, 
bis zu welchem verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift „Submiſſion zur Lieferung von 
Poſtwagen an die dieſige Ober⸗Poſt⸗ 
Direction einzureichen ſind. Die Eröffnung 
der Offerten wird in Gegenwart der anwe⸗ 
ſenden Submittenten erfolgen. 10 
OQauallficirte Wagenbauer werden zur Theil⸗ 
nahme an der Submiſſion mit dem Hinzu⸗ 
fügen eingeladen, daß die Submiljions- e 
dingungen in der Canzlei der Ober⸗Poſt⸗Di⸗ 
rection während der Dienſtſtunden eingeſehen, 
auf Verlangen auch ſchriſtlich gegen Erſtattung 
ver Copialien und ſonſtigen Koſten mitgetheilt 
erden können. 
9 Der e Director. 
9 


binus. 


Bekanntmachung. 


nſer Firmen⸗Regiſter iſt sub Nr. 197 
die Aue Nobert Rosenthal und als deren 
Inhaber der) Kaufmann Nobert Noſenthal 
zu Neuſalz a. Oder heute ee 
worden. 1 


282 
Freyſtadt i. Schl., den 5. Fe⸗ 
bruar 1873. . 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


2 2 
Bekanntmachung, 
olge Verfügung vom 4. Februar 1873 
1 Birmen-Repifer Folgendes ein: 
rden und zwar: 
ni N. 340 die Firma, die Direction 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt zu Liegnitz 
Boeck⸗Mende iſt in die Direction der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt zu Liegnitz 
Oertel⸗Mende verändert und 
2) unter Nr. 416 die Stadtgemeinde zu 
Liegnitz als Inhaber der Firma die Di⸗ 
rection der ſtädtiſchen Gasanſtalt zu 
Liegnitz Oertel⸗Mende. [2823] 


Liegnitz, den 4. Februar 1873. 
Königl. Kreisgericht. I. Abthlg. 


Bekanntmachung. 
In nnſer Firmen⸗Regiſter it unter Nr. 209 
die Firma „C. Stellmacher“ in Löwen, 
Kreis Brieg, und als deren Inhaber der 


* Weir x 
8 af 2 d: I = 1 A 2 2 


Belau, 13. Februar 1873. | Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Bresl 


ILONA ET 


0,56. 
064 
4,22 


6.05 
784 


11,08 
12.70 


— 


„„ 


eee dee 


eee ee e VERTEERN 


Bieleinielrin ninielernlare ne tafed are 


17,64 


so 


bf. 
Zawadzki, Zandowitz“, Kellſch 
Tworog, Friedrichshütle. 5 a 
Ank, 10 3303 6 


23,60 
Abf. 10 39] 3 14 
Naklo“, Radzionkau ++, 0 . 
Scharley *. 8 
1 50 Beuthen 0. S888 11 
Chorzow, Laurahütte. 
1 8 Schoppinitz (Rosdzin).... [ 
Emanuelſegen, Tichau, AN 


c 


25,51 


27,81 


33,20 
Bad Goczalkowitz. 


See b „„ „„ 


34,29 


6 
Klasse. e 


Abf. 9 50111 54/6 54 
Ank. 10 48112 547 54 


* 
4,230 270 21/0 140 9 oppein 


— . A—ü ä nn 
„2, 4, 8, 11, 13 Personenzüge, 
t + bezeichneten ebenfalls alle 
und auf den mit * bezeichneten halten die Züge 


0 
Züge, auf den mi 


Gerichtliche Auction. 

Am 20. Februar c., 

ſollen im Appe 

einem Nach 

eine Nähme 

verſteigett we 
[2797 


Vormittags 9 Uhr, 
Uations⸗Gerichts⸗Gebäude aus 
blaſſe Betten, Kleider, Möbel und 
e gegen fofortige Zahlung 


Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Kaufmann Carl Saeed 
is Brieg, heute eingetragen worden. 
h ber 90 Februar 1873. [410] 
Königliches Kreis- Gericht. I. Abtheilung. 


olzverkauf. 
Aus dem Königlichen Farſtreviere Bobile 
ſollen: 
1) am Donnerstag, den 20. d. Mts., 
Bapmikfas von 10 Uhr ab, im Wirtbs⸗ 
hauſe zu Königsbruch aus den in 


Bartſchdorf und Bobiſe 
e 
100 Stü otbbuchen⸗Nu h 
57 Stück Birken⸗Nutzholz und Stutzholz⸗ 


tangen ; 
60 Stuck Kiefern Bauholz, worunter eine 


üblwelle, ; 
100 Raummeter Buchen: Rumpen⸗ und 
Stockholz, 3 
500 Raummeter verſchiedenes Reiſigholz; 
2) am Montag, den 24. d. Mts., Vorm. 
von 10 Uhr ab, in dem Gaſthauſe zu Kbö⸗ 
nigsdorf aus den Schutzbezirken Königsdorf, 
9900 5 ingen d bal 
600 St iefern Bau 5 
200 As Kiefern ⸗ Scheit⸗ und 
Knüppelho 5 
500 Raummeter Kieſerm Reſtg 1, 3. und 
4. Kl. 


„Klaſſe 5 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 

ont den 14. Februar 1873. 
Der Oberförſter. 
gez. Cuſig. 


Bekanntmachung. 1795 
Die Hebeftelle Zywodezütz der Krappitz⸗ 
Ober⸗Glogauer Kreis⸗Chauſſee, auf welcher 
der Chauſſeezoll für 7 Meile erhoben wird, 
ſoll vom 1. April 1873 bis dahin 1876 an 
den Beſtbietenden verpachtet werden und haben 
wir hierzu einen Bietungstermin auf 
Freitag, den 7. 1151 8 
Vormittags 11 Uhr, 
im kreisſtändiſchen Seſſionszimmer hierſelbſt 
anberaumt, und laden zu demſelben Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken ein, daß jeder 
Bieter vor dem Termine eine Caution von 
100 Thlr. in preußiſchem Courant oder in 8 
Kaſſenanweiſungen oder Staatspapieren von 
gleichem Courswerth zu erlegen hat. 
Die allgemeinen Contracis⸗Bedingungen, fo 


die genannte Hebeſtelle ſind während der Amts: 
Aunben zur Finch im Königl. Landraths⸗ 
Amte ausgelegt und können auch gegen Er⸗ T 
ſtaltung der Copialien aus demſelben bezo⸗ f 
gen werden. 
Oppeln, den 10. Februar 1873. 
Für das Directorium der Kreis⸗Chauſſeen. 
Der Königliche Landrath. 
J. V.: Der Kreis⸗Deputirte. 
(gez.) Graf Haug witz. 


Der Verkauf des [796] 


Holzes 
aus dem Pyrzowicer Forſt (in Polen binter 
Neudel) Es e den 27. Februar 
d. J., Mittags 12 Ühr, in der Fürſtlichen 
Bergamts⸗Kanzlei zu Hohenlohehütte ſtait. 
Klein⸗Althammer bei Slawentzitz, 
13. Februar 1873. 
Fürſtliches Forft- Amt, 


dſchränke 


Ge 
ſind zu verkaufen Urſulinerſtr. 10. [c1858]J]J Neumarkt 


Am 21. 
u Alt⸗Sch 
ſchanle aus dem 


Große Auction 
von Teppichen, Chales und Tiſchdecken. 
7. Februar, Nachmittag 
von 3 Uh 
Auctionsſaa 
J. Etage: 

1) 1 ſehr großes Lager Saal-, 
und Sophateppiche in Plüſch⸗ und 
Brüffeler Waare, 220 Stück Pult⸗ u. 
Beltvorleger, neueſte Deſſins, 

2) für Elberf lder Rechnung: 10 Dutzend 
ſchwere bunte Goblindecken, ebenfalls 
neueſte Deſſins, 

3) 22 Stück türk. u. 

meistbietend gegen Baar 


30 Ries Concepfpapier 
meiſtbietend gegen Baarzablung verſteigern. 


C. Donat, 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Große 
Mobiliar⸗Muetion. 


Dinstag den 18. Februar, 


und Biſchofsſtraßen⸗Ecke: [1879] 
1 elegante Mahagoni⸗Plüſch⸗Garnit 
f Rips ⸗ Garnitur, 
Mahagont⸗Sophatiſch, 1 Mahagoni⸗ 
Ausziehliſch, 1 Waſchtiſch mit Marmor: 
platte, 6 Mahagont⸗ 
ſtähle, 2 Bronce⸗Tiſche mit Marmor⸗ 
platten, 2 Bronce⸗Spiegel mit Tiſch 
und Marworplatten, 1 neue Mabag.: 
Bettſtelle mit Matratze, ſowie diverſes 


franz. Long⸗Chales 
zahlung verſteigern. 


„ Hausfeld 


königlicher Auctions⸗Commiſſa 
Bureau: Shlauerſtr. 58, Hinterh. 1 Et. 


Auction feiner Glaswaaren. 


einer Glashaudlung 
„den 20. Februar 


Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 


Frucht⸗ und Zucker⸗ 
Schaalen, feinſte engliſche Cryſtall⸗Ca⸗ 
raffen, 1 gr. Partie Wein: u. Bowlen 
gläſer, Theebüchſen ꝛe. 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


& Hausfel 
königlicher Auctions. 
ureau: Ohlauerſtr, 
Die Stelle eines 

wie auch die zuſätzlichen Beſtimmungen für melken Cantors 1 
velcher 
ſofort 


Wegen Aufgabe 
werde ich Donnersta 
Vormittag von 10 Uhr 
3 Ubr ab in meinem 
ſtraße 58, Hinterh 

elegante Vaſen, 


58, Hinterh. 1. Et. 


Flechten, Hämo 


ere Auskunft. [659] zulege 


Vormittag 
lauer ⸗ und 


¹ 

1 große Parthie Oelgemälde, unter an⸗ 
deren Madonna Xistina und Ma- 
donna de la Candalabre, Kupfer: 
ſtiche, Photlograhten; um 11 Uhr einen 
gutgehaltenen Nußbaum⸗Flügel und drei 
Stück neue Näbmaſchinen 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


C. Donat 


Auctions⸗Commiſſarius 


Muction. 
Montag, den 17. Februar, 
Uhr ab werde ich Oh 
30 Mille gute Cigarren, 
ca. 340 Faden feinen ftanzöſiſchen 


Nachmittag 
lauer⸗ und 


Vormittags 
ch . 


und 6 Wiener⸗ 


meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


C. Donat, 


Auetions⸗Commiſſakius. 


für Alle, welche an 
Lungenschwindsucht, 
Abzehrung, Drüsen, 
rrhoiden, Bleichsucht, 
Nervenschwäche, Gicht, Rheumatis. 
mus, Epilepsie, Syphilis oder an einer 
anderen sog. „unheilbaren“ Krankheit 
dahinsiechen, ist die 3,, 160 Seiten 
starke Aufl. des herühmten Buches: 
„Dr. Airy’s Naturheilmethode“, 
Der a L 2 3 


Gegen Einsendung von 6 Frei- 
marken & 1 Sgr. frco. zu beziehen von 
der Rhein, Verlags-Anstalt, Duisburg. 

Scheue Niemand zur Wiederer- 
langung seiner Gesundheit diese kleine 
Auslage zu machen. Drei Aufl, von 
zus. 150,000 Exempl. sprechen am 
besten für die Gediegenheit des Buches 


000 ͤ Thlr. 
sicheren Hypothuk auf ein Haus 
ganz nahe am Ringe, auf grosser Verkehrs- 
trasse, werden gesucht, Gef, Offerten sub 
. 3296 bittet msn in der 
von Rudolf Mosse in Breslau nieder- 
12819 


Annoncen-Expe- 


9 


uer⸗ 


au-Dzieditz und oppeln-Vossowska. Vom 1. December 1872. 

2 3. 4. 5.86. 7. station. Cob Nr.] 8,9. 10. 11. 12 13. 14. 
LIV. ILIV. I IV. ILIV. Iv. II-IV. 8 Klasse. | LIV. ILIV. I-IV. II IV. II IV. I IV. H. IV. 
Vm. Nm. Nm. Nm. Nm. Nm. Vm. Vm, | Vm. Vm. Vm. | Nm. | Nm. 

4 15 — — IfDzieditz ...-.- OO VOR SEEN Abf. — — — 7 35010 100 2 40 7 20: 
4 25 — — Bad Goczalkowitz. 5 : 8 3 { la 
10 27 2 10 5 35 — 5ll.Pless.- .... .:... rel bo — — 8 110 381 3 10 7 49 
10 40 2 27 5 48 — | 35 Kobier, Tichau, ee % 8 2 5 38785 8 
8 0 2 2 Ank.— — — 9 3012 43) 4 50) 9 54 
11 25/3 53| 635 (0 77 Schoppinitz (Rosdzin)... . Abr 440 60 — 9 42 1 8 5 810 6 
Ank. : „ | Laurahütte, Chorzow. 5 ? 6 . A 5 1 
46 Nm, 6 57 — 10 57/ Beuthen 0.-S,................. 513 813 — 10 13] 2 37 5 35011 21 
2 7 20 — 1 280 Scharley*, Ä 8 5 5 3 8 1 
- Ank. Radzionkau ++, Naklo . abe; 2 £ 8 : ; 
7 56 Nm, Ank.] 5 379 1 — 10 360 3 30 5 52112 5 
8 12 [ Tarnow itz Vm. Nm. Vm, 
2 Abf. 5 45 — | 7511044 — 5 58 
0 2 Friedrichshütte, Tworog, 5 5 8 8 8 8 
5 6 — — I Geliſch, Zandowitz“, chi ea Ich: 27 15 Dt IE 
— — nk. 6 43 — 9 2711 47 — 50 — 
I 5 Abf. 6 51 — 9 45ſ1 55 — 6 57 — 
3 8 I Miſchline, Zembowitz “ x : £ 5 8 9 R 
10 7 — — I] Saufenberg, Klein⸗Laſſowitz“. g . ß 8 2 
Krsuzbürg ale ee 2 7 41 — 18351253 — 7 430 — 
V Konstadt Ank.] 7 55 — 12 41 6 — 7 566 — 
6 56110 13 FFF NS ne en eisasiereeie Abf. 7 57 — Vm. 1 8 — 757 — 
. 5 8 I Noldau. Nm 8 2 5 
; 8 8 8 Names RA 8 32 6 12 — 1 42 — 8 30 — 
7 54/10 38 8 14 — [Bernstadt öÜ§—zi 8 47 6 55 — 159 — 8 46 — 
. . : 8 I Groß⸗Zöllnig r. 5 ; 9 Vm. 
9 01 5555 9 17 — Os Abf.] 9 97 510 — 2 24 5 459 5 — 
Vm. 11 130 6 17 Nm. — Bobrau -, Sibyllenort , Hundaf.+| . Ä : . 8 

. . 8 0 5 Breslau, Qderthorbahnhof..Abf.| 9 48| 9 15 — 3 97 5945| — 

5 53 — 12 30 0 — — [Breslau, Stadtbahnhof. Ank. 9 55 Nm. — 3 177 15 9 58 — 
3 6 0 0) — | — |lBreslau, Oderthorbahnhof Abf. 9 55 — | — 3 17 Um. 9 53 — 

8 0 . 8 8 : Mochbern.. A... 22: Ank 10 2 — | — 3 25 — 110 0 — 
6 19 — 6 238 30 — — Vm. Nm. Nm 
Nm. Vm. | 

17. - Col. Nr.] 18. | 19. | 20. 
Station. 5 
I IV, Auf den Zwiſchen⸗ g Klasse. I IV, ec Auf den Zwiſchen⸗ 
Im. ſtationen Malapane Im. | Nm, | Nm. ſtattonen Chronftau 
und Chronftau || Oppeln .zun222neeeccnn. Abf.] 8 35/5 10 759 und Malapane 
halten alle Züge. || Vossowska g... Ank.| 9 30) 6 349 0 balten alle Züge. 


Vm. Nm. Nm. 


die übrigen gemischte. Die Zwischenstationen aud in deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle 
Züge, doch nimmt Zug Col. 13 Personen dort nicht auf, Auf den mit} bezeichneten halten die Züge Col. 1 und 13 nicht, 
Col, 1,4, 8 und 13 nicht, 

Tagerbillets laut ausgehängter Plakate. 


Auction. 
Montag, den 17. Februar e., 
hr ab, werde ich Oh | 
Diſchofſtraßen⸗Ecke wegen Aufgabe eines 
Geſchäfts 878 


5 i Breslan, den 15. Februar 1873. 

Der Schleſiſche Rentenbrief Lit. O. Nr. 58 über 100 Thlr. it einem Beſitzer in 

Neiſſe entwendet worden. Dieſer Rentenbrief iſt daher anzuhalten und an die unterzeſch⸗ 
nete Direction abzuliefern. 


Königliche Direction der Rentenbank für Schleſten. 


Aufl. 13000. 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen Heft 197 (Februar 1878) von 


Veſtermann's 


„ Alunſtrirten Deutfcjen Monatsheften. 


Inhalt: 


au Reteorologie, mit 8 Fig. — Werner, Ein 
denkwürdicges Jahr meines Lebens. —Neueſtes aus der 
Ferne. — L 


J Heft 10 Sgr. 


Um Irrtbümern vorzubeugen, die Durch in letzter Zeit erlaſſene Zeitungs = Annoncen 
hervorgerufen werden könnten, zeigen wir pierdurch an, daß das Haupt⸗Depot unlerer Ori⸗ 
ginal⸗Strickmaſchinen für Schleſien und Poſen ſich bei Herrn CE. J. Draeuer jun. in 
Breslau, alte Taſchenſtraße Nr. 17 befindet, und wir nur für die Aechtheſt der aus dieſer 
Handlung bezoaenen Maſchinen garankiren zu können. 7 


The Lamb Knitting Machine Mfg. Co. Chicopee-Falls America. 
;— . —— ˖ ˖ — 1 
„ Amerilauiſche Facon⸗Strickmaſchinen. 


ümpfe werden rund geſtrickt „ohne Naht“, mit „Spi de, ö 
Maſchine auch ab und züttent . i 0 Kaser Spize und abe de 195 
Leiſtungsfähigkeit pro Tag: 


Starke Wolle u. Baumw. 25—30 aar Frauenſtrümpfe 
mittl. Wolle u. Baumw. 2025 8 ca 
feine Baumwolle . 1520 
Zwirn und Seide . . 10—15 „ 1 

Die Maſchine et latt, geſchränkt, durch⸗ 
a 1 ze. in allen Muſtern und fertigt man 
damit: PR 
8 a 5 Shawls, Schuhe, Mützen, Hauben, Seelenwärmer, 
7 4 1 U. Gene dee Borten, Sopha⸗ 

= ‘ = iſſen, Decken, Gamaſchen, Handſchuhe ꝛc. ꝛc. 
Nähmaſchienenaller Syſteme ſind reis hallig auf Lager. on 12 


41] 
C. J. Bräuer jun., Breslau, Alte Taſchenſtr. 17, 1. Et. 
Geſchäfts Verlegung. 


Einem geehrten Publikum, ſowie meinen werben Gajten, Ftrunden und Belannten 
erlaube mir ergebenſt anzuzeigen daß ich mit dem heutigen Tage mein 


Wein- Geschäft 
Altbüßerſtraße Nr. 11 


ö vis-à-vis der Magdalenen⸗Kirche 
verlegt habe. 


Ich bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen, welches ich durch gute Speiſen und 
Getränke, ſowie aufmerkſame Bedienung ſteis zu rechtfertigen bemüht ſein werde, mir auch 
in meinem neuen Lokale gütigſt bewahren zu wollen. 7 . 

f Hochachtungsvoll 


Breslau, 12. Februar 1873. Paul Fr Ohw ein 
[| 


Baltischer Lio 


d. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 50 und New⸗ 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe J. an 1 

„ "Ernst Moritz Arndt, Franklin, Humboldt, 

Expeditionen 400 Senn, i 
m © i u ägi 0 et 
März 20. April3. April 17. Mail. Mai 18. u. . w. s 
ß Paſſagepreiſe inch Belöſtigung: [154] 
Kajüte Pr. Ert 80, 100 und 120 Thlr. Zwiſchendeck Pr. Ert. 55 und 65 Thlr. i 
Wegen Fracht und Paſſage wende man li an die a des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 

Die Direction des Baltiſchen loyd in Stettin, 
in Breslau an Julius Sachs, Carlsſtraße 24. 


75 
7 7 


nach meinem Haufe 


allen Verhältnissen vorzüglich arbeitende, ungewöhnlich geringe Zugkraft erfordernde, 


9 - Grasmähemaschine, die leicht und zuverlässig ist und vorzüglich arbeitet, Für beide 


Ne 7 9 
Pension! 
Ju einer gebildeten Familie finden ſofort 
und zu Oſtern noch einige junge Mädchen 
freundliche Aufnahme und mütterliche Pflege. 

Gefl. Offerten sub X. 3298 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. [2834] 


Fir. einen jungen Mann, der in Breslau 
die Handlung erlernt, wird eine anſtän⸗ 
dige Penſion pr. April a, c. geſucht. 

Gef. Offerten erbittet man an Herrn P. 
Hiller, Blücherplatz 5, einzuſenden. [1894 


en jet 12 Jahren beſtehendes 5 
Speditions⸗, Commiſſions⸗ 
und Verladungs ⸗Geſchäft 


mit alter Kundſchaft iſt Verhältniſſe halber 
in einer größeren Stadt Riederſchleſiens 
zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer finden Be⸗ 
rückſichtigung. Offerten sub L. C. 338 in 
der Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, bis 1. März 
er. niederzulegen. 2775 


Möbel, Spiegel 
H. Polſterwaaren 


in nur gediegener Arbeit und bekannt billigen 
Preiſen empfiehlt [1556] 


Siegfried Brieger 
24. Kupferſchmiedeſt. 24. 


Alle Bekanntmachungen ud Annoncen, oven in hieſige 
ie auswärtige Zeitungen werden von dem Stangen'ſchen 
IAunoncenbüreau, Inader Emil Kabatb, Breslau, Carlsſtr. > m 
Bo Originalpreiſen ohne Berechnung von Porto ꝛc., beſorgt und Discretion in 
allen Fällen garantirt. Namentlich empfiehlt ſich dies Büreau auch für 
Stellen ⸗Angebote und Geſuche, Gues⸗An⸗ und Verkäufe, 
Verpachtungen . 12798 


Wir ſuchen für die Naten⸗Abtheilung der von uns für Nord⸗Deutſch⸗ 
land vertretenen Deutſchen Credit⸗Bank in Frankfurt a. M. geeignete, 
gut fituirte Agenten, bel lohnender Prooiſton. 

Die Naten Abtheilung der Bank bezweckt die im Deuſſchen Reiche ges 
nehmigten Anlehns ⸗Prämien⸗Looſe in monatiſchen kleinen Ratenzahlungen mit 
voller Gewinn⸗Berechtigung von der erſten Rate au, Jedem zugänglich zu 
machen. Proſpecte, Gewinnliüſten und Anleitung werden den Agenturen gratis 


Die Subdirection der Deutschen Credit-Bank. 


Berlin, unter den Linden 64, 


Nach Newyork 


wird bei Eröffnung der Schifffahrt expedirt das ſchnellſegelnde a, I claſſiſicirſe Barkſchiff 


Dienstag, Capt. Radmann. 
Güteranmeldungen erbittet 


der Schiffsmakler F. W. Voigt. 
Stettin, 1. Februar 1873. 


Wiener Weltausstellung. 


Die Ausſtellungsgüter ſiad Behufs kostenfreien Transports an den amtlichen Em: 
pfangsſtellen zu Breslau, Görlitz, Ratibor einzuliefern. Einlieferungszeit vom 


15. Februar bis 25. März er. 


Die erforderlichen Legitimationspapiere mit näherer Anweiſung werden den Ausſtellern 
vorher amtlich zugefertigt. [2476] 


Sonntag, den 16, Februar er. @Wasch-Eaude Cologne ; 
N Ye “ keäftig, fein und erfriſchend, à Fl. 24,3 


Eröffnung meines Pier⸗Ausſch ankes 15, 10, 15 und 25 Sat. in Riften bft, 
dus der Ender’schen Prauerei, echte Eau de Cologne 


8 ; - 2 = der beliebteſten Firmen. „ 
Heilige Geiſtſtraße Nr. 16117, früher Gorkauer Garten, Eau de Cologne Ambre 
ſtatt, ich verbinde hiermit die ergeben ſte Anzeige, daß ich die vom Herrn Brauereibeſitzer“ 


\ e { beii Leipziger und eignes Fabrikat, 
Ender bedeutend erweiterten Localitäten übernommen habe. Neben einem guten Seidel . 7% und 15 Sgr. 
Bier empfehle ich vorzügliche Küche und ein neues Marmor Billard zur geneigten 


2 9 
Beachtung. Hochachtungsvoll ergebenſt i R. Hausfelder's x 
A: Lindenth al. © Zoilette » Seifen: und Parfümerie⸗Fabrik 


Hierde-Markt, 


Schweidntzerſtraße 28. 
Zu Tarnow in Galizien (Eiſenbahnſtation), wird 


der erſte diesjährige Pferdemarkt, auf welchem aus Poctativ⸗Bäder 


ni er ren Wange Diane ol acer 2951 7 e 
iſcher unft, zugeführt werden, am 17. Marz 5 { 
1873 und den folgenden Tagen abgehalten werden, Weidendamm Nr. 3. 


Tarnow, am 12. Februar 1873. 797 Beſtellkäſten: 


— > Gebr. Heck, Oblauerſtraße 34. 
g . Hotel z. Stel Gans, Junkernſtr. 14/15. 
Neueste Getreide- und 
um 2 £ 
Grasmähe-Maschize. 


Galiſch Hotel, Neue Schweidn. Str. 18. 
) Die Herren Hornsby & Sons fi 


Carlsplatz Nr. 1. 
‚haben die ihnen gestellte Aufgabe, La Eimma, 


Nicolaiſtraße Nr. 53, Gienzbaus. 
Haaſe's Brauerei, Katbarinenſtr. 19. 
Nadlergaſſe 15, Stockgaſſen⸗Ecke. 
[1538] Jouly. 
as, „leichte und dabei die absolut nöthige| ; 2 
Meiden 8 Anderen. e eine ausgezeichnete Havanna⸗ 
“hältnissen vollständig entsprechende R R R 
x Maschinen unter möglichster An. Cigarre, exquiſit im Brande, 
wendung von schmiedbarem Guss-, ein bedeutender Gelegenheitskauf, 
Schmiedeeisen und Stahl zu con- empfehle “ jedem Kenner zum Preiſe von 
16% Thlr. pr. Mille, 
Moritz Heilborn, 


struiren, nach dreijährigen perma- 
Cigarren⸗Importeur, 


Neue FTaſchenſtr. 5. 


[2361] 


Locomobile⸗Dreſch⸗ 
Maſchine, 


zwar gebraucht, jedoch im beſten Zuſtande, 


12198 
Carl Bolik. 


verkauft 
Coſel O.⸗Schl. 


[1853] 


und Verbesserungen für die Wiener 
Weltausstellung in vollkommener 
Weise gelöst. Wir Unterzeichnete 
sind von den Herren Hornsby & 
Sons beauftragt, diese Maschinen zu verkaufen und offeriren hiermit diese neue, in 


jede Sicherheit bietende Getreidemähemaschine mit selbstthätiger 
Ablegevorrichtung. — Einfachheit der Construction, gute Schmiervorrichtun- 
gen, vorzüglicher, nie versagender Schnitt bei jedem noch so schwierigen Getreide 
und Grünfutter, eine ganz ausgezelchnet schöne Ablegung, werden alle nur irgend 
raisonable Ansprüche vollständig befriedigen. Die Maschine hat Sitz an der Seite 
des Fahrrades, welches mal breiter ist als alle bisher üblichen Räder. — Eine 
ebenso vorzügliche Leistung der Technik und Ausführung ist die neue Hornsby’sche 


Stück Cigaretten vom feinſten türf. Tabak 
[2722 


9 Sgr. empfiehlt 


Moritz Heilborn, 


5 Neue Taſchenſtr. 5. 
Comm.: Mauritiusplatz 5. 


— 


Maschinen leisten Wir Garantie. [279 


Scheer & Petzold, Breslau. 
@ Friedländer's 


Maschinen- und CGommissions- Geschäft, 
en Breslau, Salvatorplatz No. 3 & 4. 


Dankſagung. 

Längere Zeit litt ich an ſehr heftigen gichtiſchen Schmerzen in den Beinen, die ich 
trotz vielſach angewandter Mittel nicht beſeitigen konnte. Auf mehrfaches Anrathen 
wandte ich die Geſundheits⸗ und Univerſalſeife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, nach Vorſchrift an und hatte ich die Freude in kurzer Zeit von 
en Leiden gänzlich befreit zu werden. Herrn J. Oſchinsky meinen auc en 

ö 1 


Dampf-Caſlee- 
uuoiꝗ 


Dank. 
Buchwitz, Kreis Breslau, den 12. April 1872. 


empfiehlt 


A. Michler, 


Große Feldſtraße 10a. 


[2176] 
Materne, Gerichtsſcholz. 


9 — 
Gewächshäuſer, Glasſalon und Fenſter, 


ſowie 10 Lichte, Hofüberdachungen, Dachconſtructionen, Thorwege, az 
781 


u. ſ. w. v 
„ zchmiede⸗Eiſen 
in completter Ausführung und geſchmackvoller Zeichnung emfietlt 
SR M. G. Schott, Matthiasſtraße 26 d. 


Holz⸗Verkauf. 


100 Meter trockenes erlenes Leibholz, 
100 Meter weißbuchen Holz 2778] 
iſt billig zu verkaufen. Näheres zu erfahren 
in Emil Spiller's Annoncen⸗Bureau in 
Namslau. 


2 
sis 
N 


228 955 * N 
to 
7 — N 
rnsby’sche Locomobilen 

d Dreschmaschinen, 
und Dreschmaschinen, 
die sich im Laufe der letzten Jahre eine solche Anerkennung, 
geschaffen haben, dass sie als dle stärksten, bestem 
und ieistuwgefähigsten Maschinen der 
Wielt erachtet werden. Meine vielen Atteste renommir- 
; tester Persönlichkeiten bezeugen, dass diese in jeder Hin- 
2 = sicht befriedigt waren und dass gar keine erheblichen Re- 
paraturen im Laufe von vielen Jahren vorgekommen sind. Die Locomobile 
brennt Kleinkohlem w Torf besser als irgend eine Waschine 
und spart dureh den Hornsby’schen Fatentdampfdom viel 
Brennmaterial. 

Die Dreschmaschime hat Gestelle von altem gesunden harten Holze, 
dem einzigen Material, welches sich bei fortwährend stesseu- 
der und rüttelnder Bewegung bewährt laat und noch nie ist es vor- 
gekommen dass ein Hornsby’sches Gestelle nach noch so langem Gebrauche ungenau 
geworden wäre. Die Herren Hornsby’s haben sich somit bis jetzt noch nieht veranlasst, 


gesehen, minder erprobte verlassbare Ersatzmittel anzuwenden. Die Horns- 


by’schen gehärteten Patenteurbelwellen sausen een 


Bruch und Abnutzung. Grössimöglichste Leistung, beste Reinigung, Reindrusch 
2 
und beste Sortirung, entsprechen den höchsten Ansprüchen. Eine nelle 


Kleereibevorrichtung gestattet ohne erhebliche Schwierigkeiten auf 


dieser Maschine die Tütchen bei einmaligem Durchgehen vollständig rein und fehler- 
frei auszureiben und ist die Leistung hierbei bedeutend. 


3% und 4pferdekräftige Locomobilen von Brown & May, hierzu Dreschmaschinen 
mit einfachem Sieb- und Ventilations-System, Diese Specialisten fabriziren diese 
Maschinen billig und ganz vorzüglich und geben die von mir gelieferten Maschinen 
die grösste Befriedigung. i 


Hunt’s Kleereiber mit und ohne Sieb- und Ventilations System reibt febler- 
frei und rein bei einmaligem Durchgehen die Saat aus den Tütchen aus. 


Ferner offerire ich beste Original- amerikanische zweirädrige combinirte Getreide- 
und Grasmähmaschinen. 


Heinrich Yriedländer’s vorzügliche deutsche und ame- 
rikanische Göpel- und Breitdreschmaschinen aua schmale 


Göpeldreschmaschinen bester Construction und solidester Ausführung. [2793] 
Vieh- und Brückenwaagen. r 
Sägegatter und Holzbearbeitungs maschinen, horizontale 

und vertieale Dampfmaschinen, Torf- und Ziegelmaschinen, 

Mühlen, Heuwender und Nachreehen, Dampfpflüge, Pflüge 

und Cultivatorem und sonstige landwirthschaftliche Maschinen empfiehlt 


Friedländers 
Maschinen-u.Gommissionsgeschäft 


General-Agentur von 
Richard Horusby & Sons in Grantham, 
Breslau, Salvatorplatz No. 3, 1. Etage. 


Reparaturen werden billigst, womöglichst an Ort und Stelle gemacht, Technische 
Ausarbeitung besorgt der eigens hierfür fangirende Ingenieur. 


Heinrich Friedlaender & Comp. 


Maschinen-Bauanstalt in Ratibor 


empfiehlt als Specialitäten: 
Breitdreschmaschinen nit 52“ Cylinder und engl. Stahl-Schlag- 


leisten mit und ohne Kleereibevorriehtung u. 48pän- 
migem Goepel — beide mit Achsen und Rädern. 


Eiserne Dreschmaschinen nit 27“ cylinder und engl. Stahl- 
- Schlagleisten und Aspännigem Goepel, (auch mit 2 Pferden 
betriebsfähig.) 

Dreschmaschinen wi 20° Cylinder und engl. Stahl-Schlagleisten 

2 mit und ohne Pleuder und mit 2spännigem Goepel. 
Düngerstreuer, Breitsaemaschinen, ferner Rüben- 
schneider, alle Arten Siedemaschinen, Ringelwalzen, Heuwender, 
Heurechen, solide, dauerhaft und von bestem Material gearbeitet, 
Amerikanische Getreide-Mähmaschinen The Burdich Reaper. 
Amerikanische Gras-Mähmaschinen The Kirby“), Amerikanische oom- 
binirte Getreide- und Gras-Mähmaschinen Kirby, sowie alle Arten 
Amerikanische, Englische und Deutsche landwirthschaftliche Ma- 

schinen zu Original-Fabrikpreisen. 

„ aller Art werden auf, das Sorgfältigste preiswertlz 
ausgeführt. 

Sell. Ordres werden möglichst bald erbeten, um für rechtzeitige Lie- 
erung Vorsorge treffen zu können. 649 

*) Eine für die, Kirby“ Gras-Mäh-Maschine gemachte und an derselben anzubringende 
Verbesserung, deren Verstellungskosten eirca 6 Thlr. betragen, werde meinen ge- 
ehrten Kunden, die diese Maschine dureh mich bezogen, gratis nachliefern. 


Luftzug Berſchließer 


Fenſter und Thüren, 


befteberd aus Baumwollchlinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und Eichenfarbe, welche 
alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſtieität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, 
in Folge deſſen jeder Luftzug vermieden wird; Fenſter und Thüren lönnen geöffnet und ge⸗ 
ſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre. Preis für Fenſtereylinder 
per Meter 1% Sgr., Thüren 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe 7 Sgr. per Meter 
höher, Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die 189 


Heinrich Lewald' ſche Dampſwatten⸗Fabril, 
Schuhbrücke 34. 


Benedictiner! 
eneailuineors 
dieſen vorzüglichen und gefunden Liqueur halten ſtets auf Lager zum Preiſe von: 

f 1½¼2 Thlr. pro ½ Originalflaſche und 

17½ Sgr. pro ½ Oeiginalflaſche. 

Oswald Blumenſaat, Reuſcheſtr. Nr. 12. P. Knauer, Tauenzienſtr. Nr. 46. 
C. F. Gerlich, Nicolaiſtraße Nr. 33. Traugott Pohl, am Oberſchl. Bahnhof. 
Reinhold Gruhn, Gartenſtr. Nr. 7. Sobezyk, am Wäldchen Nr. 10. 
Rudolph Hiller, Kloſterſtraße Nr. If. Herrmann Stelzer, Gartenſtraße Nr. 2 b. 
N eee ee 
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Handlung Eduard Gross in Breslau, 


912 am Neumarkt Nr. 42, a 
7272727 ͤ v A HURIGENOIORT 


IN. 


FErxxedition der Breslauer Big. 


an Ringe, 


E. 


Brau 


ordiſches 
Froſtwaſſer. 
Bei Beginn von Froſtpickeln. ge⸗ 
rötheter Haut beſonders wichtig, um 
weiteren Froſtſchäden vorzubeugen, 
hat dieſes Waſſer im vorigen Herbſt 
und Winter ſehr viele Freunde, be⸗ 
ſon ders bei Handlungsgenoſſen ſich 
erworben und auch auf dem Toilet⸗ 
tentiſch der Damen ſeinen Platz ge⸗ 
funden hinſichts ſeines ſtärkenden 
Parfüms 3 Flaſche 15 u. 7% Sgr. 
Bei Entnahme von 12 Fl. 3 Fl. 
Rabatt. 2816 

General ⸗Depot: 


Hdlg. Eduard Gross. 


Breslau. am Neumarkt 42. 


Eine Locomobile 


von 10 Pferdekraften wird vom April ab 
auf längere Zeit zu leihen geſucht. [1889] 

Apreſſen unter R. W. 20 an die Expeb. 
der Breslauer Zeitung 


Eid Nuß baum⸗Pianino (Rococo) mit ſchöner 
Schnitzarbeit, dergl. in Mahagoni und 
Polprander. Ein Wiener Flügel brillanter 
Ausführung preiswürdig bei B. Langenhahn, 
Neue⸗Weltgaſſe 5. 1831 


Die Rohrnutzung 


der Mal Teiche iſt noch zu vergeben. 
Auch ſteben hier zum Verkauf: 
himmel, 1“, 8 Jahr alt, als 
Wagenpferde, für 350 Thlr. 767 
1 Nappe, Halbblut, 1“ 4 Jahr alt, als 
Damen⸗Reilpferd, für 4 Louisd'or. 
Dom. Sacrau bei Gogolin. 


16,000 Thaler 


Hypothek, haftend auf einem Rittergute im 
Werthe von 100 Mille, zu 6 % verzinslich 

und bei 60 Mille ausgehend, ſind baldigſt zu 

cediren. Offerten unter W. H. Nr. 11 an ie 
7 


Eine Dampfmühle, 


in Mitten einer Kreisſtadt belegen, mit vier 
amerikaniſchen Gängen, Spitzgang und Grau⸗ 
pen⸗Maſchine, iſt anderer Unternehmungen 
halber zu verkaufen. 

Geſchäft nachweislich rentable, großer De⸗ 
tail⸗Verkauf und guter Abſatz bei feſter Kund⸗ 
ſchaft in dicht hevölkerter Fabrikgegend. 

Zu der Mühle gehören mehrere Wohnhäuſer 
und werthvolle Bauplätze, die einen Mieth⸗ 
Ertrag von jährlich c. 400 Thlr. abwerfen. 
Das Etabliſſement iſt in gutem Bauzuſtande, 
hat ausreichende große Lagerräume zum flotle⸗ 
ſten Betriebe. Zur Anzahlung ſind mindeſtens 

10 bis 12 Mille erforderlich. 2771 

Nur Selbſtkäufer (Agenten verboten) er⸗ 
fahren das Nähere durch Herrn B. May in 
Breslau, Friedr.⸗Wilbelmsſtr. 71. 


4 2 788 
Capital⸗Geſuch. 7° 
Auf ein ſchönes Rittergut in Niederſchleſien 
werden für einen achtungsvollen pünktlichen 
Zahler und tüchtigen Landwirth 78000 Thlr. 
à 5 pCt. gegen Hypothek geſucht. Geehrte 
directe Offerten werden sub A. Z. Breslau, 
Ohlauerſtr. 47 im Gewölbe ergebenſt erbeten. 


Ein Haus, in ſehr günſtiger Lage 
in einer Provinziaſ⸗ und Kreisſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens, worin Material⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, Weiu⸗ und Bierſtube, verbunden 
mit Billard⸗Zimmer, betrieben wird, iſt fu: 
fort zu verkaufen. 

Anzahlung 2— 3000 Thlr. [2827] 

Offerten sub C. 8911 befördert die An: 
noncen⸗Exped. von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Ein Specerei⸗Geſchäft i 


mit Bierſtube wird zu „achten geſucht. 
unter Nr. 14 ſind in der Exped. der Bresl. 
Ztg. niederzulegen. 11861 


U 
Mühlen-Verkauf. 

Eine combinirte Dampf» und Wafjermüble, 
2 Meilen von einer großen Stadt, 15 Mi⸗ 
nuten von einer Babnitation belegen, mit 4 
Mahlgängen, einem Spitzgang mir Cylinder⸗ 
ſyſtem und ca. 15 Mrg. vorzüglichem Acker⸗ 
land, iſt zu verkaufen. Die Waſſerkraft iſt 
meiſtens für 2 Gänge ausreichend. Die Ma: 
ſchine hat 24 Pferdekraft. Die Gebäude ſind 
größtentheils maſſiv und ausreichend vorhan⸗ 
ben, Feuer⸗Verſicherung 19,700 Thlr. 

Käufer belieben sub 8. W. 73 poste rest, 
Breslau ihre Adreſſen niederzulegen. Unter⸗ 
händler verbeten. [1829 


Mein Hotel I. Klaſſe 
in Landsberg OS. 


0 Fremdenzimmer und 
Stallungen, Tauzſaal und Eiskeller enthaltend, 
worin Deſtillation betrieben wird, bin ich 
Willens zu verkaufen. Anzahlung mäßig. 

SGeelbſtlaufer haben ſich direct an mich zu 
wenden. [1828] 


Traugott Willeg 


in Breslau, Neue Tauenzienſtraße Nr. 76. 


8 bis 10,000 Thlr. 


6 Procent zur 2 Stelle auf ein großes 
Grundſtück innerhalb der Stadt wird geſucht. 
Off. unter P. P. 13 im Brieſk. d. Bresl. Ztg. 


4 junge Schnittochſen und 
6 tragende Kalben 


ſtehen auf dem Dom. Ollſchowa II. bei 
Kempen zum Verkauf. [1887] 


Drei gute Bauplätze 


in der Nähe des Stadttheaters gelegen, von 
denen jeder für ein Haus von ſechs Fenſter 
Front nebſt Hofraum und Hinterhaus aus: 
reicht, ſind zu verkaufen oder gegen ein ele⸗ 
gantes Haus in der Vorſtadt zu vertauſchen 
durch Conrad, Ohlauerſtr. 47. 1827 


Anerkannt 


gut ſitzende Oberhemden werden nach Maß 
in möglichſt kurzer Zeit von nur beſtem Ma⸗ 
terial angefertigt in der Wäſche⸗Fabrik von 


H. Tiemendorf jr., 
in Beuthen OS., Ring 15. 


Eine Prauerei 


in angenehmer Gegend Oeſtr.⸗Schleſiens nahe 
der preuß. Grenze, wo bedeutender Fremden⸗ 
verkehr ſtaltfindet, mit durchweg maſſiven Ge⸗ 
bäuden, vortheilhaften großen Eiskellern zu 
ca, 2000 Eimer Lagerbier, ſchönem Obſtgarten 
mit Gartenſaal, iſt beſonderer Ver hältniſſe 
Da baldigſt preismäßig zu verkaufen. 

fferten don Selbſtkäufern an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter Nr. 12 erbeten. 


Isländiſch⸗ und Carageen⸗ 
Moos⸗Caramellen, 


1751 


nach Vorſchrift des Garniſon⸗Stabsarzt Dr. 
Hertel, ſicheres Mittel gegen Bruſt⸗ und 
Huſtenleidende, haben wir auf Lager und 
können die bereits beſtellten Cartons abge⸗ 
holt werden. 28373 
Härtter & Franzke, Weidenſtraße 35. 


Ein Brennerei⸗Apparat, 
Syſtem Bandholz, 1200 Quart Handbetrieb, 
2 Jahr alt und wenig gebraucht, iſt zu ber: 
kaufen in Wilhelmsruh bei Breslau. 


Warme Füße 


zu erhalten, beſonders vor Erkältung ſich 
zu ſchützen, iſt unbedingt nothwendig. Bei 


kalter und feuchter Jahreszeit 
fi die Elgliſchen Patent⸗Uni⸗ 
verſal⸗Sohlen mit Kork⸗Einlage das 
beſte Präſervativ; eenio zur Ber 
bütung Theumatiſcher Leiden. 


„Für Damen, Herren und Kinder zu den 
billigſten Preiſen iſt Vorrath von vielen 
Sohlen vorhanden in ver [2817| 


San; Eduard Gross, 
Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
Echte Rieſen Mar: 
mont ⸗ Kartoffeln, 


ſeit ein paar Jahren mit ganz außergewöhn⸗ 


lichem Erfolge erbaut, verkauft 100 Zoll⸗Pfd. 


mit 1½ Thlr. excl. Verpackung per Kaſſe oder 
Nachnahme das Dom. Schmardt Il, Bahn⸗ 
ſtation Kreutzburg d. R.⸗O.⸗U. Bahn. 
Beſtellungen nimmt das Wirthſchafts⸗Amt 
auf jedes Quantum über 500 Pfund ent⸗ 
gegen. 536] 


Für Deſtillateure! 
Reine unverfälſchte Lindenholzkohlen ſind 
nur zu haben bei E 1759] 
Jun., 
früher F. Philippsthal. 


H. Aufrichiig 
Comptoir: Reuſcheſtraße Nr. 42. 


feine importirte Havannga⸗Cigarren, 
a Mille 30 Thlr. Probekiſtchen zu 
50 und 100 Stück werden gegen Einſendung 
oder Nachnahme von 1½ und 3 Thlr. 
verſandt durch das 


Cigarren⸗Engros⸗Geſchäft von 


Th. Laube & Co. in Hannover. 


Nichtconvenirendes wird umgetauſcht. 


2 x 2 5 

1 Ries gutes Briefpapier; 

Gross-(Quart)-Format nur I Thlr. 15 Sgr. 

Klein-(Octav)-Format nur 22% Sgr. 
Namenprägung gratis, 

Firma-Schwarzdruck 10 Sgr. pr. Ries. 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 


Papierhandlung, Nikolaistrasse 12, 
ee = eee 


7 25 


DE 


Pfähle, zu Eifenbahnzäunen 
ſich eignend, find ſofort zu 
verkaufen. 


Reflectanten erfahren die näh. Adreſſe 
durch die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau. [2532] 


Alexander Frank’s 


vorzügliche Düsseldorfer 
Sherry - Punsch - Essenz, 


Ananas „ 5 
Vanille 75 89 
Arac- 5 5 
Rum - 95 * 
in / und Y Origfl. auf Lager 


Y% 
[656] bei 6, C. Pätzold & Aulhorn. 


Heinrich Schwarzer, 


Klosterstrasse 90a. 


empfiehlt 1657] 
Alexander Frank’s 


vorzügliche Düsseldorfer 
Arac-Punsch-Essenz, 
Rum- 557 
Burgunder 
Sherr * 93 


Ananas „, 15 
in ½ und ½ Originalflaschen. 


Pfannkuchen 


nach eigenem Modus, mit Ananas, Punſch, 
Vanille, Maraſchind e. & 1 Sar. Ein folder 
Pfannkuchen iſt ein währer Genuß des Ge⸗ 


97 


79 


wohnenden Herrſchaflen dieſen Genuß der 
fann kuchen gönnen in J. 
torei eiſten Ranges, Neue Taſchenſtraßen⸗ 
Ecke. 11626 


Juwelen, Perlen, Antiquitäten, altes 
Gold und Silber ſucht zu kaufen und zahlt 
den höchſten Werth [1532] 


Adolf Sello, 


14. Niemerzeile 14. 
Neue afritenifhe 


Kartoffeln und 
Artischocken, 
Engl. Austern. 


Straßburger 


Pasteten, 
Frankfurt a. NMI. 
Bratwürste 


empfiehlt 2802 


Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der 
Junkernſtraße. 


Thon! Thon! 


Ich wünſche bedeutende Poſten Thon auf 
Lieferung gegen feſte Abſchlüſſe zu kaufen und 
erſuche um ſchleunige detaillirte Offerten. 


Herm. Krambach, 
1867! Breslau, Neuſcheſtr. 58/59. 
250 Wille gute 

1 „Ziegeln. BE 
Zwei ſehr ſtarke 

Percheron Stuten, 


fünf und ſieben Jahr alt, ſtehen auf 
dem Dominium 
zum Verkauf. 


Friſche 
Hummern, 
Steinbutt, 

Lachs, 
Seezungen, 
Zander, 
Kabliau. 
Hechte, 
Schellfische 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 22, gold. Zepter 


Fluß⸗, Seefiſch⸗ und Delikateſſen⸗Handlung. 0 
Auf dem Dom. Przytoczuica bei Schild⸗ $ 


berg, Bahnſtation Kempen, ſtehen [789] 


Siebzehn fette Ochſen, 
Einhundert Stück Hammel 


und ein Paar braune, $ und 5 Jahre alte 


Pferde, 


4“ groß, flotte Gänger, zum Verkauf. i 


Avis. 


Im Laufe vieſer Woche gebe ich 
das ſeit 15 Jabren beſtehende See⸗ 
fiſch⸗ und Delicateſſeu⸗Geſchäft in 
der Stockgaſſe auf und eröffne 
daſſelbe Schmiedebrücke 59 im 


. erſten Viertel vom Ringe, verbunden 
mit Neſtauration, Billard, 85 


Bier⸗Ausſchank. [ 7000 

G. Donner, Breslau. 

Sirllen⸗Rurrbirten and Grſucht. 
Inſerilass pre 1 Si, bie Zeile 


Für mein Modewaaren ⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, pro 
1. April er. [764 

F. Kober, Beuthen D.S, 
* 


Dürr aſt's Condi⸗ 


Pakoslaw bei Nawiez | [1856] 
[719] a 


[1866] 


* 


as 


DIDIDIDDODE 


5 5 

8 Dritte weſentlich vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

65 8. Eleg. broſch. 4 Hände (115 Bogen). Preis 5 Thlr. 

© Von allen bisher erſchienenen Werken über die deutſche Literatur unſeres 

85 hunderts iſt das vorliegende, wie die Kritik einſtimmig anerkannt hat, das vollſtän⸗ 


dem 
5 tiren wollen. 5 


. 
8 die neueſte 
5 gänzen die 


DES Sc c Se S g She ch e S Sch g Sch Sc cb 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die deulſche National- Literatur 


neunzehnten Jahrhunderts. 
Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt 
von 
Rudolf Gottschall. 


5 ie entf 5 digſte und eingehendſte, welches den Leſern ein umfaſſendes, ſorgfältig ausgeführtes 
e eee eee 8 Charakterbild der einzelnen Dichter und ihrer Werke vorführt. 2 
2 Die ſoeben nöthig gewordene dritte Auflage beweiſt wohl zur Genüge, daß das 3 
vorliegende Werk ein unentbehrliches Handbuch iſt für Alle, welche fi „ 

Gebiete der neuen vaterländiſchen Literatur, nicht blos in ans icher 8 


Weiſe, an der Hand eines geiſt⸗ und geſchmackvollen unparteiiſchen Fü 


* 2 


ahr⸗ 


auf & 


rers orien⸗ 60 


5 

Dieſe dritte Auflage iſt von dem Verfaſſer vermehrt, verbeſſert und bis auf & 

A ortgeführt worden; biographiſche und bibliographiſche Notizen er⸗ 
bſchnitte, welche die früheren literarhiſtoriſchen 


pochen behandeln, die 


= inzwiſchen erſchienenen Schriften der bereits charakteriſirten Autoren ſind berückſich⸗ 50 
& tigt und neu auftauchende Talente mit in den Kreis der Beſprechung gezogen. 2 
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lungs Gehilfen, Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 36. 
f 


acirung von Handlungsgehülfen und Handlungslehrlingen. P. Straehler. 


Ein Hauslehrer 


wird zur Vorbereitung zweier Knaben zur 
Ober⸗Tertia eines Gymnaſiums fofort oder 
zum 1. April aufs Land in einer katboliſchen 
Familie geſucht. Reflectanten wollen ihr cur- 
riculum vitae und nähere Bedingungen nach 
Pakoſlaw via Rawicz unter Chiffre 8. C. 
franco einſenden. 720] 


in stud. phil. (evang) ſucht eine Haus⸗ 
lehrerſtelle. Gef. Off. in Briefk. d. Brsl. 
Ztg. unter der Chiffre N. 8. Nr. 5. [1802] 


Eve evangeliſche Rectorswittwe, gut empfoh⸗ 
len, wünſcht zum 1. April bei einem 
Herrn eine andere Stelle als Wirthſchaf⸗ 
terin. Adreſſen sub G. T. 781 Markt Boh⸗ 
rau poste restante. 769] 


Eine geprüfte Kindergärtnerin, als ſolche 
bisher durch mehrere Jahre in Pripat⸗ 
familien thätig geweſen, iſt eingetretener 
Familien⸗Verhältniſſe wegen genöthigt, durch 
Einrichtung eines Kindergartens einen ſelbſt⸗ 
ſtäundigen Herd zu gründen, um dadurch ihre 
noch erwerbsunfähigen Geſchwiſter ernäbren 
und erziehen zu helfen. [2735] 
Die Herren Vorftände derjenigen Städte, 
wo eine ſolche Kinder⸗Lehranſtalt noch fehlt 
oder gewünſcht wird, werden höflichſt gebeten, 
ihre Offerten unter Zeichen A. A. 23 poste 
restante Oppeln geneigteſt ergehen zu laſſen. 


® * 4 
Eine Directrice 
für ein Putzgeſchäft in einer größeren Pro: 
vinzialſtadt beliebe ſich bei uns zu melden. 
Freudenthal & Steinberg, 
Breslau, Oblauerſtr. 83. 


Directriee, 


mit allen Putzarbeiten vollſtändig ver⸗ 
traut, von empfeblendem Aeußeren, 
findet ſofort Stellung. Gehalt bei 
vollſtändig freier Station 120—150 Thlr. 
pr. A. Näheres bei Madame C. War⸗ 
ſchauer, Blumenfabrikantin, Schweid⸗ 
nitzerſtraße. [790] 


CC SEEN STETTEN 
Eine lüchtige Directrice, 
fähig, ſelbſtſtändig zu arbeiten und die 
Leitung der Arbeitsſtube zu überneh⸗ 
men, ſuchen unter bortheilhaften Bedin⸗ 
gungen für [2310] 


Stettin. 


Näheres durch die Strohhutfabrik 
Heilborn & Schleyer. 


Als Verkäuferin 


ſucht ein ſolides Mächen, das ſchon längere 
Zeit als ſolche fungirt, baldigſt Stellung. Off. 
sub R. Nr. 15 Wriefk. d. Bresl. Ztg. [1860] 


Ein anft. geb. Mädchen, in allen Haus: und 
Handarbeiten geübt, welche auch das Putz⸗ 
fach erlernt, auch ſchon als Verkäuferin fer: 
virte, ſucht bald oder zum 1. April Stellung 
als Stütze der Hausfrau ober im Geſchäft. 
Gef. Offerten erbitte unter der Adreſſe E. 8. 
100 poste restante Freiſtadt N.⸗Schl. [781] 


ch ſuche eine gewandte erfahrene Köchin, 
welche gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat 
und die feine Küche, Einkochen don Früchten 
und Gemüſe, ſowie Bäckerei gründlich ver⸗ 
ſteht, für Stadt und Land. 1838] 
Frau Stadträthin Landsberg, 
ing 25. 
Ein jüdiſches Mädchen von nicht unange⸗ 
nehmen Aeußeren, aus anſtändiger Fa⸗ 
milie, wünſcht eine Stelle in einer Bierhalle 
oder ſonſt einen feinen Schank als Verkäuferin. 
Gefällige Offerten werden unter der Adreſſe 
8. 8. 10 bis zum 20. d. M. franco poste 
restante Gr⸗Streblitz erbeten. [1830] 


Zu ſofortigem Antritt ſuche ich als Köchin 
ein anſtändiges jüdiſches Mädchen, welches 
auch mit weiblichen Handarbeiten vertraut 
ſein muß. Reflectirende wollen Abſchriften 
ihrer Zeugniſſe einſenden, oder auch ſich per⸗ 
ſönlich melden. s 1779 

Marcus Fiedler in Kattowitz. 


Zum Antritt per 1. April a. c. wird ein 


ommis 
(Speeeriſt), chriſtlicher Conſeſſion geſucht, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig und 
gut empfohlen iſt. Meldungen unter A. B. 
10 poste restante Oppeln. [760] 


Ein fleißiger, 


gewandter j. Kaufmann, i. d. Forreſpondence 
geübt, i. d. Buchführung vollkommen ſicher 
und zuverläſſig, im Müblen⸗ und Fabrik 
geſchäft erfahren, für welche Brauchen er auch 
gereiſt iſt, und welcher auch Kenntniſſe vom 
Bankfache beſitzt, ſucht ein Engagement, wel⸗ 
ches ihm Ausſicht auf dauernde ſichere An⸗ 
ſtellung bietet. Offerten sub A. N. 9 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 768] 


Für mein Modewaaren⸗ und 


ſtellenſuchende Hand⸗ 


0 


Pp EIS 


Confections⸗Geſchaft ſuche ich 


zum 1. April 
einen tüchtigen Verkäufer 
und Decorateur. 
8. Goldmann, 
[748] Ratibor. 
e eilen deu . edle 
Fachkenntniß unbedingt erforderlich. An⸗ 


tritt pr. I. April c. — Meldungen unter 2. 
73 Ratibor post. rest. 7231 


Reiſenden⸗ 
Geſuch. 


Für meine Weinhandlung ſuche 


per 1. April oder 15. Mai er. 


einen geſchäftskundigen beſtens em⸗ 
pfohlenen Neiſenden, der auch die 
dopp. Buchführung ſelbſtſländig zu 
leiten verſteht. 1701 


B. W. Bauer, 
Oppeln. 


Für mein Colonial⸗ und Deſtillations 
Geſchäft nebſt Wein⸗ und Bierſtube ſuche ich 
einen tüchtigen jungen Mann als Expe⸗ 
dienten bei gutem Salair. au zum 


1. April d. J. [762 
Waldenburg i. Schl. G. T. Köcher. 


Ein Reiſender 


für eine ſchon ſeit vielen Jahren beſtehende, 


gut eingeführte Gamaſchenfabrik, nebſt Las 


2 


ger ſämmtlicher Schuhmacherartikel wird bei 
hohem Salair zu engagiren geſucht. Berück⸗ 
ſichtigt werden nur ſolche, die in dieſer Branche 
bewandert ſind. [2676] 


Auch findet ein Lagercommis, 
mit der Brauche vertrauf, Stellung. Be: 
ſetzung dieſer Vacanzen per bald oder 1. April o. 

Offerten sub K. P. 327 durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler ig 
Breslau, Ring 29 erbeten. 


Ein Mann in den A0er 
Jahren, 


früher Feldmesser und Kaufmann, der ein- 
fachen Buchführung mächtig, sucht irgend 
eine Stellung bei einer Vers cherungs- oder 
anderen Gesellschaft. Antritt kann sofort 
erfolgen. Ansprüche mässig. Gefällige 
Offerten sub Chiffre E. 3280 befördert die 
Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse in 
Breslau, Schweidnitzerstrasse 31. [2672] 


zur mein Mannfacturwaaren⸗ 


Geſchäft ſuche ich zum 1. April einen 5 


tüchtigen Verkäufer, 


der auch mit Buchführung und Correſpon⸗ 
denz vertraut iſt. 2804] 
ſtünſterberg i. Schl. 


Simon Werner. 


U 


doppelten Buchführung, und 
Correſpondenz ine Bank⸗ 
und Producten⸗Geſhäft, mit 
5 beſten Referenzen verſehen, ſucht a 
annehmbare Stellung. Offerten sub 


F. Nr. 10,303 befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von [2684 


G. L. Daube & 00. 
in Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 18. 


Für's Comptoir ſuche per I. April einen 

mit der Eiſenbrauche vollkommen vertrau⸗ 
ten jungen Mann, welcher auch der poln. 

Spree mühe iſt. 981 
Th. Pyrkoſch in Ratibor: 


Ein, junger Mann, welcher z. Z. noch 
einem Leinen⸗ und Tapi beste Geschäft 
thätig und der doppelten Buchführung ge⸗ 
wachſen iſt, ſucht per 1. April eine Stelle als 
Verkäufer oder F und werden 
. Offerten unter der Adreſſe H. A. Neumann 
in Schweidnitz erbeten. 2634 


8 Fa 
Ein gewandter Verkäufer, 
activ, mit guten Referenzen 1 der 

. Correſpondenz, Buchführung u. poln. Sprache 

mächtig, ſucht pr. 1. April er. in einem Manu⸗ 

flactur⸗ oder Damen⸗Confections⸗Geſchäft En⸗ 

Ki: 1 Gef. Offert. find poste a 


C. 36 Brieg erbeten. 


Ein Commis, 
gewandter Verkäufer, findet am 1. April 0. 
in meinem Modewaaren⸗Geſchäft Engagement. 


Schlesinger 


in Groß⸗Glogau. 


J. 


[2739] 


Ein 


Kanfınaan, 
unverbeirathet, feit einer langen Reihe 
von Jahren in einem der größten 
Aſſecuranzgeſchäfte mit felbfiftändigen 
Arbeiten vertraut, worüber ihm die 
beiten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
Stellung in ähnlicher Branche, auch 
als Buchhalter oder Disponent. 
Ebenſo gerne würde derſelbe in einem 
größeren Fabritetabliffement eine ge⸗ 
eignete Beſchöfligung annehmen. 

Gefällige Offerten sub L. F. 341 
an die Annoncen ⸗Expevition von 
Haaſenſtein & Bagler in Pfade 
erbeten. [2806] 


ür mein Manufachur- und Herren⸗ Garde . eee, 

roben Geſchäft en gros & detail ſuche ic E 
zum 1. April c. einen Commis. [1826] 

Beuthen Oe. H. Dombrowsky. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchaäft ſuch ich per 1. Bei c. einen [1841] 


tüchtigen Verkäufer. 
Namslau. S. Bielſchowsky 


1 Buchhalter 


und Correſpondent, der im Banlfache einige 
Kenntniß bat, in geſetztem Alter, oder ver⸗ 
bheirathet, findet bei gutem Salair ein dauern⸗ 
des Unterkommen. 1886 
Breslauer Zeitung. 


Inländische Fonda. 


Ein i enger Marin, act firm in der 


1 Ein 


N 550 Engagement. 
| —ů—— 


‚| beiten Referenzen berieben, juch: veränderungs⸗ 


[| April. 
06 


Meldung unter 8. 9 an die Expedition der | 


für's Specerei-Gefhäft wird zum ſofortigen 
Ae 1888 
Näheres R.⸗O. u- Bahn⸗Platz 7. 
unger Mapu, luͤchtig am Platz, die 
be ften En Wee 8 zur ‚Sie ſucht 
FA 1 5. März oder 1. April 
anderweitige Stellung als Kaſſen⸗ oder 
Comptoir⸗Diener. Adr. erbeten u. K. H. 17 
bis 15. März in dem Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein ſolider gewandter Comptoriſt mit 
MD schöner Handſchrift und 175 Seugnifien 
Off. unter 8. Nr. 18 

Exped. der Bresl. Zeitung Aae led 


Für ein FH Fir ein Serten-@athershengergäft I 
wird per 1. März oder 1. April ein 


Verkäufer g eſucht. 


Kenntniß der Ka Bedingung. 
W. poste restante Gleiwitz waz He 
Offerten abgeben. 


... ns 

CFT 
Für mein Band⸗, Poſamentier⸗ und 
Strumpfwagken⸗Geſchäft en gros ſuche 
ich einen tüchtigen gewandten Reiſt 901 
per 1. April c. 501 
Anmeldungen zwiſchen 1 und . ir 

18 e Nr. 9, 2. Etage 

Louis Lem erg. 


Iwei küche e 
r 


Lem. ar unſer Herren⸗ Gand gg. 


‘Cohn & Jacoby, 


Albrechtsſtraße 43. 


Ein junger Mann, noch activ, mit 


halber in einem Tuch⸗ oder Herren⸗ u. Damen⸗ 

er Geſchäft per 1. 51 Stellung. 
Gefl. Offerten unter Chiffre H. B. 12 poste 

restante Görlitz erbeten. [777 


Ein jung. Mann, d. 7 Jahre im Manufae- 


turwaarengeſchäft en gros thätig iſt, noch 
activ, tüchtiger Verkäufer, 


mit der einfachen 


H Buchführung vertraut, ſucht per 1. April cr. 


dauerndes Engagement. Gefällige Offerten 
sub L. H. 343 befördert die Annoncen ⸗ 
Expedition von n u. Be in 
Breslau, Ring 9. [2807] 


Für mein Speditionsgeſchäft 
ſuche ich einen mit der Branche ver⸗ 
trauten tüchtigen jungen 5 a 


Banlseubntgt 7 15. Sch 1875 
Kirchners Wwe. 


in junger Din junger Mann, gegenwärtig in einem gegenwärtig in einem 

Eidenen⸗ und Baumwollenwaaren⸗Geſchäft 
598, ſucht Stellung pr. bald oder 1. April 

d. J. als Verkäufer oder Comptsoiriſt. Ge⸗ 
fällige Offerten werden R. 400 poste 128060 
Schweidnitz erbeten. 361 


. 
Ein Registrator 


für ein landräthliches Bureau in Nie- 
derschlesien zum 1. April a. g. ge- 
sucht. Offerten gub 0. 3264. mit 
Zeugnisssabschriften werden an die 
Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse 
In Breslau, erbeten. [254 


zu Gele fe geſucht. 


iger Felſuder 


wird für eine Gama ıhenfabrit per 1. April 


Offerten mit a be 916 bi a Biden 
Thätigkeit werden unter . in Bkief⸗ 
kaſten der Bresl. tg. erbeten. > — 18851 


Ein junger Mann von kräftiger Sta- 
tur, aus anständiger Familie, das 
Gymnasium bis Tertia besucht, zwei 
Jahre die Landwirtnschaft erlernt, 
sucht anderweitige Stellung in der- 
selben Branche gegen mässig es Ho- 
norar. Gef. Offert. sub U. 3295. be- 
fördert die Annoncen-Expedition von 
Rudolf Mosse in Breslau. 128200 


Für Bier-Gefi chäfte. 


Der Vertreter einer Bier⸗Niederlage in einer 
großen Provinzialſtadt (Flaſchenbiere), thätig 
und beſtens empfohlen, wünſcht geeignete 
Stellung. EN Gatte 
Ueberein kunft. Offert unter G. G. 10 
an die kn dei Bresl. Zig. erbeten. 


ur Leitung eines bereits im beſten Be⸗ 
triebe befindlichen Braunkohlenwerkes 
in Böhmen wird ein Bergmann geſucht, 
welcher mit gediegener praktiſcher Erfah: 
rung, gründliche kheoretiſche Bildung ver⸗ 
ja und dies durch gute Zeugniſſe belegen 
ann 
Adreſſen befördert sub S. T. 649 die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Dale 
in Magdeburg. 2 


Ein, mit dem Walzwerksbetriebe vollſtändig 
vertrauter, im Zeichnen und Veranſchla⸗ 
gen geübter junger Mann, der deutſchen und 
polniſchen Sprache vollkommen, der franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen genügend mächtig, dem 
die beſten Zeugniſſe zu Gebote ſtehen, ſucht 
ſeine jetzige Stellung mit einer ſolchen als 
Hütten⸗Aſſiſtent, wenn möglich ſchon vom 
J. März c. ab zu vertauſchen. Franco⸗Offer⸗ 
ten beliebe man unter Chiſſre A. 2 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. einzuſenven. [758] 


ch ſuche für meine Dütenfabrik einen 

Werkführer. Auch einen Buchbinder⸗ 
Gehilfen würde als ſolchen annehmen. 

179 bitte an mich einzuſenden. 

[763] Carl Boehm in Tarnowitz. 


Modelſeure 
für Ornamente ſucht die 


Brei, ai a —— Thonwaaren⸗Fabrik v. 


— A. Augustin & Bartsch in 
Lauban. [ser] 


TREE erhalten Wide fach 


Condition bei 
N. Steller, Ritterplaz 7 


Ein Hartenmann 


oder ein Haushälter mit etwas Verſtändniß 
von Gartenarbeit, der ſich über ſeine Solidität 


ausweiſen kann, findet dauernden Dienſt ver 
1 März Klelnzücgerſr 9. [1849] 


in Gärtnergebilfe mit 1758 Zeugniß 

ſucht bald in einer Herrſch.⸗Gärt. Stellung. 
Gefl. Offerten biltet man unter O. R. N. 5 
poste restante Märzdorf Bahnpolfiation ab: 
gebe [776] 


ür unfer Tuch⸗ und Modewagaren⸗Geſchäft 

ſuchen wir zum ſofortigen Antritt, event. 
per 1. April c., einen Knaben der die nö⸗ 
i Schulkenntniſſe beſitzt, als Lehrling. 
1187 1] S. Luſtig & Co. in W 15 


1 Breslauer Börse vom 15. Februar 1873. 90 


Inländische Eisenbahn -Prieritäts 


Verantwortlicher Redacteue Dr. Stein. — Druck von Graß, "Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


„Obligatlenen 


t 


18. we 


Antritt nach 


Ze 883 
* DER 
* 9 Fr 9 


1 1 Be, m | 


Röhren aller Art und Flachwerke e zeugen 
ſoll, wie zu deren ſpäterem Betriebe, wird 
zum baldigen Antritt ein in dieſem Fache 
in jeder Beziehun] tüchtiger 


Ziegelmeiſter 
geſucht. e ſind unter Beifügung 
der Zeugniſſeß lin bſchrift) an die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vogler sub 
Chiffre I. J. 344 bis 1. März er. einzuſenden. 

Im Seſtillationsgeſchaft ſuche ich [1810] 


eine Lehrlingsſtelle. 
M. Altmann, Breslau, Irtedr. Wilb.-Str. 3. 
Ein Lehrling 
mit nöthiger e findet in meinem 
Wollwaaren⸗ und vr eſchäft Aufnahme. 


Herrmann Caro jr., 
[1842] Ring Nr. 57. 


Ein Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, mit den Bm 
Schulkenntniſſen findet in meinem Engros⸗ 
und Detail⸗Ledergeſchäft pr. 1. April od. auch 
ſofort Stellung. Station wird vergütigt. 
[18251 Moritz Lemberg, Oderſtr. 30. 


Für mein Leder⸗Geſchäft en gros 
& om detail ſuche ich zu ſofort einen 
jungen Mann, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, als Lehr⸗ 
ling. — Neiſekoſten werden eventuell 
vergütet. 778] 

Greifswald, den 9. Febr. 1873. 

Julius Schlesinger. 


65 


ur Anl 


mit allem Comfort, Pferdeſtall 2c. f. 800 
eine 1. Stage in de. Nähe des Königsplahes 
95 230 Thlr. ein Hochparterre und eine 
1 am Königsplatz für 600 Tolr. reſp. 
4⁵⁰ Thlr., ſowie herrſchaf liche und . 
Quartiere durch F. W. Arndt, Ring 7 


Pes Johanni 

drei 1. Etagen fur 500, 650 und 750 Thlr. 
in der Stadt, ſowie elegante berrſchaftliche 
Wohnungen in allen Stadttheilen durch F. 
W. Arndt, Ring 7. [1847] 


Eins große Wohnung iſt für 25 Tl. zu 
Oſtern zu vermiethen Kohlenſtraße 7. 


Eine große Remiſe und Keller ſind zu 
vermiethen Ohlauerſtr. 35. [1836] 


Ein fr. gr. Zimmer 1 St. an einem fr. 
Platz gelegen, iſt von Oſtern ab mit oder 
ohne Möbel zu vermiethen. Näheres ns 1 
fragen Nikolai⸗Thor neue Kirchſtr. N 

in den Morgenſt. von 8—12. [189 11 


Hummerei Nr. 28. 


vis-a-vis Ohlauerſtraße, ate, 

iſt Part. 1 Compt. ev. Laden mit 4 auſt „. 
ac en und 1 Hofremiſe bald oder per 
1. April zu verm. Näh. darüber 2. Etage. 


ine junge, verheirathete Dame wünſcht in 
der Wohnung einer Lehrerin Clavier⸗ 
Elementar⸗Unterricht zu nehmen. 
Offerten unter L. G. 342 durch die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Doc 


in Breslau erbeten. 


Verlinerplatz 6 


iſt die Hälfte der 1. Etage, mit Waſſerleitung, 
Water⸗Cloſets ꝛc. zu Ditern zu vermiethen. 


Gr ruhige kinderloſe Famiſie ſucht eine 

Wohnung von 3 Stuben Parterre oder 
1. Etage am Oblauer⸗ oder Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben oder in der Tauenzienſtraße 
25 Tauenzienplatz zu Johanni. Gef. Offert. 

M. N. 21 in der Expedition der Bresl. 
1g. abzugeben. 128380 


Wie 32, erſte Etage, iſt eine freunde 
liche Wohnung, zwei Zimmer, Cabinet, 
Küche, Waſſerleitung, nebſt Zubehör an ruhige 


Fur einen jungen Mann, 17 
Jahre alt, Ober Secundaner eines 
Gymnaſtums wird pr. Oſtern in einem 
Bankgeſchäft oder größeren Comptoir 
eine Lehrlingsſtelle geſucht. Offerten 
sub G. C. 253 nimmt die Annoncen: 
Expedition von Rudolf Mes in 
Liegnitz entgegen. 2822 


Ein Lehrling, Argelit, findet in 
meiner Deſtillaſton und Colonial⸗Waaren⸗ 


Handlung Stellung. Kenntniſſe der ut Mieter pr. 1. April zu vermiethen. Näheres 
ſchen Syrache erforderlich. 39] beim Wirth. 1806) 
Beuthen OS. Herrmann Perl. 


Ein kräftiger Knabe (moſ.) der Luft hat, das 33. König 8 Hotel. 33. 


33. Albrechtsſtraße 33, 1 
10 A enz, Geſchäft zu erlernen, lib ee h . nn 
8. Kretſchmer & Co., Meſſergaſſe 1. ergebenſt. 2607] 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, welcher das Papier- 
geichäft erlernen will, wird per ite ge 


Theiner & Meinicke, 


Papierhandlung, Conutobücher⸗Fabrik, 
Luhographiſches Inſtitut und Druckerei. 


Vermirthun gen U. e 


Juſertongoreis I Sgr. die Zeile. 


errſchaftliche Wohnungen weiſt na 
E. Peis "N che op 905 [1307 5 


Ohlauerſtraße 45, Hochparterre, 
5 große Ränme für Bureaux oder Bank ⸗ 
Comptoir zu vermiethen. [1745] 
Näheres Büttnerſtraße 2⁵ im Comptoir. 


4275 elegante Wohnung in der 3. Etage 
mit Gas und Waſſerleitung zu A184 


Ar Plage von Eduard Trewendt 
in Breslau iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Wiederkehr 
ſicherer Slachsernten 


als Anleitung 
zur Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge 
und 


die Ergänzung der mineraliſchen 
e Nährſtoffe, 
nsbeſondere 
des Kali's 110 der Phosphorſäure, 
in ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, 
Hack-, Ge in Halmfrucht, 


Alfred Nüfin. 
8. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 


5 i 4. 


Preise der Cerealien. 


Ausländische Zigenbahnen. 


F pr 2 
Amtl. Ceurs Hishtamtl. dose. und Stamm- Frleritäts-Aetlen. Carl Ludw.-B. 5 en vr 10% f. Er N 1 e e 
Pres.cons Anl. 4% | 104%, B — Amtl. dem |Mehtamti des Lombarden .. 5 1174 @ p. u. 1176-4 (In Thalern, Silbergroschen und Pfonnigen, 
do. Anleihe 4½ 102 6. — — & Mähr;-Schles, [bzG. pro 100 Kilogramm.) 
do. Anleihe 4 97 B 5 e Centr. Prior. 5 |82% b | 
St.- Schaldsch. 356 91 8 do. do. 4 99 B 5 12323 7% b 2 Wand feine mittle ordinäre, 
3 ; Obrechl. Fr. A. 4 | — — Leske kr. St. B. 5 2014 9 90 8 — en 
Präm.-A. v. 55. 3 125 B. 5 do. Lit. B. 3% 8 — Rumänen... 45 45% G. —— Weizen weisser ... 
Face N elle. 91 6. do. Et. C. u. P. 4 91, B. — Wrach.-Wien. 5 — 86 6 OR 
* 8 =. 8 RESET ccc / q ( 
bos, Ordopfä. 4 % b % > lee m rn: Kt 
’ a „ Lit. F. ei 15 Pi == „ Pe 
Bchles, 7 1% 83% bz 10 do, Lit. G. 4 994 B EN do. A,-Bräner, 5 — 82 5 Der: 
1 g = do. Lit. H. 4½ 99 % bz B = do. Wagenbau- Erbsen 
© S — Ges. . 8 — — 
do Brg. 80 — — D 8- N 
93% C. N äocehast-A)| 47 — — marekhütte 5 [99% 6 = 
Me E 
ae 40 1 iR Oos. ae N ee 5 2 bz G. ie | Mottrungen der ven der Handelskammer ernannten emmissler 
5 2 B. ” ö R 5 1 35% bz — Feptgtell N 
1 94% B 997 6 I. u % 1 Sch rater 5 “= | zur Fes 0 1 im; Bene von 
77 HI 2 2 o. IV. — 0. Eiseng.-A. 5 9875 bz 6 = o und Rübsen, 
f 1 9 55 B. ve 8 Si Me L do, Feng fer. 4 15 Er pro 100 Kit Ya 
g er en 2 \ 2 4, B. = do. Lein bil. 5 128 B. HE ro ogramın. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
8 * * I O. Lein. 0 — I c nee rerelen, 
Ausländische Fonda. Br.-Wrsch. do. — 65% B. a RL 5 107 5 — Winter Habsen 855 8 5 8 5 20 8 7 50 
Amerikaner. 6 — [96% B. 8 55a. inkh.-Act. 5 — — Sommer-Rübsen 9.5 — 87677 
E Bayer. Anleihe 44 — 116% G. Zank Actles do. do. St. Pr. 4 — } Deter 85158 72 —17 | — 
IIlal. Anleihe . 5 — 65% G. Silesis 5 109 8 Schlagle in 95 
2 Krakan-O8. 0 0 4 ei Br. Cassenver. 4 95 B. Vereingt.Oelf. 5 — 90 B. | 1 
FKrak. g. Fr A. 4 ou do. Disconto- Fremde Veitten- N Hen 26 —32 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
1 Oest. Silb. Rot. | 41, [67% 6. wi Bonk... |4 [122% bz 6 4: ARE Or 3 | 3 ; Roggen-Stroh 6% —8 Thlr. pro Schock à 600 Elgr., 
edel % . | = e, b. — 8 3 
* 2 2 f X 1 ie ; i Osst, Währ.. 92% bz = j 
de a ee] 96 6. do, Mkl-V. B. | -- 110% ba 5 | 9 
40. Crd-L008% | _ 19% s da.. Wehelb. 4 108% 8. | — — [83 52 8. ae Kündigungs-Preise 
Poln, Plandbr. 4 77 B 2 do. Wechslerb. 4 130 @ — Meshsel- Course v. 14. Februar. i fär den 17. Februar, 
do. neue 5 77 B Dtsch. Unionb. 4 = — Austerd. 250 fl.] KS.] 140% G. — f 5 
n 4 165% 6. ei 5 4 851 = do. an . 15 139% G. = 5 Roggen 56 Thlr., Weizen 85, Gerste 52, Häfor 42 
uss. Bod. r 5 — = atdeut, Bank 4 |1014 B 5 Hambrg.s 0 8 ; Raps 10C, Rüböl 21%. Spiritus 17% 
Türk, Anl, 0805 — 52% do. Frod.- Bk. 5 — * do. 300 H. 2M. — — f 0 a ; 
ee eee AR | Ps, PV, Wehslb. 4 — — Lond. k. ga En 5 — h N 
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